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Nr. 1266
Der Trol3
des Kriegers
von Kurt WMahr

Auf Terra und den anderen Menschheitswelten schrei bt man den Fr dhsonmer

des Jahres 429 NGZ. In den Mnaten zuvor sind i m Sol system viel e Dinge gesche-
hen. Da war zum Bei spiel der Angriff der beiden |letzten El enente des Dekal ogs.
Doch er wurde abgewehrt, und das Chronofossil Terra konnte aktiviert werden.
Damit ergab sich eine neue Lage: Die Endl ose Arnada nmachte sich auf den |an-
gen Weg in Richtung Behayni en. Perry Rhodan ging auf die Suche nach EDEN I1I.
Die Reste des Vireninperiuns ballten sich I mRaum Terra zusanmen. Und viele
Menschen begannen, die Auswi rkung der Aktivierung Terras zu spiren, indem
sie sich als Gl akti ker enpfanden und von akutem Fernweh ergriffen wurden.
D eses Femweh wird durch die Virenschiffe gestillt, die mt ihren Passagieren
Kurs in die Unendlichkeit des Alls nehnen.

Zu den vielen Vironauten, die einzeln oder in kleinen oder gréBeren G uppen zu
i hrer grofRRen Abenteuerrei se aufbrechen, gehéren Reginald Bull nit dem EXPLO
RER- Kongl onerat und Roi Danton mt seinen neuen Frei hdndlern. Eine weitere
prominente Terranerin ist Irmina Kotschistowa mit ihrer ASKULAP.

Sie treffen sich nach dem SOS- Ruf der LASHAT im Cepor-System um Tekener

und seinen Leuten Hilfe zu | eisten.

Aber sie finden dort eine ganze Arnmada vor-es ist DER TROSS DES KRI EGERS. . .
1.

Der Anblick war verwi rrend. Zur

rechten Hand | euchtete der d utball

der Sonne Cepor. Aus dem Meer der

Sterne der frenden Galaxis traten

deutlich die Lichtpunkte zwei er na-

her Pl aneten hervor. Einer davon

mufdt e Nagath sein, dachte er. Ro-

nal d Tekener und seine Vironauten

bef anden sich dort - falls sie noch

| ebten, nachdem si e einen verzwei -

felten Hi I feruf ab-

gestrahlt hatten.

Er hatte die

rechte Halfte der

Hel mschei be sei -

nes SERUNS dop-

pelt polarisiert, um

vom d anz der

Sonne nicht ge-

bl endet zu werden.

Sei ne Auf mer k-

sankeit galt dem

verw rrend bunten

Li chterneer, das

sich in unmttel ba-

rer Nahe ausbrei -

tete.

Ei n Jahrmarkt, dachte er veréacht-

lich. Vor den Toren der Wlt, die sie

ins Unheil stirzen, feiern sie Kirnes.

Der kantige, in sich verschachtelte

Unri B der EXPLORER schrumpfte

rasch, wurde zu einemmatten Licht-

fleck und verschwand schlieflich

vol | ends vor dem Hi ntergrund des

St ernent eppi chs. Es war eine hal be
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Stunde her, seit Reginald Bull das
Kongl onerat der Virenschiffe ver-

| assen hatte. Mt einer Geschw ndig-
keit von etlichen Kilonetern in der
Sekunde bewegte er sich durch das
Vakuum des Alls auf die bunten
Lichter zu. Wenn er den Oter akti-
vierte, sah er auf der Videofl ache, die
einen Teil der Hel nsi chtschei be be-
anspruchte, zahlreiche kl ei ne Refl e-
xe, die sich auf gleichem Kurs be-
wegten. Er grinste flichtig. Vironau-
ten. Es hatte sie nicht an Bord ihrer
Fahr zeuge gehalten. Sie waren auf
dem Weg. zu den Attraktionen des
Jahrmarkts. Sie hatten die Taschen

i hrer Raurmonturen vol |l er Kost -
barkeiten, mit denen sie zu handeln
gedacht en.

Es gab viele unter ihnen, dachte er
bedriickt, die den Ernst der Lage
noch nicht begriffen hatten. Sie wa-
ren noch in dem Traum bef angen

den sie alle in den Tagen des Auf-

bruchs getréaunt hatten - im Traum
von der Unabhéangi gkeit, der Unge-
bundenhei t und

den Windern des

Uni ver suns, die

von i hnen besi ch-

tigt werden woll -

ten. Sie verstanden

nicht, oder wollten

ni cht wahr haben,

daB  der sor gl ose

Hauf e der Vironau-

ten mttlerweile

in einen Konflikt

gal akti scher G 6-

Renor dnung ver -

wi ckel t wor den

war, demer sich

ni cht entzi ehen konnte.

Regi nal d Bull schob die truben
Gedanken beiseite. Wer gab i hm das
Recht, sich Uber die anderen zu be-
schweren? Schlielllich war er sel ber
auf Handel n und Sanmel n aus. Was
spielte es da fur eine Rolle, daB er
sich nicht fir materielle Giter, son-
dern ausschlielich fur Informatio-
nen interessierte? Es waren eigenar-
tige Cerichte Uber die Dinge in Um
lauf, die es fur den, der zu zahlen ver-
nochte, auf den Jahrnarkten des

Kri egertrosses zu haben gab. Kein
physi scher oder psychi scher Genuf

kei ne Dienstleistung, keine Ware, die
dort nicht feil ware. Bull hatte die
Taschen voll wertvol |l er Tauschob-
jekte, mt deren Hilfe er sich zu be-
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schaffen gedachte, was ihn interes-
sierte: Aufklarung lber den Ewi gen
Kri eger und seine Organisation.

Aus Tausenden von Raunschiffen

unt erschi edl i chster Bauarten be-
stand die Flotte des Trosses, die sich
Uberall dort einfand, wo der Krieger
auftauchte, um den Wert seiner Leh-
re vom Permanent en Konfl ikt hand-
greiflich zu denonstrieren

Reginald Bull trieb auf eine

schi nmer nde Kuppel zu, die sich gut
und gern dreiBig Kilonter weit auf-
wol bte. An ihrer Peripherie reihten
sich Raunschiffe in Abstanden von
weni gen Kilonetern. Das waren die
Fahr zeuge des Organi sati onskom -
tees, das fir die Einrichtung des soge-
nannt en Festpl at zes verantwortlich
zei chnete. Der Festplatz - so nannte
sich die transparente Kuppel, die von
| ei stungsst arken Projektoren an

Bord der Kom tee-Schiffe erzeugt
wurde und aus reiner Energie be-
stand. Imlnnern der Kuppel gab es
Zonen unterschiedlicher Gavita-
tion. Es gab, so hatte Bull gehort,

m ndest ens si eben verschi edene Ab-
tei l ungen, von denen jede ihre eigene
At nrosphéare enthielt. Fir alle indivi-
duel | en Bedirfni sse der TroRmt-

gli eder war gesorgt.

ImInnern des Dones schwebten

Gebi | de aus Fornenergi e. Es waren
Gebaude, jeweils imStil der hei mat-
I'ichen Architektur des Erbauers er-
richtet. Es gab Quader mt flachen
und solche mt G ebel dachern, es gab
Pyram den und Kegel, aufrecht ste-
hende Zylinder und |iegende Hal b-
zylinder, die an Wl | bl echbaracken
erinnerten. Es gab Spitz- und Fl ach-
kegel , Pol yeder und schliellich sol-
che Gebil de, denen jegliche geone-
trische Sycimetrie fehlte. Und das
alles leuchtete in séntlichen Farben
des Spektruns. Jeder GCebéaudeei -
gentiner hatte seine private Vorlie-
be fir die eine oder andere Farbnu-
ance, und so |euchtete das |nnere des
Festplatzes in einer Buntheit, die den
Sinn verwirrte.

Wenn man bedachte, dalR es nicht

nur di esen einen Festplatz, sondern

i hrer mehrere hundert gab und daR

zwi schen den Festpl & zen auch ein-

zel ne Raunschiffe oder kleine G up-
pen von Fahrzeugen abseits vom

Trubel der grofen Energi edone ihre
Waren und Dienste feilboten, dann
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gewann man ei ni ger mallen ei ne

Vorstel lung von der gewalti gen Aus-
dehnung des Jahrmarkts und von

der Vielzahl der Aktivitéaten, die sich
zwi schen der dritten und vierten

Pl anet enbahn des Cepor - Syst ens
abspi el t en.

Reginald Bull glitt auf ein riesiges
Leucht zei chen zu, das in den ver-
schl ungenen Lettern des Sot hal k-

Al phabets ei ne Schl euse fir Sauer-
stof fatmer markierte. Bull brenste
ab. In der Wand der Kuppel entstand
ein Strukturri 3. Er schwebte hin-
durch und gelangte in einen hallen-
ahnl i chen Raum der von buntem
Leben und Treiben erfillt war

An den bei den Langswanden der

Hal | e standen zahl rei che kl ei ne
Raunf ahrzeuge. Sie hatten Jahr-

mar kt sbesucher gebracht, die sich
nun am Dur chgang i m Hi ntergrund
drangten und mit den Beauftragten
des Komitees um di e Hohe des (bo-
lus feilschten, den sie fir den Einlal
zum Festplatz zu entrichten hatten
Roboter, die die Kontrolle des Ein-
gangs wesentlich effizienter hatten
ver sehen kdnnen, waren nirgendwo

in Sicht. Das, stellte Reginald Bul
fest, war ein charakteristischer Zug
des Trosses, den der Ew ge Krieger

hi nter sich herzog: Es gab organi -
sches Leben in Hille und Fulle. Ro-
bot er wurden ni cht gebraucht.

Bull o6ffnete den Hel mund liel3 ihn

i m Nackenst iick des SERUNS ver -

schwi nden. Vorsichtig atnete er die
syntheti sche Luft. Sie enthielt einen
angenehnmen Duft, der entfernt an
Orangenbl Gten erinnerte und ver-
mutlich von ei nem Bakterizid her-
ruhrte. Vor dem Durchgang hatte

sich eine Warteschl ange gebil det, die
sich aus Wesen unterschi edlichster
Er schei nungsf or nen zusanmren-

setzte. Rufe flogen hin und her. Die
Menge war von der freudigen Erre-
gung derer beseelt, die auf Spall und
Ver gnigen aus waren. Reginal d Bul
hatte Gel egenheit, sich dariber zu
wundern, wi e sehr die grundl egen-
den Verhal tenswei sen intelligenter
Wesen - unbeschadet ihrer unter-
schi edl i chen Her kunft, &uleren Er-
schei nung und Mentalitat - einander
gl i chen.

Schliellich war er an der Rei he.

Ei n pseudo- hunmanoi des Wesen in

der bunten Uniform des O ganisati-
onskomitees nusterte i hn aus einem
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ei nzel nen, grofen, aus Hunderten
von Facetten bestehenden Auge. Der
schnabel f 6rm ge Mund 6ffnete sich
und eine schrille, durchdringende
Stime erkundigte sich in Sothalk,
der Sprache des Kriegers:

. Was hast du zu bieten, Frender?"
Wortlos griff Bull in eine seiner
Taschen und foérderte eine Handvol

Kl ei ni gkei ten zutage. Auf der fla-
chen Handfl &che hielt er sie dem

Ei naugi gen ent gegen

SNmdir, was du willst", sagte er
. Aber nicht mehr als eines."

D e kl ei nen Di nge, von denen kei -
nes nehr als den Unfang ei nes Dau-
mennagel s besalR, nochten ei ner
Techni k ent stanmen, die dem Ei n-
augi gen so frend war wi e das rote
Auge der Betei geuze. Aber er er-
kannte ihre Funktion sofort.

.Das ist hochwertige M krosyntro-

ni k", staunte er, und sein Auge wur-
de noch ein wenig groRer. ,Bist du si-
cher, du willst soviel ausgeben?"

. DU hast ein nihevolles Ant,

mein Freund", antwortete Bull, ,und
dir entgeht das Vergnligen, das sie
dort drinnen anbieten. NNnmmdir,

was du willst."

Mt zwei spitzen, krallenbewehr-

ten Fingern griff der Ei ndugige zu
Er nahm sich ein w nziges, kugelfor-
m ges Cebilde von der G 6Re eines

St ecknadel kopf s.

~Kluge Wahl", lobte Bull. ,MKkro-
syn-Chip mt drei MIliarden |ogi-
schen Funktionen. Beste Siga-Tech-
nik."

Der Ei naugi ge barg sei nen Schat z,
und Reginald Bull beforderte das,
was er noch in der Hand hielt, w eder
in die Tasche. Er wollte weitergehen;
aber ein Zuruf des Buntuniformer-
ten hielt ihn zurick.

.DU bist einer von denen, die sich
Vi ronaut en nennen, nicht wahr?"
fragte er.

.Das ist richtig", sagte Bull.

.1 ch habe dein Bild gesehen. Du

bi st derjenige, demdie Faust des
Kri egers abhanden gekommen ist."
»~Auch danmit hast du recht", ant-
wortete Bull.

~Du bist freundlich zu mr gewe-
sen", sagte der Ei naugige. ,Du hast
nicht gefeilscht. Du hast zehnmal so-
viel gezahlt wi e die anderen, die hier
passi eren. lch schulde dir etwas.

Ni mm nei ne Warnung: Al's einer,
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der die Faust des Kriegers verloren
hat, bist du dort drinnen weniger
wert als der arnste Drakker. N nmm

hi nzu, dall du in dei ner Tasche einen
Schatz mt dir herunschl eppst und
dalR kei nem ein Vorwurf gemacht
werden wird, wenn er einen Verach-
tenswerten wi e dich uberfallt, aus-
raubt und won®glich gar totschl agt.
Dann kannst du dir ungefahr aus-
rechnen, was dich auf dem Festpl atz
erwartet."”

Regi nald Bull nusterte den Ei ndu-

gi gen nachdenklich. Eine breite,

knol | enf 6rmi ge Nase zierte das Zen-
trum sei nes Gesichts. G olRe Ohrlap-
pen hingen wi e wel ke Sal atbl atter zu
bei den Seiten des | anglichen Scha-
del s. Ei n Biuschel bleicher, spaghetti-
ahnl i cher Haare wichs aus dem Mt -
tel punkt der Schéadel decke.

.1 ch danke dir fur die Warnung,

Bruder", sagte Bull. ,Sag mr deinen
Narmen, damit ich mch an dich erin-
nern kann."

.lch bin Zirrah, aus dem Vol k der
Nasvanu", sagte der Ei ndugi ge.

.l ch danke dir, Zirrah", sagte Bull
Er hatte noch nehr auf der Zunge;
aber hinter i hmwirden die Warten-
den ungedul di g.

»Was habt ihr da fir Extrage-
Schafte?" grollte es aus der trichter-
form gen Sprechof fnung ei nes We-
sens, dessen Korper die Form einer
di cken Wal ze hatte. ,Meint ihr, wr
hatten unsere Zeit gestohl en?"

Regi nal d Bul | verabschi edete sich
von Zirrah mt einer w nkenden Ce-
ste. Er trat durch die torbogenfdrm -
ge O fnung und befand sich nun im

I nnern des Festpl at zes.

Bul | desaktivierte einen Gofitei

der Funktionen des SERUNS, die er
bei m Auf ent halt auf dem Festpl atz

ni cht brauchte. Ein hal bes Hundert
M kr oaggr egate, aus Fel dproj ekti o-
nen bestehend, |6ste sich auf. D e
Mont ur verl or dadurch einiges von

i hrer Unform gkeit. Bull fuhlte sich
bewegl i cher.

Er stand am Rand ei nes weiten

Pl at zes. Am gegenliber| i egenden

Rand erhoben sich schi mernde, in
schrei enden Farben | euchtende Ge-
bdude. Musik lag in der Luft, unter-
malt von Stimrengenurnel, das

darauf abzielte, unterschwellige
Winsche des Fest pl at zbesuchers zu
wecken. Ein Strom von Frenmdwesen
aus der Schl euse komrend, die Bul
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vor weni gen M nuten verlassen hat -
te, ergofl sich an ihmvorbei. Ein je-
der schien genau zu w ssen, wonach

i hm der Sinn stand.

~Kann ich dir behilflich sein?" er-
kundi gte sich eine freundliche Stim
ne.

Regi nal d Bull fuhr herum Vor

i hmstand ei ne junge, attraktive
Frau. Er hatte darauf geschworen,
dalR sie terranischer Herkunft sei.
Al's er sie genauer nusterte, stellte er
fest, dal ihre FiBe ein paar Zentine-
ter Uber dem Untergrund schwebten,
der sich hier als glatte, hellgraue
KonkritguR-lImtation darbot.

Ei ne Projektion, dachte er ent-
tauscht. Irgend jemand hatte seine
Unschl Ussi gkeit benerkt und yer-
sucht, ihn mt dem Hol obild einer
Artgenossin zu | ocken. Di e Tau-
schung war nicht perfekt. Die schone
Frende sprach Sot hal k.

.Das kannst du", sagte er. ,W ist

hi er etwas | os?"

Sie lachte hell auf.

~Her ist Uberall etwas |os", erklar-
te sie. ,Was interessiert dich? Du
machst mr den Ei ndruck eines Man-
nes mt gehobenem Geschnack. We
war's mt ei nem Rendezvous?"

Mt dir?" fragte Bull verblGfft.
»Mach keine Wtze", verspottete sie
ihn. ,lch bin nur eine Projektion.
Aber da, wo ich herkome, gibt es
Frauen aus Fleisch und Blut. Sie nd-
gen ni cht auf das Haar genau von

dei ner Spezi es sein, aber du wirst
Gefallen an i hnen finden."

»Scham dich", wies Bull sie zu-
recht. ,WIIlst du Liebe verhdkern?
Was ich suche, ist ein Platz, an dem
ich den Betrieb beobachten kann.

Migl i chst (ber ei nem anst @&ndi gen
Getrank. lch habe Durst."

Die Projektion |achelte hinter-

gr indi g.

» Nachst hohere Ebene", sagte sie.

.1 ch kann dir keinen bestimten Ot
nennen. Aber geh nur hinauf, du

wi rst schon etwas finden."

. H nauf, wo?" fragte Bull.

.CGeh nur", sagte die Projektion

und erl osch i msel ben Augenbli ck.

Er tat vorsichtig einen Schritt.
Uberrascht stellte er fest, daR er sich
auf einer Ranpe befand, die in nmali-
ger Steigung in die Hohe fihrte.

Der Grund, auf dem die FuRRe ruhten,
war voéllig transparent und daher
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unsi chtbar. Bull ging weiter. Der
graue Belag des Platzes blieb unter
i hm zurick. Al's er sich unsah, be-
mer kte er zur Rechten und zur Lin-
ken bunte Leuchtstreifen, die den
Ver| auf und di e Rinder der Ranpe

mar ki erten. Er ndherte sich ei nem
der Streifen, schritt Uber ihn hinweg
und prallte gegen ein unsichtbares
Hi ndernis. Die Sicherheitsvorkeh-
rungen waren unfassend. Das O ga-

ni sati onskonitee hatte dafir ge-

*

sorgt, dal niemand von der Ranpe
sturzte.

Der Ausblick anderte sich pl6tz-
lich. Al's habe er das obere Ende einer
steilen Treppe erreicht, tauchten mt
ei nenmal neue Gebaude, die er bis-
her nicht hatte sehen kdnnen, vor
ihmauf; Sie reihten sich zu bei den
Seiten einer schrmalen StralBe, in der
reger Verkehr herrschte. Eine bunte
Besucher nenge tumelte sich zw -
schen den bei den Gebaudezeil en

Hol oramas schwebten in der Luft

und versuchten, Unschl Gssige in die-
ses oder jenes Etablissenent zu | ok-
ken. Marktschreierisches Gebr il
unterstitzte die optischen Darstel -
| ungen.

Trotz des unabl assi gen Gequirles,
der grellen, zuckenden Lichterfille
und des ohrenbet dubenden Ge-

schreis wirkte die Szene friedlich und
auf eine nerkwirdige Art und Wi se
har moni sch und honogen. Das &n-
derte sich jedoch plétzlich. Ein
Schrei gellte auf:

»Der gottverdamte Drakker hat

mr nein ganzes Hab und Gut ge-
klaut!"

Das bi sher ziellose Durchei nander
der Menge entw ckelte System Die
Ver gnigungssuchenden wi chen zur
Seite hin aus. Eine Gasse entstand.
We Mauern standen die Festplatz-
besucher zu beiden Seiten der Stra-
Be. In der StraRennitte entdeckte
Regi nal d Bul | ein hochgewachsenes,
st ami ges, drei bei ni ges Geschopf.
Der Leib hatte die Form einer Birne,
deren schl ankes Ende einen kréafti-
gen, zwi schen den Bei nen baunel n-
den Stei R bildete. Drei Arnme besal
der Frende ebenfalls. Sein Schade
war unregel maRi g gefornt und
erinnerte auf den ersten Blick an ei-
nen terrani schen Bl unenkohl. Sin-
nesor gane waren nicht zu erkennen,
um so deutlicher dafir ein breiter
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Mund, aus dem unfl ati ge Schi npf -
wirter in ununterbrochener Fol ge
hervor sprudel ten. Der Dreibeinige
war nicht allzu sicher auf den FiRen.
Wahrend er tobte und wetterte,
schwankte er hin und her. Da Drei-
punkt| agerung i mall geneinen als
auBerst stabil anerkannt wird, |ag
der Verdacht nahe, daR der Frentde
unter dem Ei nfl u3 berauschender
Subst anzen st and.

Den, dem das wiste Geschi nmpfe

galt, erblickte Reginald Bull erst ein
paar Sekunden spater. Er war ein
Zwerg imVergleich mt demDrei-
beiner. Ein flacher, diskusfdrm ger
Korper, nicht nehr als 30 Zentineter
i mDurchnesser, wurde von ei nem
unansehnl i chen, dunkel braunen
Chitinpanzer umhtllt. Die Korper-
schei be wurde von vier Stummel bei -
nen getragen, die in kraftigen Sche-
renkl auen endeten. Di e Klauen

konnt en abgekni ckt werden und

di enten dann als FiRe. Aus dem

Rand des Di skus ragten nehrere
Stiele hervor, die an den Enden au-
genahnl i che Si nnesorgane trugen.

Der Drakker - nur um di esen

konnte es sich bei dem Kl ei nen han-
del n - war sich Uber das Bedrohliche
seiner Lage imklaren. Al's der Drei-
bei ni ge seine Tirade fur eine Sekun-
de unterbrach, um Luft zu hol en,
hérte man den Zwerg mit spitzer
Stimme protestieren.

~We kann ich dich bestohlen ha-
ben? Ich reiche dir nicht einmal bis
zu den Kni egel enken! "

Der drei beinige Ggant indes liel
sich nicht besanftigen. Mttlerweile
hatte auch die Menge an den Stra-
RBenrdndern sich zu ereifern begon-
nen, und was von dort zu hoéren war,
kindete nichts Gutes fur den Zwerg.
~,Gb's ihm" kreischte eine schrille
Sti mme.

. D e Drakker haben hier nichts
verloren", brillte ein zweiter.

Es war klar: Die Zuschauer woll -

ten action sehen. Der Zwei kanpf

zwi schen ei nem angebl i ch Best ohl e-
nen und dem verneintlichen Dieb

kam i hnen gerade recht. Dal der

Dr akker gegen den zwei Meter ho-

hen Drei beiner nicht die geringste
Chance hatte, spielte keine Rolle.

Hi er ging es um Unterhal tung, nicht
FairneB. Reginald Bull erinnerte
sich an Zirrahs Wrte: ,... bist du
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dort drinnen weniger wert als der
arnmst e Drakker." Die Drakker schie-
nen so etwas wie die Parias des

Kri egertrosses zu sein.

Der Zwerg versuchte zu fliehen.

Dabei entw ckelte er eine bewun-
dernswerte Behendi gkeit. Er beweg-

te sich seitsarts ebenso flink wie vor-
oder ruckwarts. Ein paar Augenbli k-
ke lang sah es so aus, als konnte i hm
di e Flucht gelingen. Aber eine solche
Ent wi ckl ung war nicht im Sinn der
erregten Menge. Di e Zuschauer
drangten nach vorne. Die Gasse, die
sie urspringlich gebildet hatten,

schl o3 sich. Der Drakker sah aus sei-
nen Augenstielen - sechs waren es

i nsgesant - nur noch Beine und Lei -
ber vor sich. Er irrte mt hastigen Be-
wegungen am Wl | der Schaul usti -

gen entlang und versuchte verge-
bens, einen Ausweg zu finden.

Da beugte sich einer der Zuschau-

er blitzschnell nach vorne. Eine kréaf-
ti ge Hand bekam das kl eine, hilflose
Wesen an ei nem der Beine zu fassen.
Die Menge zollte schreiend Beifall.
Derjeni ge, der den Drakker ergrif-
fen hatte, schleuderte i hn nmehrmals
imKreis herum Dann liel3 er |os, und
der kl ei ne, unschei nbare Korper se-
gelte in hohem Bogen in R chtung

des Drei bei ni gen, der schwankend

und mt angew nkelten Arnmen auf

sein Opfer wartete.

Der schrille Angstschrei, den der

Dr akker ausstiel3, wadhrend er durch
die Luft flog, drang Reginald Bull bis
in die Seele. Es gab ei nen haflli chen
Knal |, als die braune Korperschal e
auf die harte Oberfl ache der Stralle
prallte. Der Dreibeinige warf sich
nach vorne. Er stiel ei nen witenden
Schrei aus, und es gab nicht den ge-
ringsten Zweifel, dall er vorhatte,
den Drakker zu to6ten.

Mt kraftigen Armen teilte Bull die
Menge, die ihmimWg stand. Er trat
auf den freien Platz hinaus, an des-
sen Rand sich di e Zuschauer drang-
ten. Murrende Rufe folgten i hm Der
Dr ei bei ni ge kauerte auf zwei Knien;
das dritte Bein hatte er weit von sich
gestreckt. Unmittel bar vor ihmlag
der Drakker, offenbar von dem Auf -
pral |l bet&ubt.

»Hor auf", sagte Reginald Bull, und
obwohl er nicht sonderlich |aut ge-
sprochen hatte, reichte seine Stinmme
bis an die Chren der am weitesten

hi nt en st ehenden Zuschauer. , Es

file:/lIG|/Perry%20Rhodan%20Duits/1250%20-%2...Rhodan%20-%20Der%20Trol3%20des%20Kriegers.txt (10 of 94) [6/20/03 7:04:48 PM]



file:///G)/Perry%20Rhodan%20Duits/12509620-%201299/1266%20-%20Perry%20Rhodan%620-%20Der%20Tro3%20des%20K riegers.txt

vertragt sich nicht mt der Ehre des
Kriegers, wenn der Starke mt dem
Schwachen kanpft."

Der Bl umenkohl wuchs in die

Breite und fuhr ein paar zuséatzliche
Bl atter aus. Reginald Bull hatte den
Ei ndruck, er werde scharf genu-
stert. Der Oberkérper des Dreibeini-
gen schwankte. Der breite Mund off-
nete sich, und voller Gehéassigkeit

zi schten daraus die Wrte hervor
.lch... auf die Ehre des Kriegers!"
Das Wort war Reginald Bull nicht

gel aufig. Er wollte es sich aber nmer-
ken. Er wirde noch des o6fteren dafur
Ver wendung haben

~Wenn dir die Ehre des Kriegers
nichts gilt, dann hast du hier nichts
verloren", sagte er scharf. ,Scher
dich zum Teufel ."

Der Trunkene kam auf di e Bei ne.

.l ch bin bestohlen worden!" brdll-
te er.

. Bewei se es."

Ein Arm schnellte nach vorne. Ein

Fi nger so dick wi e der Lauf eines

Bl asters zeigte auf den Drakker, der
sich eben erst w eder zu rihren be-

gann.
~Er hat mch beraubt", schrie der
Dr ei bei nige. ,l1ch habe nichts nehr,

al so bin ich beraubt worden. Und

wer anders als ein hinterlistiger

Vi erscherer wirde ei nem harnl osen
Besucher des Jahrmarkts sein Hab

und Gut abnehnmen?"

*

Der Bl unenkohl kopf entfaltete

sich weiter.

~Kein Qulimn schert sich zum

Teufel, nur weil ein dahergel auf ener
Frender so sagt", stiel er hervor, als
waren ihmBulls letzte Wrte jetzt
erst ins Bewultsein gedrungen. ,Du
sel bst bist derjenige, der hier nichts
verloren hat. Ich werde dir..."

Er sprach den Satz nicht zu Ende

Drei Arne kanen wi e wi rbel nde
Dreschfl egel auf Reginald Bull zu.
Bull unterlief den Angriff. Er war
nicht stolz auf das, was nun gesche-
hen wirde. Gewi 3, der Dreibeinige

war i hman G 6RBe und Miuskel kraft

bei weitem Uberl egen. Aber die
Trunkenheit bl ockierte seine Reak-
tionsfahigkeit. Die drei H ebe, die
Bul | zugedacht waren, fuhren rau-
schend ins Leere. Bull dagegen hatte
sich blitzschnell gebuckt. Er ergriff
den Stei R des Dreibeinigen mt der
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einen, eines der Beine nmit der ande-
ren Hand. Ein kraftiger Ruck, und
der Trunkene verlor endgultig das

G eichgewicht. Mt hektisch kreisen-
den Arnen stirzte er nach hinten

Di e Schicht aus Fornenergie, die das
Pflaster der StraRe bildete, zitterte,
als die gewichtige Masse nit ihr kol -
lidierte.

Der Bl unmenkohl sank in sich zu-
samren, der breite Mund schl o3

sich. Der Dreibeinige |ag regl os.
Trunkenheit und die Wicht des Auf-
pralls hatten i hm das Bewul3t sein
genonmen. Reginald Bull verlor

keine Zeit.

»Was steht ihr hier herumund

gaf ft?" fuhr er die verwirrte Menge
an. ,G It auch euch das Cebot der
Ehre nichts? | hr seid gekonmen, um
euch auf anstandi ge Wi se zu ver-
gnigen. Geht!"

Es lag etwas in seiner Stimme, das
kei nen W derspruch dul dete. Die
Schaul ustigen, umdas erwartete
Spekt akel geprellt, setzten sich mt
genur el t en Verwinschungen in
Bewegung. Nicht nehr als eine M -
nute verging, und in der von bunten
Gebauden fl anki erten Strale
herrschte wi eder dassel be sorgl ose
Gewi mrel wi e zuvor.

Nur um den Ort, an dem der be-

wulltl ose Quliman | ag, machte die
Menge einen weiten Bogen. Sie
schi en den Drei bei ni gen nicht wahr-
zunehnen. Aber sie ging i hmaus

dem Weg, weil sein Anblick ihr sonst
di e Laune verdorben hatte.

Regi nal d Bul | schenkte dem Be-
wuldt | osen kei ne Beachtung. Er wir-
de beizeiten von sel bst zu sich kom
men. Daf Ur kUmrerte er sich um

den Drakker. Das kleine Wsen nu-
sterte i hn aus drei der insgesam
sechs Augen. Es hatte sich mihsam

wi eder aufgerichtet Eine der vier
Scher enkl auen war auf unnatirliche
Wei se verbogen. Der Sturz hatte den
Zwerg verl et zt.

Bul | konnte nicht erkennen, woher
die helle Stime kam die ihn nun
ansprach. Di e Mundoffnung des
Drakkers mufte sich auf der Unter-
seite des Lei bes befinden.

» VWarum hast du nmir gehol fen?"
bekam er zu hdren

Regi nal d Bull vergalR seine Rolle

ni cht.

»DuU hast es gehért", sagte er. ,Es
wi derspricht den Prinzipien des
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Kriegers, wenn ein Starker sich an

ei nem Schwachen vergreift."

»~Auch wenn der Schwache ein

Dr akker ist?"

.1 ch kenne keine yorschrift im
Gesetz des Kriegers, die besagt, dal
mt den Drakker eine Ausnahne ge-
macht werden kann."

Di e drei Augenstiele reckten noch
weiter in die Hohe. Reginald Bul
fahlte sich von den hellen, intelligen-
ten Augen bis ins Innerste seiner
Seel e durchl euchtet.

.Du bist der, der die Faust des
Kriegers verloren hat", sagte das
kl ei ne Wesen. Es war eine Feststel -

| ung, kei ne Frage.

.Der bin ich", antwortete Bull.

Der Drakker machte ein paar trip-

pel nde Schritte. Er hunpelte, weil er
ei nes seiner vier Klauenbeine nicht
mehr benidtzen konnte; aber er war

i mrer noch recht behende.

~Komi, zirpte er unter der dun-

kel braunen Chitinhulle hervor

- Whin?" wollte Bull wissen.

~Wr nissen reden", sagte der

Dr akker, ,Eine gute Tat verdient ih-
resgl eichen. Lall uns einen Ot fin-
den, an demw r ungestort sind."

Der Raumglich einemKeller. De
Wande waren kahl, Fenster gab es

kei ne. Eine einzelne Leuchtplatte
verbreitete unangenehmgrell e Hel -
ligkeit. Reginald Bull war nicht ganz
sicher, auf welche Wise er an diesen
Ot gelangt war. Der Drakker hatte

i hn aufgefordert, ihmzu folgen. Sie
waren in eine Seitenstraflle abgebo-
gen. An einer Reihe kleinerer, grell-
bunt bel euchteter Gebdude hatte der
Dr akker seinen Begl eiter vorbeige-
fdhrt. Unversehens und ohne ein

Wort dariber zu verlieren, war er
schnel | er geworden und, bevor Bul

si ch sei nem Tenpo anpassen konnte,
um ei ne Hausecke herum ver -
schwunden. Bull hatte zunachst ge-

gl aubt, der Kl eine wolle sich aus dem
St aub machen, nachdem er zuvor so
Uber schwengl i ch von Dank und gu-

ten Taten gesprochen hatte. Nur aus
Neugi erde war er ihmumdi e Ecke
herum gefolgt... und hatte i m néach-
sten Augenblick in dem kahl en Kel -

| erraum gest anden.

Der Drakker schien seine Verwr-

rung zu benerken.

. Der Jahrmarkt steckt voller

Mer kwiir di gkei ten", spottete er. ,Der
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Fal t durchgang i st nur eine davon

Di eser hier ist allerdings nur den
Dr akkern bekannt."

Bul | hatte sich gern danach erkun-
digt, was er sich unter einemFalt-
durehgang vorstellen solle. Aber der
Kl ei ne hatte anderes im Sinn

»Du wagst viel, indemdu dich auf
dem Jahr mar kt sehen [ aBGt", sagte er
»DU trugst einst die Faust des Krie-
gers. Man sagt, du hattest sie verlo-
ren. Das macht dich zum Ausgesto-
Renen. Warum begi bst du dich in Ge-
fahr?"

Regi nald Bull hétte nicht sagen
kénnen, woran es | ag; aber er enp-
fand ei n nahezu grenzenl oses Ver-
trauen zu dem kl ei nen Drakker

~Wr gehoren der Heerschar des

Kri egers noch nicht |ange an", ant-
wortete er. ,Wr w ssen nicht, wer
der Krieger ist und welche Ziele er
verfolgt. Wr haben sei nen Kodex

gel esen und verstehen i hn nicht."
LAh!'" machte der Kleine. ,Auf

W ssen bist du aus, auf Informatio-
nen. Ich glaube, ich kann dir helfen."
»Du?" staunte Bull. ,Du weift..."
Zwei Augenstiele gerieten in wr-
bel nde Bewegung.

»Nein, so ist es nicht zu verstehen",
fiel ihmder Drakker ins Wort. ,Ws-
sen nuf3 direkt erworben werden,
nicht durch Vernmittlung. Wenn ich
dir erzahlte, was ich wei 3, dann wa-
rest du zwar informert, aber du hat-
test nicht begriffen. Ich kenne einen
Ot, an dem du erfahren kannst,

was dich interessiert. Wnn du es
winschst, bringe ich den erforderli -
ehen Kont akt zustande."

Bul | nusterte den Ki enen nach-
denklich. Er hockte vor ihm auf dem
kahl en Boden, der aus Fornenergie
bestand und den Ei ndruck rauhen,
schl echt gegossenen Konkrits er-
weckte. Di e Scherenkl aue, die beim
Sturz auf die harte Oberfl ache der
StrafRe gekni ckt worden war, hatte
sich erstaunlich schnell w eder ein-
gerenkt. Di e Drakker besalen offen-
bar bedeut ende Regenerati onsf ahi g-
kei t en.

~We hei Bt du?" fragte Bull

. Drakker haben kei ne Nanen",
antwortete der Kleine. ,Sie haben
von Natur aus keine Sprache. Als sie
sich dem Kri eger anschl 6ssen, nuR-
ten sie eigens dafur Korperorgane
zur Lautformung und zum Sprechen
entwi ckel n. Wenn du willst, darfst
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du mir einen Namen geben."

*

Wrre Gedanken gi ngen Reginald

Bul | durch den Kopf. Was fir ein
Vol k waren di e Drakker? We ver-
standi gten sie sich? Der Kleine vor
ihmwirkte mt einenmal sel bstsi -
cher, weise, wirdevoll|. Dabei hatte
er sich vor kaum einer hal ben Stun-
de noch von ei nem daher gel auf enen
Fest pl at zbesucher m Bhandel n | as-
sen. Sein Volk spielte die Rolle des
Pr iigel knaben. Dabei schien es eine
groRe Menge W ssen und, wi e der

Kl ei ne andeutete, wi chtige Bezie-
hungen i nnerhal b des Trosses zu be-
sitzen.

.l ch werde dich Wi sky nennen”,

ent schied Bull.

. Hat das ei ne Bedeutung?"

.ES ist ein Getrank."

.Das ist gut. Flussigkeit ist das
Synbol des steten Wandels. Das Vol k
der Drakker stammt aus dem Meer.

Der Nanme gefallt mr."

Al's er daraufhin schwi eg, sagte
Bul | :

.Du wolltest fir mich einen Kon-
takt herstellen.”

»0Oh, gew 3, wenn du ihn winschst.

Du wirst, um das gewinschte W ssen
zu erlangen, Gegenwert anbieten
nmissen. Man arbeitet nicht billig in
den inneren Gefilden des Jahr-

mar kts. Bi st du ausrei chend ausge-
stattet?"

.Ja", sagte Bull

. QUt. Sonst héatte ich dir helfen
koénnen. "

Bull staunte. Der Drakker wurde

i hmvon Mnute zu Mnute réatsel haf -
ter. Er, der Paria, besalR Mttel, mt
denen er ihm aushel fen konnte?

. Aber zuvor", fuhr der Kl eine fort,
»Sol st du einige Vorabinformationen
erhalten. Von mr, ohne Entgelt. Du
mullt wi ssen, wie die Organisation
des Kriegers beschaffen ist, bevor du
dich mit ihr einlait."

Reginald Bull schwirrte der Kopf.

So viel Neues war wahrend der ver-
gangenen M nuten auf ihn einge-
prasselt, dafl der Verstand Mihe
hatte, es zu verarbeiten. Gew B, vie-
| es hatte er zuvor schon gewuldt,
manche Zusamenhange erahnt.

Aber zum ersten Mal war ihmein

unf assendes Bild der Organisation
des Ewi gen Kriegers vermttelt wor-
den.
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An der Spitze stand, einem Hal b-
gott gleich, der Ew ge Krieger selbst.
Di e Ceneral e des Kriegers waren

di e El fahder - Wesen al so wi e Bruhl
und Vol cayr, mt denen Bull wah-
rend der Ereigni sse um Hol ocaust

und C oreon zu tun gehabt hatte.
Auch ihre wahre Gestalt kannte nie-
mand, da sie grundséatzlich nur in ih-
ren mt Stachel n bewehrten Panzern
auftraten. Jede Aktion, die auf die
Herstel l ung El ysi scher Ringe im
Unfel d ei nes Planeten oder inner-
hal b ei nes Sonnensystens hi naus-
lief, wrde von einemeinzel nen El -
fahder geleitet. Derjenige, der fur
den Einsatz i m Cepor-System ver-
antwortlich war, nannte sich M-
rioun. Die Elf ahder unterlagen dem
Kodex des Kriegers in vollem Un
fang. Sie bildeten die hdhere der bei-
den Kasten in der G uppe der Ko-
dextreuen.

Den el fahdi schen Generdl en un-
terstand unnittel bar die Lei bgarde,
di e ni edere Kaste der Kodextreuen

Di e Lei bgarde setzte sich aus den
Mtgliedern vieler verschi edener

Vol ker zusanmen. Sie bildete die ei-
gentliche Kanpf truppe des Kriegers.
Di e Lei bgardi sten waren di e Sol da-
ten, santlich Absol venten der Upa-
ni shad, die i hnen den Ehrentitel

. Mei sterschuler" verliehen hatte.
Unbeachtet ihrer weit variierenden
Her kunft ben(tzte di e Lei bgarde be

i hren Ei nsatzen einen einheitlichen
Raunschi ffstyp, woraus Wi sky ab-
leitete, dal ihr die Raunfahrttechnik
von ei ner Ubergeordneten Stelle,
wahr schei nl i ch vom Ewi gen Kri eger
sel bst, zur Verfigung gestellt wurde.
*

Di e Fahrzeuge der Lei bgarde, das

war en di e hal bkugel f 6rmi gen Cebil -
de, die man bei m Absetzen der Zind-
kristall e auf den 33 Monden des Pl a-
neten des Pagath, bei der sogenann-
ten Mondwei he, beobachtet hatte.
Auch di e Lei bgardi sten waren

sel bstverstandli ch voll an den Kodex
des Kriegers gebunden

Weni ger unmittel bar unterstan-

den dem el fahdi schen CGeneral die
Freitreuen. Das war das Heer der
Techni ker, W ssenschaftler und Be-
amen, das fur den reibungsl osen

Abl auf der Einséatze sorgte. Mt zu
den wi chtigsten Mtgliedern der
Zunft der Freitreuen zahlten die

Ri ngi ngeni eure. | hnen oblag es, die
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Umwandl ung von Hi nmel skér pern

in Elysische Ringe zu planen und zu
verwi rklichen. Die Freitreuen waren
an den Kodex des Kriegers gebun-

den; aber da ihre eigentliche Aufga-
be nicht die des Kanpf ens war, besa-
Ben sie einen gew ssen Ernessens-

spi elraumin der Ausl egung der Vor-
schriften. Sie unterstanden sel bst-
verstandl i ch dem Befehl des Elfah-
ders.

Bl i eb noch der TroR. Der Trofl3 war

kei ne Organi sation, so verstand Bull
eher eine Institution. Die Mtglieder
des Trosses hatten mt dem Kodex

des Kriegers nichts imSinn. Mtl au-
fer nannte nman sie. |hr einziges In-
teresse war, sich zu bereichern. Sie
tauchten dort auf, wo das Gericht
Uber ei ne bevorstehende Aktion des
Kriegers hinw es. Sie besallen
Raunmschi ffe der unterschiedlich-

sten Bauformen, vomalten, mu-
seunsrei fen Kahn bis zur nodernen
Jacht, Genei nsamwar allen Fahr-
zeugen, auch denen der El fahder

und der Lei bgarde, die der Freitreu-
en nicht zu vergessen, das Prinzip des
Antriebs: Enerpsi-Triebwerke be-
sorgten in der Galaxis Erendyra das
Geschaft der Raunfahrt. Unter den

Mtl aufern waren Prisen Jager, Spe-
zi alisten der Unterhal tung, Handl er
auf allen Gebieten der Drogenkul tur
und schliefllich Techni ker und I nge-
ni eure, deren Aufgabe es war, Jahr-
mar kt e zu organi si eren, Festpl atze
zu schaffen - kurzum dafir zu sor-
gen, daB an jedem Ot, an dem der

Ewi ge Krieger sein Heer einsetzte,
ein Fest stattfand wie hier im Ce-
por - Syst em

Der TroRR war eine uralte Einrich-
tung, fast so alt wie das Prinzip des
Per manent en Konflikts sel bst. Er
versah eine w chtige Funktion, in-
dem er den Kanpfern und Sol daten

Unt er hal t ung und Ent spannung bot.

Di e Jahrnéarkte stellten sich auf alle
Geschmécker ein. Daher verwun-

derte es nicht, dal nicht nur Sol da-
ten, sondern hier und da auch die Ge-
neral e auf den Festpl atzen zu finden
waren. Di e Kodextreuen waren in-

des nicht die einzigen Kunden der
Festlichkeiten. Die Prisenjager und
Fl edderer, die imTrol3 mtzogen, um
sich an den Tridmmern der Schl ach-

ten zu bereichern, die der Krieger ge-
gen unbot naRi ge Sternenvol ker
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fahrte, bedurften ebenfalls der Zer-
streuung. Sie waren keineswegs, Ww e
man vi el | ei cht aus ihren Berufsbe-
zei chnungen hétte schlielen nbgen,
nm nder angesehene Mtglieder der
TroRgesel | schaft. Das Ausbeuten

von Schlachtfeldern galt als durch-
aus ehrenwertes Handwerk, und

viel e Fl edderer hatten es zu bedeu-
tendem Rei cht um gebracht, so dal
man sie gerne als Kunden in den

Ver gnugungsst atten der Jahr mér k-

te sah.

Es gab nicht nur diesen einen Trof,
der sich dieser Tage im Cepor- Sy-
stemtumel te. Der Ew ge Krieger
war unermidlich. Er bewegte sich
von ei nem Konflikt zum anderen mit
ei ner Geschwi ndi gkeit, die ein Heer-
haufe von di esem Unfang nicht mt-
hal t en konnte. Wahrend di e Lage um
Cepor der Entschei dung zustrebte,
sammel te sich irgendwo in den Tie-
fen von Erendyra, unter dem Kom
mando ei nes anderen El fanders, ein
weiteres Heer und bereitete den
nachsten Konflikt vor. ImKielwas-
ser des Heeres aber zog der Trof3, der
auf gehei mi svol | en Wegen Kunde

von der nachsten Aktion des Krie-
gers erlangt hatte, und begann, den
zur Tradition gewordenen Jahr-
mar kt zu organi sieren. Es gab viele
Trosse, und i hre Mtgliederschaft
zahlte nach MIliarden. Aber wo
auch imrer der Krieger auftreten
nmochte, sein Gefolge unterlag stets
der ew g gl ei chbl ei benden Qi ede-
rung in Generéale, Leibgardisten,
Freitreue und Mt aufer

»und was hat das Ganze fUr einen
Sinn?" fragte Reginald Bull, |ange
nachdem Wi sky geendet hatte.

»Wzu sind die Elysischen Ringe gut?
Was sol |l das Gerede vom Per nanen-
ten Konflikt? Wer gi bt dem Kri eger
das Recht, MIliarden und Billionen
intelligenter Wsen zu unterwer-
fen?"

»HOr nmein Freund", sagte der

Dr akker warnend, ,ich glaube nicht,
dal aus dir je ein brauchbares Mt-
glied des Trosses werden wird. Du
denkst zuviel, und dei ne Gedanken
sind dem Kri eger nicht freundlich
gesinnt. Die Gedanken sind frei, aber
hite di ch, sie unbedacht auszuspre-
chen."

.lch werde mch vorsehen", ant-
wortete Bull mit bitterem Ernst.

. Aber was ist mt neinen Fragen?
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Wi Bt du ei ne Antwort darauf?"

Whi sky wedelte mt einemder Au-
gensti el e.

.lch bin nicht sicher", sagte er

. Aber selbst wenn ich alle Antwor-
ten wite, wirde ich dir keine einzi-
ge davon geben. Dei ne Fragen rih-
ren an di e Kernpunkte der Phil oso-
phi e des Ew gen Kriegers. Du nufdt
dir sel bst Aufkl arung verschaffen
Nur das, was du dir selbst erarbei-
test, wird zur Erkenntnis."

Regi nal d Bull wuBte, dal er von

dem Drakker keine weiteren Infor-
mat i onen erhalten wirde. Seine Un-
gedul d erwachte. Er hatte noch viel
zu tun.

.DuU wolltest mr einen Kontakt
verschaffen", erinnerte er den Klei-
nen.

»Gewi B doch", bestatigte Wi sky

vol ler Eifer. ,Die Vorbereitungen
sind bereits getroffen. Du wirst die-
ses Gebaude verl assen und zur

Haupt straRe zurtckkehren. Ei ner

wi rd dich ansprechen und dich fra-
gen, ob du an ei nem Besuch des Ely-
siunms interessiert bist. Folge ihm™"
Regi nal d Bull sah sich um

~W ist der Ausgang?" fragte er

. Ceh einfach auf eine Wand zu

Der Fal tdurchgang bringt dich nach
drauBen. Aber warte noch einen Au-
genblick, nmein Freund. Ich sehe dich
in ernsthafte Gefahr geraten. Du bi st
ungest tm und wei chst der Drohung
nicht aus. Du hast mr, demerbarm
i chen Drakker, beigestanden. Ich

| asse dich nicht gehen, ohne dal du
ein Geschenk von mir nimrst.

Streck dei ne Hand aus."

Reginald Bull tat, w e ihm gehei-
Ben war. Einer der Augenstiele
beugte sich nach vorne und berihrte
di e Handfl dche. Bull spirte ein sanf-
tes Prickeln wi e von ei nem ni eder-
vol ti gen el ektrischen Schlag. Sonst
war nichts. Der Augenstiel zog sich
wi eder zurick, und Bull starrte ver-
blufft in seine | eere Hand.

. WAs war das?" wollte er wissen
.Falsch. Was ist das? nul3 die Fra-
ge lauten", belehrte ihn Wi sky.
~Stell dir vor, du warest in Gefahr
Denk an mch."

Verwundert folgte Bull der Auf-
forderung. Er schl o3 fir eine Sekun-
de di e Augen, um sich besser kon-
zentrieren zu kénnen. Abernmals spir-
te er ein leises Kitzeln auf der Hand-
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fl &che. Er sah auf und entdeckte vol -
| er Staunen ein anul ettahnliches
Gebil de, das in seiner Hand ruhte. Es
best and aus ei ner kreisrunden Pl a-
kette von drei Zentinetern Durch-
messer. Die Plakette schien aus
transparentem Pl asti knmaterial ge-
arbeitet, wenn Bull auch zienich

si cher war, daf ihr Uberhaupt keine
Subst anz anhaftete, und |leuchtete in
zartem Violett. In erhabener Dar-
stellung, so dalB es einen MIIlineter
Uber dem Anul ett zu schweben

schi en, war das Synbol der Superin-
telligenz Estartu eingraviert: ein
gleichseitiges Dreieck mt drei Pfei-
| en, die vom Zentrum der Figur zu
den Ecken zeigten.

~Al'so gut: Was ist das?" brumme
Bul | .

. Ein Zeichen, daB du ein Beschit -
zer bist", antwortete Wisky. ,Es
wird nur erschei nen, wenn du dich in
Lebensgef ahr befindest. Jetzt, in die-
sem Augenbl i ck, mache ich es dir
sichtbar, damt du weif3t, wie es aus-
sieht. Es gibt kaumein Mtglied des
Trosses, der sich di esem Zei chen

ni cht beugen wirde. Es ist mit dei-
nem Bewul3t sei n gekoppelt und

splirt, wenn du Todesangst enpfin-
dest. Wenn du dann an m ch denkst,
wird es nmaterialisieren.”

Reginald Bull starrte die Fl ache

sei ner rechten Hand an/ Das Anul ett
verlor an Leuchtkraft, das Dreieck
mt den drei Pfeilen verblalRte. Vor
seinen Augen | 6ste sich das geheim
nisvolle CGebilde in Nichts auf. Bul
sah den Drakker an.

.l ch verstehe dich nicht", sagte er
»Du bist der Verachtetste unter den
Verachtlichen. Aber du gibst mr ein
Amul ett, das mch gegen todliche

Gef ahr schitzt. Du hast Verbi ndun-
gen, durch die ich in den Besitz der
I nformati onen gel ange, die ich su-
che. Du kennst Faltdurchgange, die

i n gehei me Raune fuhren. Was bi st

du fir einer? Warum spielt das Vol k
der Drakker die Rolle des Unter-
l'ings?"

Whi sky antwortete nicht sofort.

Al's er schliellich zu sprechen be-
gann, tat er es nit eindringlichen
Wort en.

»Du ruhrst an die Kernfrage unse-
res Daseins, nein Freund", sagte er
. Wer es zu etwas bringen will, der
darf nicht auf sich aufnmerksam ma-
chen. Das, in wenigen Wrten, ist die

file:/lIG|/Perry%20Rhodan%20Duits/1250%20-%2...Rhodan%20-%20Der%20Trol3%20des%20Kriegers.txt (20 of 94) [6/20/03 7:04:48 PM]



file:///G)/Perry%20Rhodan%20Duits/12509620-%201299/1266%20-%20Perry%20Rhodan%620-%20Der%20Tro3%20des%20K riegers.txt

Lebensphi | osophi e nei nes Vol kes.

WAas kimmert es uns, dald wir dem
Gesp6tt der Menge prei sgegeben

sind, wenn wir nur weiter..." Er un-
terbrach sich plétzlich, als hatte er
zuvi el gesagt. ,Fir dich spielt es kei-
ne Rolle", fuhr er nach einer kurzen
Pause fort. ,lch glaube nicht, daR du
| ange dem Tro3 angehdren wirst. Du
bi st von anderer Art. Denk aber dar-
an, dal die Drakker nur dann wirk-
sam sein kdénnen, wenn sie von der
Masse weiterhin fir die erbarmi-
chen Schwachl i nge gehal ten werden
als die man sie von alters her kennt.
Das hat auch mit deinem Amulett et-
was zu tun."

.1 n wel cher Wise?" fragte Bul
verwindert .

»Niemand darf je erfahren, woher

du es erhalten hast. \Wnn du eine
todliche Gefahr mit Hilfe des Anu-

| etts abgewendet hast, wird nan dich
wondgl i ch fragen, von wem du das

Si egel des Beschitzten erhieltest. Ich
sprach vorhin schon davon, dalR das
Amul ett mit dei nem Bewul3t sei n
ruckkoppelt. Solltest du di e Neigung
versplren, nein Geheimis preiszu-
geben, wird dir die Erinnerung

schwi nden, bevor du noch das erste
Wort sagen kannst, und das Siege

| 6st sich endgultig auf. Es wird dir
danach ni emal s w eder zur Verf -

gung stehen."

Nachdenkl i ch betrachtete Regi -

nal d Bull seine Handfl &ache.

.l ch danke dir fir dein Geschenk",
sagte er schlieBBlich. ,lch wei 3 nicht,
ob ich es wirklich begehre. Ich habe
es nicht gern mit Dingen zu tun, die
in nmein Bewul3tsein greifen.”

~WIlst du, daR ich es zurickneh-
me?" fragte Wi sky

Bul | dachte eine Zeitlang nach.

Dann schittelte er den Kopf.

~Nein", sagte er. ,lch bin auf
schwi eri ger M ssion. Von dem was
ich in Erfahrung bringe, hangt wo-
mbgl i ch das Schicksal vieler ab. Ich
habe kei ne Recht, mich allein nach
mei nen Nei gungen und Abnei gun-

gen zu richten." Er sah auf. ,lch
brauche dei nen Schutz. |ch danke
dir."

»Du sprichst wie ein Wiser", sagte
Whi sky.

.lch bin alt. Die Wisheit konm
mt den Jahren.”
.CGeh jetzt", drangte der Drakker.
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»Der Kontakt wird sich schon wun-
dern, wo du sol ange bl eibst."

Regi nal d Bull hob die Hand zum

Gru. Dann wandte er sich umund
schritt auf di e Rickwand des kahl en
Raumes zu. Imletzten Augenblick
zbgerte er. Der Instinkt wehrte sich
gegen den schei nbar unverneidli -
chen Aufprall. Imselben Augenblick
aber wurde der Effekt des Falt-

dur chgangs wi rksam Bull befand
sich auf der schmal en Seitenstrale,
unnittel bar vor dem Gebaude, um
dessen Kante er vor einer guten

St unde dem Dr akker gefol gt war.

Er sah sich um Die Strale war

| eer. Niemand hatte ihn nmaterialisie-
ren sehen.

2

Gei st esabwesend nusterte I rmna

Kot schi st owa das kl ei ne Geschopf,
das es sich i hr gegenuber auf der
Sitzfl &che eines Sessel s bequem ge-
macht hatte. Kido hatte seine eigene
Vorstel l ung von Bequenmichkeit. FEr
kauerte nmit angezogenen Bei nen, die
dunnen Arnthen um die Knie ge-

schl ungen. Di e schragen Augen un-
ter den deutlich ausgebil deten Brau-
enwll sten blickten intelligent und
wi Bbegierig. Die Nistern des in
Form ei ner weit nach vorne ragen-
den Schnauze ausgebil deten Ri ech-
organs bebten |eise. Der dunnlippi-
ge, V-form ge Mund war so fest ge-
schl ossen, dalR er sich in demvon fal -
tiger, aschgrauer Haut Uberzogenen
Gesi cht kaum noch erkennen liefl3

Ki do war, zum ndest fir terrani sche
Begriffe, alles andere als ein Aus-
bund an Schoénheit. Mt seiner Kor-
perl &nge von gerade ei nem Meter

und den Fratzen, zu denen er das Ge-
sicht gerne verzog, wirkte er eher
wie ein Troll der irdischen Mirchen-
wel t.

Pl 6tzlich 6ffnete sich der w nkel -
form ge Einschnitt des Mundes, und
mt knarrender Stimre sagte das
frende Wesen auf | nterkosno:

»Mt Nachdenken allein wirst du
nichts erreichen. Die Lage erfordert
Taten."

Die Mutantin war bei den ersten
Worten zusanmengezuckt. |hre Ge-
danken hatten sich in der Tat in wei-
ter Ferne getunmelt.

»und woher nimst du, der sich an

ni chts nehr erinnern kann, sol che
Wi sheit ?" erkundigte sie sich spot-
tisch.
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»Es kann ein jeder sehen, dall um
wal zende Erei gni sse unmttel bar be-
vor st ehen", antwortete Ki do ungna-
dig. Er |6ste di e Unklammrerung der
Knie, indemer einen Armbefreite.
Mt diesemw es er in R chtung der
grolRen Vi deofl a&che, die die Unge-
bung der ASKULAP zeigte. ,Die

Sonne Cepor nahert sich dem Ende

der M ni mal phase. I n weni gen Ta-

gen ist die Zone innerhalb der dritten
Pl anet enbahn wi eder st orungsfrei

Wor auf sonst, gl aubst du, wartet der
Ewi ge Krieger? Elysische R nge
werden rings um Nagath ent st ehen

Der Bann des Kriegers wird sich

Uber di e Nagat her senken. b man
dann dei nen Freund, den du Ronald
Tekener nennst, noch retten kann, i st
fraglich. Du hast von Reginald Bul
gehért, wie man auf C oreon verfah-
ren ist."

I rm nas Gedanken trieben aufs

neue ab und gi ngen ihre eigenen -
ge. Als Einsane hatte sie sich von
Terra aus auf den Weg gemacht. Die
Ungl tckl i chen zu trosten, Kranke zu
heilen - das war ihr Ziel gewesen, fur
das ihr die Restrmasse des einstmali-
gen Viren-I|nperiuns ohne Zégern

ein Raunschi ff nach i hren ei genen
Spezi fikationen zur Verflgung ge-
stellt hatte: ein kegel férm ges Fahr-
zeug mt einer Lange von dreiBig Me-
tern und ei nem ebensol chen Basi s-
durchnesser. Eine Einsame hatte sie
bl ei ben wol | en. Deswegen war sie

der Virensubstanz eine Zeitl ang
gram gewesen, als diese gegen ihren
W1l en nahe der Spitze des Kegels,
auf demvierten Deck, drei Passa-

gi erkabi nen anstatt nur einer hatte
ent st ehen | assen.

Zwei ei nhal b Monate hatte sie ge-
braucht, um Erendyra zu erreichen

Hi er und da hatte sie haltgenmacht,
um si ch i hrem Vor haben zu wi dnen.

Di e ASKULAP - so hieR das Schiff -
war mt den nodernsten Erzeugnis-
sen der gal akti schen Medot echni k
ausgestattet. Diese, verbunden mt
der nutantischen Fahi gkeit der

Met abi o- Gruppi ererin, hatten thera-
peuti sche Wrkungen erzielt, die
den Behandel ten wi e Winder vorge-
komen sein muften. Auf dem Pl a-

net en Maghal a war sie auf den

schei nbar hof f nungsl os erkr ankt en

Ki do gestofRen. Er besal ei ne Bega-
bung, die der ihren glich. Er war mt
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sei nem Fahr zeug auf Maghal a not -

gel andet und hatte i m Korma net a-

bi ol ogi sche Signal e ausgestrahlt, die
unter den Ei ngeborenen wahl | ose

Mut ati onen erzeugten. Irmna hatte
Ki do aus dem Koma geweckt und ihn
geheilt. Seitdemwar er ihr Wegge-
fahrte. Die Heilung, die nmehr einer
Rekonstitution glich, hatte seine
Eri nnerung ausgel 6scht. Er wul3te

ni cht, woher er kam zu wel chem
Zweck er unterwegs gewesen war

und was sei nen Absturz Uber Mg-

hal a bewi rkt hatte. Aber es war ihm
| eichtgefallen zu lernen. Er war eine
Art Sprachgenie. In kirzester Zeit
hatte er das Interkosno zu beherr-
schen gelernt, und jetzt, wenige Tage
nach der Ankunft im Cepor- System
sprach er Sothal k, das |di om des
Kriegers, flieRend.

Kurz nach dem Auf bruch von

Maghal a, auf dem Flug nach Eren-
dyra, hatte Irm na Kotschistowa von
Reginald Bull, mt dem sie Uber Funk
in Verbindung trat, die Aufforde-
rung erhalten, das Cepor-System an-
zufliegen. Der Notruf der LASHAT
war enpfangen worden. |rnina war

der Aufforderung bedenkenl os ge-
folgt. ImVorfeld der Sonne Cepor
hatte sie die Form erung des Krie-
ger-Trosses mterlebt. Zum Trofl3 ge-
hoérten um di ese Zeit auch schon Roi
Dant ons Virenschiff LOVELY BOS-

CYK und Reginald Bulls EXPLO

RER. Hi er und da hatten di e Besat-
zungen der beiden Virenschiffe Kon-
takte nmit den Mtgliedern des Tros-
ses auf genomen. Aus den Beri ch-
ten und Darstellungen, die man von
di esen erhielt, konnte man sich un-
gefdhr ein Bild davon nachen, was

i m Cepor - Syst em geschah. Vor we-

ni gen Tagen waren Uber den 33 Mn-
den des Pl aneten Nagath, der als
zwei ter von insgesant acht Satelli-
ten das Zentral gestirn unkreiste,
von einer feierlichen Prozession
frendarti ger Raunschiffe Schwar-

me von Zindkristallen entl aden

wor den, die die Aufgabe hatten, die
Monde zu gegebener Zeit in Elysi-
sche Ringe zu verwandeln. Die
Mondwei he war vol | zogen wor den,

so hiell das in der Sprache des Kri e-
gers. Der Krieger Kalnmer hatte sich
entschl ossen, die intelligenten Be-
wohner der Welt Nagath auf die Pro7
be zu stellen - ebenso wie er es nit
den C oreonen und den Gyhdern ge-
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tan hatte. Von den Nagathern, ihrem
Aussehen, dem Stand i hrer Entw ck-

I ung und i hren Lebensgewohnhei -
ten, wulBte nan im Trof3 so gut w e

ni chts. Dariber, ob Kal ner bei der
Zindung der Monde anwesend sein

wir de, gingen di e Meinungen aus-

ei nander .

Cepor war dbrigens ein hochst

mer kwir di ger Stern, eine Verander-
liche mit zwei einander Uuberl agern-
den Schwankungsfrequenzen. Im

M ni mal zust and besall Cepor ber -

fl &chent enperat ur und Strahl ungs-
dichte eines Sterns der Spektralkl as-
se GO In der Maxinmal phase wurde

er zum FO Stern. Die acht Planeten
besalRen all esamt stark elliptische
U auf bahnen, am st arksten ausge-
pragt war jedoch die Exzentrizitat
der Nagat h-Bahn. Es fiel auf, dal ein
deut | i cher Zusamrenhang zw schen

der Bewegung des Pl aneten Nagath
und der Schwankungsfrequenz der
Sonne Cepor bestand. Befand Na-

gath sich i m Aphel, so durchlief Ce-
por einen voll en Schwankungszy-

klus innerhalb von drei Tagen. Wh-
rend sich der Planet dem sonnen-
nachst en Punkt seiner Bahn naherte,
wur den di e Zykl en jedoch | anger,

und in unmittel barer Nahe des Peri -
hel s vergi ng zwi schen zwei Maxi ma
ein Zeitraumvon finfzig Standard-
tagen, in denen eine M ninal phase
von vierzig Tagen Dauer eingebettet
war. Es erschien unvorstellbar, dal
Cepors Hel I i gkeit sschwankungen

von Natur aus mt den Bahnchar ak-
teristiken eines von acht Planeten im
Ei nkl ang standen. GChne Zweifel war
di e Sonne mani puliert worden, und
di e Mani pul ati on hatte wahrschei n-
lich mt der bevorstehenden Zin-
dung der 33 Monde zu tun. In der M -
ni mal phase entwi ckelte Cepor Uubri -
gens ei ne Uberaus hekti sche hyper-
energetische Aktivitat, die allen
Raunmschi f f verkehr ebenso wie die
Tatigkeit von konventionellen und
Hyper sendern i m ndheren Unkreis

der Sonne unterband. Die Zone, die
den St 6rungen der M ni mal phase in
vol | em Unfang unterlag, reichte et-
wa bis zur Bahn des dritten Pl ane-
ten. Tekeners LASHAT war auf Na-
gath, dem zweiten Pl aneten, abge-
stlrzt, soviel ging aus sei nem Not r uf
hervor. Cepor befand sich zur Zeit in
der | angen M ni mal phase. Sol ange
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di ese anhielt, konnte ein Versuch zur
Rettung Tekeners und sei ner Mann-
schaft nicht unternonmen werden.

»Du hast recht", sagte Irni na Kot -
schi stowa entschl ossen und stand
auf. ,Untéatigkeit fahrt zu nichts. Da
wi r aber fir Ronald Tekener im Au-
genblick nichts tun kénnen, kim
mern wir uns weni gstens um di e Ko-
dex- Mol ekil e. "

Sie verliell die Kabine und trat

hi naus in den Vorraum von dem aus
ein Antigravschacht zu den hoherge-
| egenen Decks fiuhrte. Das Labor, das
die Mutantin nun aufsuchte, befand
sich auf dem zweiten Deck. Kido war
ihr gefolgt. Irmna stand eine Zeit-
| ang unschl issig. Dann wandte sie
sich an die allgegenwartige Seel e des
Vi renschiffs.

. W waren wir stehengeblieben?"
erkundi gte sie sich.

. Di e Rekonstruktion eines mt
Phosphor bel egten Seitenglieds des
Kodex- Pepti ds war gel ungen", ant-
wortete eine sanfte, weiche Frauen-
stime. ,Du hattest als nachstes ei-
nen Versuch zur Synthetisierung der
Haupt kette geplant."

~Richtig", erinnerte sich |rnina.
»ES war eine Strukturfornel entw k-
kelt worden, die mr vielverspre-
chend erschien."

»Das Experinment ist vorbereitet",
sagte das Schiff. ,Wenn du willst,
kennen wir begi nnen."

.l mrer nur zu", sagte die Mitan-
tin. ,Lal mich den Abl auf sehen."

Ei ne Vi deofl &che entstand. Sie
zeigte die Fornel, die Irmna zusam
men mt dem Schiff entwi ckelt hatte.
Das Bil dfel d ei nes Positronennikr o-
skops wurde danebengebl endet. Es
zeigte die Experinentierzelle. Ein
Gewi mrel | anggestreckter, zu Ket-
ten organi sierter Ml ekule wirde
sichtbar. Ein paar M nuten vergin-
gen. Dann begann sich in der therm -
schen Unordnung ein gew sses Sy-
stem zu entwi ckel n.

»,Qut so", lobte Irmna. ,lch glaube,
wir sind auf demrichtigen Weg."

Mt den Kodex- Ml ekll en, die

auch Kodex- Pepti de genannt wur-

den, hatte es seine ei gene Bewandt -
nis. Als Irmna Kotschistowa nmit der
ASKULAP i m Cepor - Syst em ei n-

traf, hatte sie bald von den Ereignis-
sen auf C oeron erfahren. Unter dem
Ei nfl uB des ei sernen Handschuhs,

der bald Stalkers Pernmit, bald die
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Faust des Kriegers genannt wurde,
war Reginald Bull sel bst voriberge-
hend zum Kri eger geworden. Es war

kl ar, dal von dem Handschuh ei ne

W rkung ausgi ng, die das Bewuf3t -
sein seines Tragers unfornte. Bull
hatte sich der Gefahr in letzter M-
nute erwehren konnen. Er hatte den
Handschuh abgestreift und sich sei-
ner fdar imrer entledigt, indemer
ihn in den duten der Sonne C oeron
verdanpfen |iel. Seitdemwar Regi -
nald Bull ,der Mann, der die Faust
des Kriegers verlor", das Gespdtt des
Jahrmarkts, ein Vogelfreier unter all
denen, die an den Myt hos des Kri e-
gers gl aubten.

Irmina hatte sich daraufhin Roi

Dant ons Handschuh auserbeten und

an i hm ei ni ge Messungen vor genom
men. In der Hille des eigenartigen
Gerats hatte sie einen mt organi-
schen Ml ekll en erfdllten Hohl -
raum entdeckt. Die Struktur der M-
| ekl ketten wi es ei ne gew sse Ver-
wandt schaft mt der Peptide auf, mt
j ener Gruppe von Fernenten al so,

di e i mmenschlichen Magen- und

Dar nt r akt nmafRgeblich am Prozel

der Verdauung beteiligt sind. D e
Muitantin hatte intuitiv erfalit, daR
es di ese Ml ekil e gewesen sein mui3-
ten, die Reginald Bulls Bewul3tsein
verandert hatten. Sie waren aus dem
Handschuh ausgestroént und von

i hm ei ngeat ret worden. Die Peptide
erzeugt en progressive Sucht synpt o-
me. Bull hatte die Gefahr gerade
noch imletzten Augenblick bannen
kénnen. Di e Entzugserschei nungen,

an denen er noch Tage danach litt,

| egt en beredtes Zeugni s daf ir ab,

wi e nahe er der irreversiblen Sucht
gewesen war.

Viel weiter hatte Irmina ihre Ver-
suche nicht betrei ben kénnen. Edym
Varuson, der ckatoni sche Meister-
schul er, der sich Roi Danton ange-
schl ossen hatte, weil er vor Cepor zur
Lei bgarde des Kriegers stofRen wol | -
te, war in ihr Labor eingedrungen
und hatte di e Herausgabe des Hand-
schuhs gefordert. Er war vom Zorn
des Kodextreuen beseelt, dal eine
Unwirdi ge mt der Faust des Krie-
gers hantiere, die doch nur von dem
Auserwahl ten getragen werden dir-
fe. Irmna hatte i hm den Handschuh
Uber| assen missen, sonst héatte der
Ckat oner unwei gerlich ihr Labor
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zertrumrert.

ImBildfeld des M kroskops hatte
sich inzwi schen eine entschei dende
Anderung vol | zogen. Eine | ange,
kréaftige Mol ekul kette mit mehreren
Ver zwei gungen hatte sich gebil det.

Di e Zahl der freien Korpuskel n wur-
de inmer kleiner. We von einer un-
sichtbaren Kraft bewegt, strebten sie
auf das Ri esennol ekil zu und | ager-
ten sich an dessen Verastel ungen an
.Das ist es!" rief das Schiff mt un-
ver hohl ener Begei sterung. ,Wr ha-
ben das Kodex- Mol ekl rekonstru-
iert!"

»Freu dich nicht zu fridh", warnte
Irmna. ,Wr nilissen noch ein paar

Sei tengl i eder anhéngen."

Kl einigkeit", sagte das Schiff.

.Di e ersten Messungen ergeben vol -
I'i ge Ubereinstinmmung des physika-
lischen Verhaltens nmit der Original-
substanz, die |eider der Neugierde
unseres Freundes Ki do zum Opfer
gefallen ist."

Das kl ei ne Wesen mit der verrun-

zel ten grauen Haut duckte sich in ge-
spielter Angst. Die Hinde falteten
si ch Uber dem Schédel, als firchtete
Ki do, geschl agen zu werden.

Irmna lachte. Dabei war ihr vor

ei n paar Tagen kei neswegs nach
Heiterkeit zunute gewesen. Zum

TroRR des Kriegers, der sich vor Cepor
tumel te, gehérte auch das Raum
schiff des Elfahders Vol cayr, der als
Vertreter des Kriegers Kalner die
ver gangenen funftausend Jahre auf

Cl oreon zugebracht und bei der

Let zten Schl acht al s Schi edsrichter
fungiert hatte. An Bord des Schiffes
bef anden sich die vier Hanse- Spe-
zialisten, die friher Reginald Bul
und der Ubrigen Besatzung der EX-
PLORER das Leben sauer gemacht
hatten. Doran Meinster, der Spre-
cher der vier, hatte sich Uber Funk
genel det und berichtet, der Elfahder
| ege seit kurzem ein eigenartiges,
verstortes Benehnen an den Tag.
Weni ge Stunden spater hatte Vol -
cayrs Schiff Fahrt aufgenonmen

und den TroR3 verlassen. lrmna, von
ei ner Ahnung getrieben, war ihm ge-
fol gt. Nach einer anstrengenden

Jagd quer durch das Labyrinth des
psi oni schen Netzes hatte sie die Wlt
Urdal an erreicht, den einzigen Pl a-
neten einer Ri esensonne in der Nahe
des Zentruns der CGal axi s Erendyra.
Urdal an war ei ne | ebensfeindliche
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G utwelt. Es gab dort jedoch ein Ge-
bdude, eine riesige Kuppel, in der mt
vi el Aufwand ei ne paradi esi sche
Landschaft geschaffen worden war.
Irmna hatte es fertiggebracht, in die
Kuppel einzudringen. Auf den wei -
ten G asfl achen wei deten Herden
acht bei ni ger, ansonsten | amaahnli -
cher Tiere, die beim Atmen ei ne ne-
bel arti ge Substanz aus den Nistern
bliesen. D ese Substanz hatte die
Mut antin, inmrer noch ihrer Einge-
bung fol gend, analysiert. Sie war
kaum noch dberrascht gewesen, als
sie feststellte, dall der Atem der La-
mai den jene Art von Kodex- Mol e-

kil en, die sie in Roi Dantons Hand-
schuh gefunden hatte, in hoher
Konzentration enthielt.

Von da an war es ihr nicht mehr
schwergefal l en, sich die D nge zu-
sanmmenzur ei nen. Vol cayr war

sichtig. In regel naRi gen Abst &nden
benétigte er eine Dosis der geheim
ni svol | en Peptide, deren Aufgabe es
of fenbar war, im Bewultsein des
Suchti gen unbedi ngt e Kodextreue

Zu erzeugen. Irmna hatte sich eine
Probe des Tieratenms verschafft und
den Rickweg angetreten. Dabei war
si e entdeckt worden. Nur der Um
sicht ihres Schiffes hatte sie es zu
verdanken, dalR sie heil den Ring der
ver der benspei enden Abwehrforts
imVorfeld des Pl aneten passieren
und nach Cepor zurickkehren konn-
te.

Dann war es geschehen. Kido hatte
sich der Probe des Tieratens be-
machti gt und di e Kodex-Peptide in-
haliert. Die Wrkung war sofort ein-
getreten. Kido hatte begonnen, sich
al s Krieger zu fuhlen, und war als
Rasender im Schiff umhergetobt.

Mt Mihe nur hatte Irm na i hn béan-
di gen und dem Scanner zur Behand-

| ung Gber geben kénnen. Kido war in
regl ose Starre versunken, aus der er
sich erst vor kurzem wi eder gel 6st
hatte. Fur Irm na Kotschistowa war
der Zw schenfall von groRer Bedeu-
tung. Sie hatte den Beweis erbracht,
dall vom Kodex- Fi eber Befall ene -
Kodex- Fi eber nannte sie die Vorstu-
fe der Kodex-Sucht - mt Hufe des
Scanners geheilt werden konnten.

Das nochte als Ubergangsl ésung

di enen, bis sie die Synthese der Kodex-
Pepti de beherrschte und an die Ent-
wi ckl ung eines Gegennittel s gehen
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konnt e.
I hr Blick suchte die Videofl ache.
Die letzten frei schwebenden Ml e-
kul e waren verschwunden. Die Ver-
suchssubstanz hatte sich zu ei nem
ri esi gen Peptid- Konpl ex zusam
mengeschl ossen.
.Das ist das Urmnuster", verkinde-
te die ASKULAP. ,Der Versuch ist in
j eder Phase auf gezei chnet und kann
bel i ebig oft nachvoll zogen werden."
.Jetzt kommt das Experinment mit
den Seitengliedern", sagte Irmna.
.lch fange sofort damt an. Es wird
halt, da komm ein Anruf herein.
Die LOVELY BOSCYK nel det sich.
Bi st du zu sprechen?”
Di e Storung bohagte der Mutantin
nicht. Aber sie wulte, dalR man sie
ni cht anrufen wirde, wenn nicht ein
wi chtiger Anlall vorl &ge
.Sel bstverstandlich", antwortete
si e.
Das Bild der Versuchsanordnung
verschwand. Roi Dantons Gesicht
materialisierte an seiner Stelle. Der
ehemal i ge Konig der Freifahrer
wi rkte ernst und ein wenig ange-
spannt
~ES ist soweit, Irmina", sagte er
.l ch habe die Erlaubnis zum Besuch
des Ringingenieurs erhalten. M-
rioun sel bst hat sie ausgesprochen
Ich breche in einer Stunde auf und
bitte um deine Begleitung."
I rm na nickte
.l ch kome", versprach sie.
Bunter liell sich die Szene nicht
denken. Auf der freien Flache in der
Mtte des Kontrollrauns stand Edym
Varuson, der Ckatoner. Er fihrte das
groRe Wrt, wie es einem Heroen, ei-
nem Mei st erschul er der Upani shad
zustand. Acht tentakel f6rm ge
G i edmafllen, aus ei nem Ri ngwul st
hervor quel | end, stutzten den Leib,
der wie ein schlaffer Sack im Wil st
hi ng, und den kugel f 6rm gen Scha-
del , dessen Physi ognomi e von ei nem
grofRRen roten Auge beherrscht wr-
de. Der Heroe trug eine gel be Konbi -
nation, die aus seidendhnlichem Ma-
terial bestand und den gesanten
Korper bis auf die feingliedrigen
Spitzen der Tentakel und den Schéa-
del bedeckte. Der Uppig gestaltete
Mund, nit violetten Lippen, war in
st andi ger Bewegung. We gesagt:
Edym Varuson fihrte das Wort. Er
sprach nicht seine Mittersprache,
Ckat oni sch, sondern Sot hal k, w e es
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sich fir einen Sol daten des Ewi gen
Kri egers geziente.

.Der Feldherr Merioun hat in sei-
ner Gite dem Trager der Faust ge-
stattet, die Werkstatt des Ringinge-
ni eurs zu besuchen. Fir ein sol ches
Zuvor komren sollte man sich da-
durch erkenntlich zeigen, dall man
mt ei nem angenessenen Gefol ge er-
scheint."

Roi Danton beabsichtigte nicht, so-
vi el ponpdses Geschwatz ohne Kom
ment ar hi nzunehnen. Er hob den
linken Arm um sich Gehdr zu ver-
schaff en. An der Hand, so daR es ihm
wi e ein Stul pen eine Handbreit weit
den Unterarm bedeckte, trug er Stal-
kers Permt. Edym Varuson ver -
stummte sofort. Voller Ehrfurcht
heftete er den Blick auf das heilige
Synbol des Kri egers.

. Meriouns Freundlichkeit wei B ich
mr zu schatzen", sagte Danton. ,Al -
| erdings sehe ich nicht, wie er sie mr
hatte verwei gern kénnen. Ich trage
di e Faust des Kriegers. \enn es mr
behagt, kann ich dem El fahder Be-
fehle erteilen, und er nmu3 sie befol-
gen. "

Ri ngsum erhob sich beiféalliges

Gemur el . Es kam i nsbesondere von
den vier Rubinern, die in der Nihe
des Hauptschotts standen, hochge-
wachsenen Gestalten, deren &aullere

Er schei nung an terrani sche Kangu-
ruhs erinnerte. Di e Bewohner des Ho-
wal goni um Pl aneten, zwei weibli-

che und zwei ménnliche Wesen, hat-
ten sich auf Terra der Mannschaft
der LOVELY BOSCYK angeschl os-

sen und waren begei sterte Anhanger
der |dee, daR das Freifahrertum

Dant onscher Pragung wi eder bel ebt

wer den miisse. Aber auch Chip Tan-
tal, Riesensiganese und Mentor des
Schiffes, lieB sich héren. Er schwebte
mt Hlfe seines Antigravsystens
unter der Decke des Raunes und |ielR
Uber seinen Stinmmverstéarker hoéren

.~ Recht so! Noch gebietet der, der
das Synbol des Kriegers tréagt."

Jo Pol ynai se, der Androide, stand
abseits und verhielt sich schweig-
sam Er sprach nicht nmehr viel, seit-
dem er auf sich allein gestellt war
und di e bei den Si ganesen Susa Ai

und Luzi an Bidpott sein |Innenleben
ni cht mehr steuerten. Er war hoch-
gewachsen, uber einen Meter neun-
zig groB3, breitschultrig und nusku-
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| 6s. Man hatte i hn nach dem Eben-
bild eines reinrassigen Polynesiers
konstruiert. Tatséachlich hatte er auf
der Erde, bevor er sich Roi Danton
anschl o3, Touristen als Lehr- und

*

Denonstrati onsobj ekt gedient, in-
dem er den Archetypus der durch

Verm schung | @&ngst erl oschenen

Rasse verkorperte. '
Schwei gsam verhielt sich auch
Deneter. Sie stand an Rois Seite. In
di e enganl i egende Mntur gekl ei det,
deren sanftes Gun mt der Farbe ih-
rer Augen wetteiferte, verfolgte sie
die Diskussion mt grofRem|nteresse.
Roi Danton hatte den Arminzwi -
schen wi eder gesenkt. Fir Edym Va-
ruson war di es das Zei chen, dalR er
wei tersprechen durfte.

~Verzeih mr, wenn dir neine Wr-

te respektl os gekl ungen haben", sag-
te er. ,Selbstverstandlich bist du der
Trager des Kriegersynbols. N e-

mand auller dem Ewi gen Kri eger

sel bst darf dir Vorschriften machen.
Es war lediglich nein Anliegen, dir
zu erkl aren, daB i nnerhal b des Hee-
res auf gew sse Fornmen geacht et
wird..."

.Di e dir genau bekannt sind", fiel

i hm Roi Danton ins Wrt

.,Bis in die Einzel heiten. Man hat
sie nmr auf der Upani shad bei ge-
bracht", antwortete der Ckatoner
Dann setzte er di e unterbrochene
Rede fort: ,... und daB du dem ei ge-
nen Ansehen schadest, wenn du

nicht mt ausrei chendem Gef ol ge be
dem Ri ngi ngeni eur auftrittst.”

.lch werde mt einer Begleitung
erscheinen, die nmeinem Rang ent -
spricht", antwortete Roi Danton mt
der kuhl en Zurickhal tung dessen,

der sich der Unantastbarkeit seiner
Stellung bewul3t ist. In Wrklichkeit
enpfand er Erleichterung dariber,
dall Edym Varuson so rasch einen
Riuckzi eher genmacht hatte. ,Fast alle,
die in di esem Raum versamelt sind,
werden mich begleiten. H nzu kom
men noch ein paar Fachleute, die ich
schon benachrichtigt habe. Wr star-
ten in einer hal ben Stunde. Den Rest
der Zeit bendtige ich zum Mediti e-
ren", sagte er wirdevoll

Er wartete nicht, bis er sein Quar-
tier erreicht hatte. Schon unterwegs
rid er sich die Faust des Kriegers von
der Hand. Das seltsame Geréat berei-
tete i hm Unbehagen, seitdem er
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wulBt e, was Reginald Bull zugesto-
Ben war. Es gab Situationen, in de-
nen er den Handschuh tragen nufite,
ob er wollte oder nicht. Er héatte un-
ter den Horden des Trosses und be-
sonders dem El f ahder gegenuber

weni g oder nichts gegolten, ware

ni cht die Faust des Kriegers gewe-
sen, die ihn zum Auserwdhlten stem
pelte. Imer wenn er den Hand-

schuh trug, bemihte er sich, ihn aus
sei nen Gedanken zu verbannen. FEr
durfte sich nicht mt ihm befassen
Bull hatte das Unheil ereilt, als

er es unternahm sich geistig mt
dem Handschuh ausei nander zu-

set zen.

Nichts lag ihmferner, als die ver-
bl ei bende hal be Stunde mt der Me-
ditation zu verbringen. Aber fir ei-
nen Auserwadhl ten machte es sich

i mer gut, wenn er noglichst oft
vom Mediti eren sprach. Meditation
war ei ne Beschaftigung, der sich je-
der, der dem Ewi gen Krieger inir-
gendei ner Wi se nahestand, in regel-
maflki gen Abst anden hi nzugeben

hatte.

In der Unterkunft, die er mt De-
meter teilte und die von dem Viren-
schi ff haupt sachlich nach den Vor-
stel l ungen der Wngerin eingerich-
tet worden war, machte Roi es sich
bequem und winschte sich ein Ge-
trank. Den Becher in der Hand, ab
und zu von der kuhl en, wohl schrek-
kenden Fl tssi gkeit ni ppend, dber-
dachte er seine Lage.

Ein weni g Ubersichtlicher hatte er
sie sich gewinscht. Mt zehntausend
A ei chgesi nnten war er von Terra
ausgezogen, um di e Winder des
Weltalls zu sehen und das alte |dea
des Freif ahrertuns w eder zu erle-
ben. Das Sternweh trieb i hn ebenso
wi e di e Sehnsucht nach der Unge-
bundenheit jener | angst vergange-

*

nen Tage, als Lovely Boscyk der Kai-
ser der Frei handl er und er sein Ko-
nig gewesen war. Erendyra, eine Ga-
laxis in der Michti gkeitsball ung
ESTARTU, hatte ihn gelockt, weil sie
von Sotho Tal Ker, der sich als Abge-
sandter der Superintelligenz Estartu
bezei chnete und auf Terra Stal ker
genannt wurde, in derart |euchten-
den, atenberaubenden Farben ge-
schil dert worden war.

Unver sehens war er in den Krie-
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gerrummel verw ckelt worden, in

das groteske Schauspi el vom Perma-
nenten Konflikt, das auf einer Buhne
gespielt wrde, die ganz Erendyra,
wondgl i ch sogar di e gesante Mich-
tigkeitsbal lung unfalRte. Dabei hatte
er nur auf den Hilferuf der LASHAT
reagiert. Bei der Ankunft im Cepor-
System war er auf die wi mMmel nden
Horden des Trosses gestoflen, die sich
aus unerfindlichen G Unden an-

schi ckten, ein groRBes Fest zu feiern.
Er hatte zweitens eine veranderliche
Sonne vor gefunden, die wahrend ge-

wi sser Phasen i hres Schwankungs-
zyklus das Al so voller Hyperenergie
punpte, dall der zweite Planet, von
dem der Notruf der LASHAT ge-

konmen war, nicht angefl ogen wer-
den konnte. Kurz vor dem Auf bruch
in Richtung Cepor hatte sich den Vi-
ronaut en der LOVELY BOSCYK der

Shad, d.i. Meisterschiler, Edym Va-
ruson angeschl ossen, weil er eben-
falls nach Cepor wollte, um sich dort
der Lei bgarde des Ewi gen Kriegers
anzuschl i eBen. Von i hm hatte Roi
Danton die ersten |Infornmationen

Uber den Konpl ex des Ewi gen Krie-
gers und di e Phil osophie des Perna-
nenten Konflikts erhalten. Aber

Edym Var usons Ausf Uhrungen be-
wegten sich allesam im Bereich der
Theori e und der |deologie. Roi war
froh gewesen, inmitten des Trosses
auf die EXPLORER zu stof3en und

von Reginald Bull einen Augenzeu-
genbericht dariber zu erhalten, we
sich die Tatigkeit des Kriegers in der
Real it &t auswi rkte.

Er hatte gelernt, die Faust des
Kriegers als Synbol der Autoritéat zu
verwenden. DalR er als Eigentuner

der Faust im Rang Uber dem Elf ah-

der Merioun stand, wie er dem Mei -
sterschil er soeben zu verstehen ge-
geben hatte, glaubte er sel bst nicht.
D e Faust war das Zei chen des Aus-
erwahl ten, dem der Krieger seine be-
sondere Qunst schenkte. Aber Me-
rioun war der Ceneral, der Fel dherr,
der den Einsatz im Cepor-System
leitete. Er wirde sich kei nem daher -
gel auf enen Frenden beugen, nur

wei | der einen bl echernen Stul pen
amlinken Unterarmtrug. Die Ver-
standigung mt den Mtgliedern des
Trosses, vom CGeneral hinab bis zum
unbedeut endsten Mtl aufer, war
schwierig. Es war, als hefte den Viro-
naut en etwas an, woran di e Eren-
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dyraner sofort erkannten, dal sie
nicht wirklich ins Konzept des Krie-
gers paBten. Sel bst Edym Varuson
verhielt sich mtunter aufsassig, ob-
wohl er Roi Danton Ublicherweise

und vol I er Ehrfurcht Faust des Krie-
gers oder Ei serne Faust nannte.
Manchnmal | egte er ei nen Hochnut

an den Tag, der auszudricken

schien: Du tréagst die Faust, aber der
Gei st des Konflikts nag wi ssen, we
du in ihren Besitz gekommen bist. Es
war aufllerdem ni cht gerade ginstig,
daB i nzwi schen i m Tro bekannt ge-
worden war, wie Reginald Bull sei-
nen Handschuh verloren hatte.

Denn daR Bull und Danton dem

sel ben Vol k angehdrten, konnte

sel bst der beschrankteste Ange-
hori ge des Trosses niihel os erken-
nen.

Roi hatte kei ne Ahnung, wel ches
seine Privilegien und Befugni sse
waren. Er tappte i mdunkeln. Sein
einziges Interesse war urspringlich
gewesen, der LASHAT aus der Pat -
sche zu helfen, in die sie offenbar ge-
raten war. |nzw schen hatte Regi-
nald Bull ihn halb und halb davon
Uber zeugt, dal auch ein Vironaut,
dem di e i ndividuell e Unabhangi g-
keit Uber alles ging, dem Leid, das der
Ewi ge Krieger Uber die Vol ker Eren-
dyras brachte, nicht den Ricken
kehren kdnne, ohne dabei an seiner
Seel e Schaden zu nehmen. Er war
bereit, Bulls These zu akzeptieren. FEr
wol I te sich - selbst wenn es i hmin-
zwi schen gel ang, der LASHAT zu

hel fen - nicht aus dem Cepor - Syst em
zur ickzi ehen, ohne weni gstens den
Ver such unt ernonmen zu haben,

den bedrtckt en Nagat hern bei zust e-
hen.

Aber zuerst mufte er wi ssen, wel-
che Mttel ihmzur Verfigung stan-
den. Weviel war der eiserne Hand-
schuh wert? Gab er ihmdie Autori-
tat, in die Vorgange um Nagath ein-
zugrei fen? Wirde es i hm nit zen,

wenn er sich als Beauftragter Sotho
Tal Kers ausgab? Edym Varuson

kannte den Begriff des Sotho. Der
Sot ho war eine | egendare Gestalt der
Zukunft, ein CGott aus dem H nmel

der Ew gen Krieger, der irgendwann
einmal in di esem Uni versum mat e-
rialisieren wirde. Der Meisterschi-

| er von Ckaton hielt es fur kaum

gl aublich, daR der Sotho ausgerech-
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net den VOl kern einer w | df renden,
weit entfernten Gal axis zuerst er-
schi enen sein sollte.

Ni emand sonst wullte Uber den So-
tho. Der Begriff ESTARTU war vol -
lig unbekannt. Das W ssen, das Roi
Dant on besal, niutzte ihmnichts. Die
I nformati onen, die er brauchte, um
der LASHAT zu helfen und Reginald
Bull in seinem Kreuzzug gegen die
Theori e vom Per manent en Konfl i kt

bei zust ehen, mullte er sich erst erar-
bei t en.

Di esem Zi el diente sein Besuch be
dem Ri ngi ngeni eur. Di e Elysischen

Ri nge spielten i mZusamenhang

nmt den Aktionen des Kriegers eine
wi chtige Rolle. Sie waren nicht nur
Synbol e, wi e man bi sher gegl aubt
hatte. Sie versahen eine Funktion. Es
I ag i hm daran, diese Funktion zu
ver st ehen. Das, glaubte er, wirde

i hmeinen Schritt weiterhelfen

» DU hast eine Besucherin", sagte
das Schiff.

Roi Danton stellte den Becher bei-
seite und richtete sich auf.

.LaR sie ein", bat er

Die Tur offnete sich. Irmna Kot -
schi stowa stand auf der Schwell e.
lhr Blick glitt durch den kleinen
Wohnraum und blieb auf Stal kers
Permt haften, das vor Roi auf dem
Ti sch | ag.

»Hast du es unter Kontrolle halten
kénnen?" fragte sie ernst.

.1 ch habe nicht daran gedacht, und
es hat mr nicht geschadet", antwor-
tete Roi Danton.

»,Qut. Ich werde auf dich achten
wahrend wi r den Ri ngi ngeni eur be-
suchen", sagte die Mutantin. ,lnzw -
schen gi bt es Hoffnung, dalR wir bald
ein Mttel besitzen werden, nmit dem
wi r das Kodexfi eber bekanpfen
kénnen. "

3.

Ziellos und ohne Eile bewegte Re-
ginald Bull sich durch das Gewihl ,
das die StralBe erfullte. Wesen aller
Formen und Schattierungen drang-

ten sich an i hmvorbei, ohne ihn zu
beachten. Dall man an sei ner Person
kein Interesse zeigte, war i hmrecht.
I m Vor bei gehen studierte er die
grell en Leuchtaufschriften der Ge-
badude, | auschte den gellenden Stim
men, die von unsichtbar in der Luft
schwebenden Fel dl aut sprechern
verbreitet wurden, und fihrte sich
deskriptive Hol ograme zu Genit .
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Von den Aufschriften verstand er
kaum die Halfte. Viele von i hnen be-
zei chneten Genilisse oder Vergnu-
gungen, die i hmunbekannt waren.

Das Markt geschrei war dagegen
deutlicher. H er und da waren Stra-
Benhandl er am Werk. Bull konnte

ni cht erkennen, womt sie handelten
aber er sah wertvoll e Tauschgegen-
st dnde den Besitzer wechsel n.

Die Strafle schien sich quer durch
den ganzen Festplatz zu erstrecken
Es gab Stellen, an der der Unter-
grund ei ne gew sse Transparenz be-
salB. Dort konnte er in der Tiefe die
Unri sse der Gebaude erkennen, die

i hm auf gefall en waren, als er aus der
Schl euse trat. Manchmal blickte er
auch nach oben, wo er die inneren
Gefilde vernmutete, von denen der

Dr akker gesprochen hatte. Aber

Uber der StraBe wdlbte sich ein ml-
chi gbl ei cher Ersatzhi mel, der kei-
ne Einzel heiten erkennen liel3. D e
Gebaude zu bei den Seiten wurden

al | mahl i ch groRer, ihre Architektur
anspruchsvol | er. Auch war hier

nicht nmehr alles so dicht gedrangt. Es
gab Platz zwi schen den Hausern und
zahl rei che Querstrafen, die in ande-
re Bereiche des Festplatzes fihrten
An der Mindung ei ner Seitenstra-

Be benerkte er einen hol zernen
Pfahl, der krumm und verwachsen

vor ei ner CGebaudekante stand und
inmtten der Urgebung aus | euch-
tender Fornenergi e ei nen eindeutig
depl azi erten Ei ndruck nachte. FEr
trat auf ihn zu, umihn sich nadher zu
betrachten. Die oerfl &che des
Pfahl es wi es ei ne hell braune, schup-
pendhnl i che Maserung auf. Bul
streckte di e Hand aus, um das ei gen-
artige Gebilde zu betasten, da tat sich
unnmttel bar vor seinen Augen eine
krei sform ge O fnung auf, und eine
hohl e Stime sagte:

»ROhr mch nicht an. Wit du

ni cht, daR es bel eidigend ist, einen
St ektiten anzufassen?"

Reginald Bull war vor Uberra-

schung einen Schritt zuruckgefah-
ren. Die zum Tasten erhobene Hand
blieb in der Luft hangen

»VWenn du dich als ein Stick Hol z
verkl ei dest", sagte er unw rsch
.darfst du dich nicht wundern, dal
du Neugi eri ge anl ockst."

.Jeder imTroRR kennt die Stekti -
ten", lautete die wirdevolle Antwort.
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»Du mudt ein Frender sein, der sich
erst vor kurzem dem Heer zug des

Kri egers angeschl ossen hat."

.50 ist es", bestatigte Bull.

Der Pfahl faszinierte ihn. Aus der
Nahe konnte er sehen, dal er Kkeines-
wegs so honobgen war, wi e es auf den
ersten Blick den Anschei n gehabt
hatte. Imunteren Korperdrittel gab
es eine doppelte Gabel ung, die den
Ansatz vier stelzenartiger Extrem -
taten markierte. Der Stektit hatte
di e Bei ne eng anei nander gepr efit;
dadurch entstand der Ei ndruck eines
sol i den, nonolithischen CGebil des.
AuBer dem Mund, der auch nur bei m
Sprechen sichtbar wurde, waren kei -
ne anderen Organe zu erkennen

Bul | suchte vergebens nach Arnen.

Sel bst nmit vier Beinen muite es
schwi eri g sein, den schlanken, Uber
zwei Meter hohen Koérper standig im
A ei chgewi cht zu hal ten

.lch verzei he dir dein Unw ssen",
sagte der Stektit. ,lch glaube dir, daB
du nicht die Absicht hattest, nmich zu
bel ei di gen. "

Reginald Bull tippte sich nach al -
ter terrani scher Sitte gegen die inma-
gi nare Hut kr enpe.

»Nichts fdr ungut", sagte er
freundlich und wandte sich zum Ge-
hen.

»Halt, nicht so schnell", hielt der
Pfahl ihn zurick. ,So etwas wi e dich
sieht man selten. Ich frage mich, ob
auf dich die Beschrei bung palRt, die
mr gegeben wurde. "

Bul I horchte auf.

»Beschrei bung?" fragte er m B3-

traui sch.

,Bi st du an ei nem Besuch des Ely-
siums interessiert?" erkundigte sich
der Stektit.

»Was ist das, Elysiun?" wollte
Regi nald Bull w ssen

Auf der Korperoberfl ache des

Pf ahl wesens erschi enen pl 6tzlich
Buschel rosafarbener Haare. Die
Haare waren in wal | ender Bewe-

gung. Sie vollfudhrten eine Geste, de-
ren Bedeutung Bull nicht verstand.

*

.Das Elysiumist alles", sagte der
St ekkt im Brustton der Uberzeu-
gung. ,Was du dir an Vergnigungen,
Genussen, Rei zen, Abl enkungen und
sonstigen Di ngen vorstellen kannst -
das Elysiumbietet sie."

+A so, dann fihr mch hin", ver-

| angte Bull kurz entschl ossen.
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.Langsant, mahnte der Pfahl. ,So
rasch geht das nicht. Das El ysiumi st
nicht billig. Wr sich dort unterhal -
ten lassen will, muf3 zuvor nachwei -
sen, dalB er die nétigen Mttel besitzt."
»Aha", machte Bull und griff in

di esel be Tasche, aus der er schon ein-
mal seine Schatze zum Vorschein ge-
bracht hatte - vor ein paar Stunden,
als er Zirrah, dem Nasvanu, den Ein-
tritt bezahlte. ,Sieh dir das an."

Er beobachtete den Stektiten

scharf. Er wollte erkennen, auf wel-
che Weise er den Ei ndruck der dar-
gebot enen Gegenst ande verarbeite-

te. Aber der Pfahl bewegte sich nicht.
Auch di e rosafarbenen Haarbilische
waren mttlerweile zur Ruhe ge-
konmen und hatten begonnen, sich

in den Korper zurickzuziehen."

~Nicht viel", sagte das Pfahl wesen
abfallig. ,Damit wirst du nicht nehr
als ein oder zwei Abteilungen zu se-
hen bekonmen. "

Reginald Bull reagierte ent-

tauscht. Er wulte natirlich, daR die
Mehr zahl der Trof3- Vol ker eine
hochent wi ckel t e Techni k besalR und
von Produkten der terranischen M -
krosyn- Technol ogi e ni cht Uber ma-

Bi g beei ndruckt sein wirde - mt der
Ausnahne vielleicht von Wesen wi e
Zirrah, die einer weniger weit fort-
geschrittenen Zivilisation ent-
stamten -, aber er durfte seinen
wahren Rei chtum ni cht auf ei nnal

zur Schau stellen.

.Das mul3 ein ziemich teurer La-

den sein", beschwerte er sich, schob
die Mkrosyn-Teile wi eder an ihren
Platz und forderte aus einer anderen
Tasche ei ne Handvol | hauchdinner
Kunst st of fasern zutage, die in einem
ei genartigen orangefarbenen oder
violetten Farbton | euchteten, je
nachdem wi e das Licht sie traf.
.Hyperdichte Signalleiter", sagte

der Pfahl anerkennend, und Regi -

nald Bull war unw || kirlich von sei-
ner Sachkenntni s beei ndruckt.

»Schon besser. Wenn du genug davon
hast, steht dir die Halfte des Elysi-

ums offen.™

. Hal sabschnei der!" schinpfte

Bull. ,lIch mu3 ein hal bes Jahr | ang
arbeiten, bis ich soviel verdient ha-
be. "

.Dann solltest du dich vielleicht
nach einembilligeren Etablissenent

unsehen. |ch nbchte nicht, daR der
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Besuch des Elysiuns dich arm

macht. Ich versichere dir anderer-
seits, daR du kei ne Ausgaben nehr
scheuen wirst, wenn du unseren Pa-

| ast erst einmal betreten hast."

Bull gab ein unverstandliches
Knurren von sich und wihlte weiter
in der unergriundlichen Tiefe seiner
Taschen. Mt voller Absicht mischte
er einen kleinen Kristall, nicht gro-
RBer als die Pupille eines nenschli-
chen Auges, unter eine Handvoll ni-
kromi ni aturisierter Schaltel enmente.
We erwartet, war der Stektit zu-
nachst nicht beei ndruckt, als er ihm
di e of fene Hand ent gegenstreckte.

Der kreisform ge Mund of fnete sich
um ei ne abfallige Benerkung auszu-
sprechen. Pl otzlich aber ging es wie
ein Ruck durch den pfahlform gen
Korper. Die schon fast verschwun-
denen Haar bischel kamen wi eder

zum Vorschein. Ein feiner, rosafar-
bener Haarstrang schol3 nach vorne
und teilte die Schatze, die auf Bulls
of f ener Handfl &che ruhten, bis der
Kristall zum Vorschein kam

~Weviel hast du davon?" Die Wr-

te kanen hastig. Der Anblick des

wi nzigen Kristalls hatte das Verl an-
gen des Stektiten erregt. ,Vario-
Schwi ngquarze! Danit kannst

du..."

Er unterbrach sich mtten im Satz.
Es war ihm kl argeworden, dalR er

sei ne Begei sterung nicht allzu deut-
lieh zeigen diurfe, wenn er ein gutes
Geschaft erzielen wollte. Reginald
Bull tat, als benerke er das alles
ni cht.

,Ein paar", antwortete er unver-

bi ndli ch. , Genugt das?"

»Du bist ein reicher Mann", sagte
der Pfahl. ,Das Elysiumw rd dich
mt Freuden als Gast aufnehnen.
Folge mr."

Der Stektit setzte sich in Bewe-
gung. Die vier Stel zenbei ne spreizten
sich vonei nander. M1t vorsichtigen,
st akenden Schritten bewegte sich

das frendarti ge Wsen an der Sei-
tenwand des Gebaudes entl ang, das

ei ne der vier Ecken der Stralen-
kreuzung bil dete. Vor einem Ein-
gang, der sich selbsttatig offnete,
blieb der Pfahl stehen. Die Haare ei-
nes der rosafarbenen Biische
streckten sich in die Waagrechte und
wi esen in einen hellerleuchteten
Gang.

.Bitte, tritt ein", sagte der Pfahl
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.lch bringe dich zumEl ysium"

Regi nal d Bull fol gte der Aufforde-
rung, ohne zu zdégern. Er fihlte sich
sicher. Die G er des Geschéaftena-
chers war geweckt. Aber man wirde

i hm ni chts anhaben, sol ange nman
nicht wute, w eviel von der kostba-
ren Substanz er insgesant beschaf -
fen konnte.

Er dachte zurick an Ereignisse, die
fast sechzehnhundert Jahre zurick-

| agen. Es hatte Zeiten gegeben, da
wurde jedes Gramm der Materie, aus
der der Kristall bestand, zehntau-
sendfach in Gold auf gewogen

Howal goni um dachte er. Was ware

i ch ohne dich?

Der Stektit brachte ihn in einen
ausgedehnten Raum in dem nehre-

re schusseiférmge, mt durchsichti-
gen Dachverkl ei dungen ausgestatte-
te Fahrzeuge standen. Zahl ungs-
krafti ge Giste brauchten den Weg
zum El ysium ni cht zu Ful3 zurickzu-

| egen. In den hohen Preisen des Ver-
gnigungsunt er nehnmens war der ko-
stenl ose Transport ei ngeschl ossen
Regi nal d Bull sah dem Stektiten

zu, wie er durch ein Luk ins Innere
des Fahrzeugs kletterte. Der pfahl-
form ge Korper besall nehrere Ge-

| enke. Um der Wahrheit die Ehre zu
geben: Das Pfahl wesen bewegte sich
erstaunlich geschickt, indemes den
St angenkor per hier oder da ab-
knickte, wie es die Geonetrie des

Ei nstiegs erforderte.

Al's das Triebwerk des Geiters an-
sprang, entmaterialisierte die Rick-
wand des hal |l enarti gen Raunes. Das
Fahr zeug schol3 davon und glitt in
steilem Flug aufwarts. Die | ange
Strafle mt ihren Hunderten von
bunt en Gebauden, die Querstralen,
das Gedr ange der Ver gnigungssu-
chenden - all das blieb weit unter
dem G eiter zurick. DrauBen wurde
es dunstig, wobei die allgeneine Hel-
ligkeit jedoch zunahm Der Dunst
schl uckte schlieBlich das Bild der
Ti efe. Das Fahrzeug bewegte sich
durch eine grellwei Be Nebel wand,

aus der hier und da bunte Lichter
hervor | eucht et en

Der Ubergang kam véllig uner-
wartet. We ein Flugzeug die Wl -
kendecke, so durchbrach der Geiter
di e oerfl &che der Nebel bank

Strahl endbl auer Hi mMmel wdl bte sich
Uber der gl ei Benden Weite des Ne-
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bels. Die Quelle des fast schnerzhaft
i ntensiven Lichts war nirgendwo
auszumachen. Es war, als |euchte das
bl aue Kunstfirmanment aus sich

sel bst heraus.

Inmtten der Helligkeit schwebte

ei ne Kugel von gewal tigen Ausna-

Ren. Sie schimrerte in silbrigem

G anz. ImVergleich nit den nmarkt-
schrei eri sch bunten Bauwer ken und
Gebil den tiefer |iegender Ebenen

Wi rkte sie ausgesprochen vornehm

Ni cht ei ne einzige Unebenheit, nicht
di e Spur einer Dekoration zierte ihre
makel | ose Oberfl ache.

.Das ist das Elysium" Aus der Art,
*

wi e der Stektit es sagte, |as man ohne
Mihe, dall er von sei nem Fahr gast
erwartete, beeindruckt zu sein. ,Das
Nonpl usul tra der Vergnigungsst at -
ten di eses Festplatzes... oh, was sage
i ch? Dieses Jahrmarkts!"

»und die teuerste obendrein",
knurrte Reginald Bull.

Je ndher der deiter der schim

mer nden Kugel kam desto klarer
wurde Bull, dall er sich bei der Ab-
schat zung i hres Unfangs vertan
hatte. Das El ysiumwar noch weit
groRer, als er urspringlich gegl aubt
hatte. Er blickte an der sil bernen
Wand hi nauf, die sich vor ihm auf-
tdrnte, und als sich vor demdeit-
fahrzeug ei ne Hangarschl euse off-
nete, deren Abnmessungen er als Ver-
gl ei chsmalRst ab verwenden konnte,

da rechnete er sich aus, dall das Ely-
si um ei nen Durchnesser von gut und
gern einem Ki | omet er haben misse.

D e Kugel bestand aus Fornener -

gie wie alles andere innerhalb des
Festpl atzes. Eine zienlich aufwendi -
ge Art, CGebdude zu errichten, ging es
Bul | durch den Sinn. Sel bst wenn die
erforderliche Energie durch den
Prozel? der Transsuktion, d.h. durch
Anzapfen eines an Entropie &arneren
Konti nuuns, gewonnen wurde,

brauchte man dazu ei ne unfangrei -
che Maschinerie. H nzu kanen Ar-
meen von M kroconputern und Pro-
jektoren. Die Conputer definierten
die Formder zu errichtenden Struk-
tur. Die Projektoren transportierten
di e Energie imFourier-Verfahren
dorthin, wo sie gebraucht wurde, und
sorgten durch zehn bis zwanzig Re-
fresher-Inmpul se pro Sekunde daf ir,
dall die Projektion stabil blieb und
sich wie solide Materi e gebardete.
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Der Aufwand wuchs proportiona

dem Quadrat des Vol unens der

For mener gi e- Struktur. Da das Vo-

| umen sel bst wi ederumnit dem Ku-

bus des Durchnessers zunahm er-

gab sich, dal3 die Projektion einer
Kugel von zehn Metern Durchnes-

ser zwei unddrei Bi gmal sovi el Auf-
wand erforderte wie die einer sol-
chen von finf Metern Durchnesser
Gespart wurde hier nicht. De
Rechnung bezahlten die Giste. Kurz
bevor der deiter in den Hangar ein-
tauchte, sah Reginald Bull vier wei-
tere Fahrzeuge, die Uber die gleilRen-
de Oberfl ache der Nebel bank auf die
gi ganti sche Kugel zuglitten. Uber
Mangel an Zul auf hatte das El ysium
of fensichtlich nicht zu klagen

I n der Hangarhall e stand ein Dut-
zend G eiter, auf Fahrgaste wartend,
die zu den ni edereren Ebenen des
Fest pl at zes zuriickkehren wollten

Der Pfahl parkte sein Fahrzeug in

ei ner Licke, offnete das Luk und
stieg aus.

.Du findest den Durchgang dort

hi nten", sagte er und w es auf die
ruckwarti ge Wand der Halle. ,Er ist
durch ein rotes Leuchtzei chen mar-
kiert. Er fdhrt dich zu Coulinor, dem
Maerler. Sag i hm was du winschst,
und sag i hm auch, daf Uripohl dich
gebracht hat."

.Das bist du, nicht wahr?" fragte
Bul I .

.Ja, das bin ich", antwortete der
Pfahl. ,Von dem was du dort drin-
nen zu zahlen hast, fliel3t ein w nzi-
ger Bruchteil an mch ab. Auf diese
Art verdiene ich neinen Lebensun-
terhalt."

Bul | nickte.

.lch werde dich enpfehlen", sagte

er. ,Du bist ein tiuchtiger Schlepper.”
Er wandte sich ab und schritt auf

die Stelle zu, die der Stektit ihm be-
zeichnet hatte. An der Vand war nur
das rote Leuchtzeichen, keine Spur
einer Tdr. Bull erinnerte sich an das,
was Wi sky i hm tber Fal t durchgan-

ge erzahlt hatte. Diesnal zdgerte er
nicht, als die Wand auf ihn zukam
und ein Aufprall unverneidlich
schien. Steten Schrittes ging er wei-
ter. Das Leuchtzeichen, das zwei Me-
ter vor der Wand schwebte, glitt Uber
i hn hi nweg.

Von ei ner Sekunde zur anderen

befand er sich in einer ganzlich ver-
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anderten Ungebung.

Di e Szene, in der er gel andet war,
gab i hm Aufschl uR tber die Ar-

bei t smet hoden derer, die den Vergni-
gungspal ast Elysiumleiteten. Er war
beei ndruckt. Er befand sich in einem
sonni gen Zimer, das in allen Ein-
zel heiten dem zentral en Whn- und
Auf ent hal t sraum ei nes terrani schen
Landhauses glich. Her stand die be-
quenme diedercouch, dort die Sitz-
gruppe mt drei Sesseln um einen

kl ei nen, runden Tisch. D e Komu-

ni kati onskonsol e fehlte ebensowenig
wi e der als Mbbel stick getarnte Au-
tomat, der auf Winsch verschi ede-
nerlei Speisen und Getréanke lieferte.
Ein riesiges Fenster nahm zwei Drit-
tel der grofen Seitenwand ein. Son-
nenlicht, zum Teil gefiltert, drang
herein. Die Tenperatur |ag be

drei undzwanzi g Grad. Draulen yor
dem Fenster erstreckte sich eine

Par kl andschaft, wie sie sich idylli-
scher kaumvorstellen lielR: G ine
Hai ne wechselten mit saftigen We-
sen. I n der Ferne schien sich ein

di cht bewal det er Bergzug zu er he-
ben. Schnal e, selten begangene Pfa-
de fidhrten durch das Gras. Ein mun-
terer Bach niindete in einen stillen
Wei her, dessen berfl a&che dann und
wann durch ei nen springenden Fisch

i n Bewegung gesetzt wurde. Es war
ein Bild des Friedens - und natirlich
al |l es synthetisch.

Was Bul | beei ndruckte, war die

Art und Weise, wie nman sich auf sei-
nen Besuch eingestellt hatte. Die

Ei nrichtung des Raunes, die spek-
tral e Zusamenset zung des Sonnen-
lichts, die fiktive Landschaft jenseits
des ebenso fiktiven Fensters - das
war alles so, wie es sich ein einge-
fleischter Terraner anhei nel nder

ni cht winschen konnte. Aber Terra
lag vierzig MIlionen Lichtjahre von
Erendyra entfernt, und kei ner von
denen, die den Jahrmarkt von Cepor
veranstalteten, war je dort gewesen.
Er war wahrend des Anflugs beob-
achtet worden. Aus seiner &aulleren

Er schei nung, aus seinem Verhal ten
Uri pohl gegeniber hatte man auf
seine Mentalitat, auf seine Lebens-
gewohnhei t en geschl ossen. Mor -

phoei deti k nannte man die Kunst,

aus dem Aussehen ei nes Wesens auf
di e Beschaffenheit seines Lebens-
rauns und seiner Alltagsgepfl ogen-
heiten zu schlieBen. Di e Manager des
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el ysi schen Pal asts beherrschten sie
of fenbar bis ins letzte Detail

Ei ne Stinme begann zu sprechen

Si e bediente sich der Sprache des
Kri egers.

~We gefiele dir dieser Raumals
deine Unterkunft, wahrend du die
Gastfreundschaft des El ysiuns ge-

ni ef3t ?"

Regi nal d Bull wandte sich | ang-

sam um Zuvor schon hatte er in der
Stirnwand des Raunes die Unrisse

ei ner Tdr bernerkt. Aber die Tur war
nicht betéatigt worden. Das Wesen,
das vor ihm schwebte, bedurfte solch
primtiver Vorrichtungen nicht, um
sich von Raum zu Raum zu bewegen.
Es durchdrang notfalls auch solide
Wande.

Es schien nur zum Teil materiell.
Es sah aus wi e eine schlechte Hol o-
proj ektion. Durch die Unrisse seines
Kor pers hindurch waren Teil e der

Ei nrichtung deutlich zu erkennen
Der Frende war von humanoi der
Gestalt, so unvol |l komren und ver -
schwommen sie i mgrolen und gan-
zen auch sein nochte. Er hatte sich
beniiht, sei ne &uRere Erschei nung
der seines Besuchers anzupassen
»Bi st du Coulinor, der Maerler?"
erkundi gte sich Bull.

~Der bin ich", bestatigte die nebel-
hafte Gestalt.

»Uipohl hat mch gebracht, sol

ich dir sagen", sagte Bull. ,Er erwar-
tet seinen Anteil an dem was ich euch
ei nbringe."

- Er braucht sich nicht zu sorgen.™

*

Ein freundliches Lacheln erschien

auf sei nem schenmenhaften Gesicht.

-~ Auf Schl epper wie i hn kannst du

dich verlassen", erklarte Bull. ,Er hat
die richtige Methode, Kunden fir das
El ysium zu interessieren.”

»Sprechen wir nicht von Uripohl",
sagte der Maerler. ,lch weil3, was ich
von i hm zu halten habe. Reden wr
|ieber von dir. Was bringt dich hier-
her? Wl che Art von Vergnlgen

suchst du?"

.l ch kann dir das nicht beantwor-

ten", neinte Bull. ,Noch weiR ich
nicht, was das Elysium zu bieten
hat . "

.~ Nenne dei nen Winsch, und ich
werde..."

»Nein, so geht das nicht", unter-
brach Bull den Ubereifrigen. ,Erst
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will ich mir einen Uberblick uber das
Angebot verschaffen. Ich nehne an,

ei ne sol che Miglichkeit besteht."

. FUr den, der willens ist zu bezah-
len, gibt es alles in diesem Pal ast",
sagte Gouliner. ,lch betone alles."
»Auf di e Zahl ungsf ahi gkeit des
Kunden wird hier in recht unver-
hal I ter Weise Wert gelegt", benerkte
Regi nal d Bul | bissig. ,Auch Uripohl
wul3t e von nichts anderem zu reden
al s wieviel Tauschwert man besitzen
misse, umsich im El ysium zu ami-
sieren."

»DuU bist einer, der weit herunge-
konmen ist", sagte Coulinor. ,Die
Zuge dei nes Gesichts sprechen von
Wei sheit. Du verstehst ebensogut

wi e ich, dal Unternehner w e ich
nicht daran interessiert sind, unse-
ren Kunden aus reiner Nachstenli e-
be ein freies Vergnigen zu bieten
Wr sind in diesem Geschalt, um
Geld zu verdienen. Wr bieten das
Beste, was du auf irgendei nem Jahr -
mar kt des Kriegers finden kannst.
Das Elysiumist unibertrefflich. Die
Zi el gruppe unserer Wrbung ist eine
zahl ungskr afti ge Kundschaft. Ich

bi n sicher, daR Ui pohl dich dartber
auf gekl art hat. Er hat dir wahr-
scheinlich sogar zu bedenken gege-
ben, dal du das El ysium nicht aufsu-
chen solltest, wenn es dir an Mtteln

mangel t."
.Das hat er", Bekannte Regina
Bul I .

»Das Angebot besteht noch im

mer", sagte Coulinor. ,Wenn dir un-
ser Betrieb zu kostspielig erscheint,
kannst du dich w eder entfernen.

Man wird dich zu den tieferen Ebe-
nen zuruckbringen.”

. Kommt gar nicht in Frage! Ich
micht e sehen, was du anzubi et en
hast . "

.~ Ut Weviel bist du bereit, mr
daf ir zu geben?"

Bul | wuRte, dal der Maerler Uber

sei ne Zahl ungsf ahi gkeit bestens in-
formert war. Er war seit dem Au-
genbl i ck beobachtet worden, da er
mt Uripohl, dem Pfahl wesen, die er-
sten Wrte gewechselt hatte. Die ent-
sprechenden Gerate trug der Stektit
wahr schei nl i ch am Kor per.

~Weviel kann ich dafir sehen?"
fragte Bull und brachte mt zielsi-
cherem Giff den klei nen Howal go-
nium Kristall zum Vorschein.

»Ei n Vario-Schw ngquarz", staun-
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te Coulinor. ,Leg ihn dort auf den
Tisch, und dir stehen fir di e Dauer
von funf Stunden séantliche Voy-

eur - Kanal e des El ysiunms offen."

Bul | zogerte.

» Voyeur - Kanal e?" fragte er m R3-

traui sch.

»Gewi B doch. Passagen fir die, die
nur etwas sehen, aber nicht an der
Handl ung teil haben wollen. |ch habe
ei nen Winsch dieser Art erwartet

und all e ndtigen Vorbereitungen ge-
troffen. Du wirst die Kanale, durch
die du dich bewegen nuf3t, an ei nem

i ndi vi duel | auf dich abgesti nmten
Synbol erkennen. Etwa so sieht es
aus. "

Der Schenen nmachte eine Hand-
bewegung, und innmtten des Raunes
erschien die Darstellung des eiser-
nen Handschuhs, den Regi nal d Bul

von Stal ker erhalten hatte und der in
der @ uthoélle der Sonne O oreon ver-
danmpft war.

Bul | verzog das Gesicht zu einer

Gi masse des Unbehagens.

- Etwas Gescheiteres ist dir nicht
eingefallen?" fragte er m Bnuti g.

.~ Ehre, wem Ehre gebihrt", sagte
Coulinor. ,In diesemFall demKrie-
ger. Es ist allgenein bekannt, daf3 du
ei nst sei ne Faust besalest und sie
verlorst. An den Verlust soll dich das
Synbol nicht erinnern, eher daran,
daB dir der Krieger wonbglich ein
zwei tes Mal seine Gunst zuwendet."
Die Wrte klangen verbi ndlich;

aber Bulls M Btrauen war erwacht.

Wl lte der Maerler ihn verspotten?
Die Art, wie er sich gab, hatte etwas
G attes, etwas zu d attes an sich. Auf
der anderen Seite konnte man i hm
Unaufrichtigkeit nicht vorwerfen.

Er hatte klipp und klar zugegeben,
dalR er nur auf den Verdi enst aus

war .

Mt spitzen Fingern, als falle es

i hm schwer, sich davon zu trennen

| egte er den Howal goni um Kri st al

auf den Tisch. Er war an techni schen
Tricks, die man im Trof3 des Kriegers
beherrschte, einiges gewdhnt. Trotz-
dem zuckte er zurick, als der Kristal
vor seinen Augen verschwand, kaum
daB er ihn aus den Fingern gel assen
hatte. Er fuhr herum Coulinor hatte
ei ne Hand ausgestreckt. Das kleine
St Gick Schwi ngquar z gl anzte und
glitzerte i msynthetischen Sonnen-
I'icht.

file:/lIG|/Perry%20Rhodan%20Duits/1250%20-%2...Rhodan%20-%20Der%20Trol3%20des%20Kriegers.txt (47 of 94) [6/20/03 7:04:48 PM]



file:///G)/Perry%20Rhodan%20Duits/12509620-%201299/1266%20-%20Perry%20Rhodan%620-%20Der%20Tro3%20des%20K riegers.txt

Fal t dur chgange, Tel eki nese - es

gab nehr Schlingen und Fallstricke
hier, als er sich in seinen Ubel sten
Vor st el l ungen hatte ausmal en kon-
nen. Er winschte sich Gucky, den
Mausbi ber, herbei. Aber der war wer
wei B wieviel MIlionen Lichtjahre
weit weg, an Bord der BASIS, auf der
Suche nach EDEN I 1I.

.l ch danke dir", sagte Coulinor,

den Blick auf den schi nrer nden
Kristall gerichtet. ,Unsere geschéaft-
I i chen Bezi ehungen nehnmen ei nen
guten Anfang. Vergi B nicht: Funf
Stunden hast du Zeit. Wenn du dei -
nen Rundgang beendet hast und

hi er her zurickkehren will st,
brauchst du nur laut zu sagen: ,Ilch
will zurick', wadhrend du dich dem
Synbol der eisernen Faust néaherst.
In funf Stunden nelde ich mch we-
der, um zu erfahren, fir welche At-
traktion du dich interessierst.”

Er wandte sich halb zur Seite und
wies in Richtung der Tdr. Dort, zwei
Met er hoch Uber dem Boden schwe-
bend, war das Zei chen des Kriegers
erschi enen, ein Abbild des fingerlo-
sen Handschuhs, in grellem Bl au

| euchtend. Bull starrte es an. Eine
Dr ohung schi en von i hm auszuge-

hen, eine Warnung vor tédlicher GCe-
fahr. Sein Unbehagen wuchs. Er frag-
te sich, ob er klug gehandelt hatte, in-
demer sich in dieses Wagnis einliel
Whi sky, der Drakker, hatte ihn hier-
her gewi esen. Aber wer sagte ihm

dalR der Kleine es aufrichtig mt ihm
meinte? Vielleicht steckte er mt
Coul i nor und sei nen Handl angern

unt er ei ner Decke.

Aus den Augenwi nkel n nahm er

ei ne rasche, huschende Bewegung
wahr. Als er den Blick senkte, war
der Maerler verschwunden - und mt

i hm der Howal goni um Kri st al |

.~ ES gi bt eine ganze Menge, worauf

i ch werde auf passen niissen", nmur-
melte Reginald Bull verdrossen auf
terrani sch.

Dann schritt er auf die Tur zu

I m ndchst en Augenblick stand er

vor einer gl asernen Wand, durch die
ein weiter, mt frendartigen Pflan-
zen erfdllter Raum zu sehen war.

St auden, die an terrani sche Bananen
erinnerten, waren in heftiger Bewe-
gung. Er beobachtete eine Zeitl ang
auf merksam bis zwei pel zbekl ei dete
Wesen in seinemBlickfeld erschie-
nen, eines bullig und stanmm g, das

file:/lIG|/Perry%20Rhodan%20Duits/1250%20-%2...Rhodan%20-%20Der%20Trol3%20des%20Kriegers.txt (48 of 94) [6/20/03 7:04:48 PM]



file:///G)/Perry%20Rhodan%20Duits/12509620-%201299/1266%20-%20Perry%20Rhodan%620-%20Der%20Tro3%20des%20K riegers.txt

andere von zierlicher Statur. Er hor-
te schrille, quietschende Laute, die
di e gl aserne Trennwand of f enbar
nmihel os dur chdrangen, und wandte
sich ab. Dem stamm gen Pel zwesen

war es soeben gel ungen, das
schmiachti gere ei nzuhol en und zu
Boden zu zwi ngen. An den Liebesri-
ten anderer Spezies war Reginal d
Bull nicht interessiert.

Er sah sich um Ei n schmal er Gang
fihrte an der transparenten Wand
entlang. Er endete nach ei nem Dut -
zend Schritten vor einer Mvuer, die
aus solidem Konkrit errichtet schien
Dar Gilber al |l erdi ngs | euchtete das
Synbol der Kriegerfaust. Die Mauer
war al so nicht undurchdringlich. Es
ging weiter auf dem Weg, der dem
zahl ungsf ahi gen Kunden ei nen Ein-
druck von den Windern des Elysi -

ums vermttelte.

Er hatte sich mttlerweile daran
gewshnt, daR er festen Schrittes auf
massi ve Wande zugehen mufte und
sich vor einem Aufprall nicht zu
fidrchten brauchte. Aber diesnmal ge-
staltete sich der Vorgang ein wenig
anders. Er war nicht nehr als drei
Schritte von der Wand entfernt, da
sagte eine Stimme, die aus dem

| eucht enden Synbol zu kommen

schi en:

»Du bist auf dem Voyeur - Pf ad.

Aber wann i mmer du dich an der

Handl ung zu beteiligen winschst,

| aR es mch nur w ssen."

Bull sah auf. ,We mache ich das?"
fragte er.

. DU sagst einfach: H er nbchte ich
hi nein."

~Ales klar", antwortete Bull und

*

setzte sich von neuemin Bewegung.
.l ch werde daran denken."

Di e nadchste Szene, die er zu sehen
bekam spielte sich auf syntheti-
schem Wist engel ande ab. Auf sandi -
gem von kaktusahnlichen Pfl anzen
dur chset zt em Boden bal gten sich
mehr er e pseudo- humanoi de Gest al -
ten, kraftige Gesellen mt nuskul 6-
sen Korpern, kopflos, wie es auf den
ersten Blick schien, bis einemder
flache Wil st auffiel, der aus den
Schultern hervorragte und mt dre
Augen sowi e zwei waagrechten
Schlitzen ausgestattet war. Ei ner der
Schlitze diente als Sprechoffnung.
Das Achzen und St 6hnen der Rau-
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fenden war deutlich zu héren. Bul
wol | te sich abwenden. Das Arrange-
ment der Raum ichkeiten war w e
zuvor: Zur Rechten hatte er die

dur chsichtige Wand, die Szene zu be-
obachten. An der Wand entl ang
fahrte ein schmal er Gang, der vor ei-
ner Mauer endete; und vor der Mu-
er schwebte das in grellemBlau

| eucht ende Synbol des ei sernen
Handschuhs.

Dann sah er die Monturen, die die
Rauf er abgel egt hatten, bevor sie mt
i hrem ei genartigen Zeitvertreib be-
gannen. Die Kl eidungssticke waren
einheitlich geform und gefarbt. Sie
| agen abseits in einer Ecke. Es mul3-
ten Uniformen sein. Ein abenteuerli -
cher Plan materialisierte in Bulls
Bewul3t sei n.

»HOrst du mich?" fragte er in Rich-
tung des | eucht enden Synbol s.

.lch hore dich", wirde i hm geant-
wor t et .

,Lal mch hinein."

Pl 6t zli ch war die gl a&serne Wand

ni cht nmehr vorhanden. Ein Hauch

gl thendhei Ber Luft strich ihm dbers
Gesicht. Er splrte ein Stechen in der
Lunge. Das héatte er bedenken sollen
Die Stime, die aus dem Bild des ei-
sernen Handschuhs zu i hm sprach,
gewdhrte i hm Zutritt zu jeder Szene,
die er aus der Nahe besichtigen woll -
te. Cb die Bedi ngungen am Ot fur

i hn vertraglich waren, darum nufite
er sel bst sich kimern. Die gl aserne
Wand hatte sich auch dann fir ihn
geof fnet, wenn dahi nter eine M-

t han- oder Chl orat nosphére gewe-

sen ware.

Ei n paar Augenblicke |ang sog er

die Uberhitzte Luft vorsichtig ein
und achtete auf die Reaktion der
Lunge. Er war bereit, den Helm zu
schl i eBen und santliche Funktionen
des SERUNS zu aktivieren. Aber der
Schrerz liel3 rasch nach. Was i mer
der hei Ben Luft der synthetischen
Wist enszene bei gemengt war, stellte
of fenbar nur eine mindere Irritie-
rung dar.

I nzwi schen waren di e Rauf enden

auf i hn aufnmerksam geworden. Es
waren insgesant funf. Er hatte Ce-

| egenheit, sie genauer in Augen-
schein zu nehnen. Erste Zweife
wurden in i hmwach, ob sein Plan et-
was taugte. Er sah di e Muskel pakete
an den Arnen und Bei nen der
Fremdwesen und di e muskul 6sen
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Wil ste, die sich umihre Korper
schl angen. Vi el kam darauf an, was
er in den ersten Sekunden erreichen
konnte. Auf einen | dangeren Kanpf
konnte er sich nicht einlassen. Er
muldte schnell zum Ziel komren,
oder er war verl oren.
.Heh, seht den Gorint, rief einer
der funf auf Sothal k.
~Was will er hier?" brillte ein an-
derer.
.»Er hat sich eingedrangt. Er will
sich mt uns nessen."
Es war ein schl echtes Zeichen, dal
sie ihn einen Gori mnannten. Sie
hatten i hn erkannt. Gorimwar ein
Wort der Sprache Sothal k, das einen
Frenden bezei chnete, und zwar in
dur chaus verachtlicher Wise, Dal3
sie i hm di esen Nanen gaben, konnte
nur bedeuten, daR sie wuBten, wer er
war. Er war der, der die Faust des
Kriegers verloren hatte.
Reginald Bull ging zur O fensive
Uber.
.Den Gorimwll ich dir einbleuen”,
rief er zornig. ,Cder bist du bereit,
di e Bel ei di gung zurickzunehnmen?"
Der, der das Schi npfwort ge-
braucht hatte, gab mt weit geo6ffne-
tem Mund ei n gurgel ndes Zi schen
von sich, offenbar ein Anzeichen
hoéchst er Bel usti gung.
.l ch, einer aus der Garde der
Faust kanpfer", droéhnte seine nach-
tige Stimme, ,soll ein Wort zurick-
nehnen, das ich einemlacherlichen
Frenden. .."
Weiter kamer nicht. Bull sprang
aus dem Stand. Er hatte sich sein er-
stes Opfer mt Bedacht ausgesucht.
Der Faust kanmpfer stand so, dal ihm
sei ne Genossen nicht ohne weiteres
zu Hi |l fe komen konnten. Er wurde
vom Angriff des Terraners vollig
Uberrascht. Ei n paar |anger, un-
gl aubl i ch nuskul éser Arne schold in
di e Hohe, umBulls ersten Schl ag ab-
zuwehren. Aber der Schlag war nur
eine Finte. Bull bekam einen der Ar-
me zu fassen und unterlief den
Faust kanpfer. Der hatte nach rick-
warts auswei chen wollen, umsich in
Position zu bringen. Bull nitzte den
Schwung sei ner Bewegung. Er he-
belte den Arm des Gegners ab, ging
in geduckte Stellung und schl euderte
den schweren Korper dber sich hin-
weg. Der Leib des Faustkanpfers
wurde zum Wir f gescho3, das zwei
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sei ner Gefahrten unri .

Was danach kam war ein klassi-
sches Beispi el des Mehrfach- Kanp-
fes der alten orientalischen Sel bst-
vert ei di gungskinste. Reginal d Bul
war standig in Bewegung. Er wich
dem Kanpf nicht aus - im Gegenteil
er suchte ihn. Aber er suchte ihn so,
dalR die Angreifer einander im Weg
standen. Sie waren kréaftige Gesel -

| en, an Korperstarke dem Terraner
bei weitem Uberlegen. Es fehlte ih-
nen auch nicht an Ubung und Erfah-
rung, schliellich gehdrten sie zur
Garde der Faustkanpfer. Aber die
Takti k, die der CGorim anwendet e,
war ihnen frend. Er schien standig
auf der Flucht zu sein; aber dann,
wenn sie es am weni gsten erwarte-
ten, fuhr er herumund griff an. D e
Techni k sei ner Schl d&ge und Bewe-
gungen war i hnen unverstéandlich.

Er erbrachte nur ein M nimum an
Aufwand. Die Kraft, nmit der er sie
ein uns andere Mal zu Boden warf,
war i hre eigene.

Mttlerweile erging es Reginald
Bull nicht eben rosig. Er hatte von
neuem Schrerzen i n den Lungen

Die Hitze trieb i hmden Schwei 3 in
Stronen aus dem Lei b. Wenn er sich
i n den sandi gen Boden stemmte, um
den Angriff eines Gegners abzufan-
gen, splirte er, wie ihmdie Knie, zit-
terten. Er hatte den Schutzschirm
des SERUNS aktivi eren kdnnen;

aber damt ware das Ziel seines Un-
ternehmens endgultig verfehlt. Der
Kanpf mufte ohne technische Hilfs-
mttel gefidhrt werden, so verlangte
es der Kode. Di e Faustkanpfer wa-
ren nackt. Sie hatten kei ne anderen
Waffen als ihre Arnme, Hande, Knie
und FlRe.

Zwei | agen am Boden und waren

vor Schrerz halb bewuf3tl os. Ein
dritter bewegte sich nur noch kraft-
| 0s. Aber sel bst zwei Gegnher waren
far den total erschépften Bull auf
einmal zuviel. Er muBBte die Taktik
ander n.

Er sprang auf einen der beiden zu
und versetzte i hm quasi i m Vorbei -
fliegen eine Serie von Schl dgen, die
aus dem Repertoire der ljinme, des
»sadi stischen Terrors", stamten.
Der Getroffene gab ein dumpfes
Briull en von sich, das abrupt in ein
réchel ndes St déhnen Uberging. Mt
hangenden Arnen, die drei Augen

sel tsam verdreht, ging der Faust-
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kanpfer zu Boden und rihrte sich
nicht nmehr. Der zweite Gegner war
Uber das Schi cksal seines Geféahrten
derart verstort, dal® Bull diesel be
Taktik ein zweites Mal anwenden
konnte. Danach blieb nur noch der,
der sich vor Schnmerz kaum nehr mit
hal ber Kraft bewegen konnte. Bul
rammte ihn mt voller Wcht und
schl euderte i hn gegen einen der mt
kraftigen Dornen bewehrten Kak-

t uspf ahl e.

Er war sel bst der BewuRtl osi gkeit
nahe. Er héatte sich amliebsten zu
Boden fallen | assen und dem Kor per
di e Ruhe gegdnnt, nach der er nmit je-
der Nervenfaser verlangte. Aber er
wulBt e, dal er in diesem Augenblick
ni chts Fal scheres hatte tun koénnen
Er zog sich hinter ein Dornenge-
strupp zurick, wo ihn die Faust-
kanpfer, falls einer von ihnen vor-
zeitig zu sich kam nicht sehen konn-
ten. Dort schloBR er den Hel m des SE-
RUNS und liel3 sich von frischer,
kuhl er Luft unspll en. Der Cyber-
med nel dete sich besorgt und er-

kl arte:

.DuU | eidest an akuter M neral defi -
zienz. lch werde dir "

~Nichts wirst du", fiel Bull dem
syntroni schen Medi ker barsch ins

Wort. ,lch komme zurecht."
Das WAgni s war noch nicht ausge-
standen. Der schwierige Teil, die

psychol ogi sche Auswertung des Er-

fol gs, den er soeben errungen hatte,
kam erst noch. Er kannte den Kodex
des Kriegers, das eherne Gesetz, dem
sich Kal mers Sol dat en bedi ngungs-

| os unterwarfen. Wirden aber die
Faust kanpfer ei nsehen, dal die In-
terpretation des Kodex, wie er sie ih-
nen vortrug, in der Tat die einzige
Met hode war, ihre Ehre zu retten?
Die frische Atemuft hatte i hn ge-
kraftigt. Er offnete den Hel mund
lieB ihn in der Schulterpartie der
Mont ur verschwi nden. Dann trat er

hi nt er dem Dor nengestr ipp hervor

Drei der Kanpfer hatten sich zu
rihren begonnen. Al's sie die Augen
of fneten, richteten sie den Blick
furchtsam und staunend zugl ei ch

auf den Gorim der sie auf so uner-
kl arliche Art besiegt hatte. D e bei-

den, die durch Ijinme-Schl age ausge-
schal tet worden waren, |agen noch
bewul3t | os.

.Vl cher von euch ist der Anfih-
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rer?" fragte Reginald Bull mt harter
Sti me.

.lch bin es", antwortete einer der
drei

»DU warst es", sagte Bull

Di e Augen des Kanpfers tribten

sich, ein Zeichen der Uberraschung.
~Wr ist es jetzt?" fragte er stau-
nend.

.lch bin es", antwortete Bull

» Du?"

»von wem sonst willst du besiegt

wor den sein?" fragte Bull

Zwei Sekunden vergi ngen, dann
begann der Verbl Uffte zu begreifen
Nach dem Kodex des Kriegers war
seine Ehre in dem Augenblick verl o-
ren, in demer sich von ei nem N eder-
rangi gen, zunmal von ei nem Gori m
hatte besi egen | assen. Al's Ehrl oser
hatte er kei nen Anspruch nehr dar-
auf, dem Trol3 des Kriegers anzuge-
hoéren. Man wirde i hn aus der Leib-
garde verstolen. Indemer sein Ant
al s AnflUhrer der G uppe an den Sie-
ger abtrat, machte er diesen zu sei-
nem Vor geset zt en. Von ei nem Ho-
herrangi gen besi egt worden zu sein,
war kei ne Schande. Er wirde von

nun an w eder einfacher Sol dat sein,
aber das war besser, als aus der Leib-
garde verjagt zu werden.

Ei n Schimrer flog Uber das fl ache,
konturl ose Gesicht des Wil st scha-
del s. Der Faustkéanpfer verstand,

wel che Chance i hm hier geboten

wur de.

»CGewi B, du bist der Anflhrer", er-
kl arte er eifrig. ,Sag uns, welches
dei ne Befehle sind."

.Sl e sind einfach und | eicht zu be-
fol gen", sagte Reginald Bull. ,lch
stelle Fragen, und ihr gebt mir dar-
auf Antworten."

.Das wollen wir tun", versprach

der ehemal i ge Anfihrer, und seine
Gef dhrten machten dazu die Geste

der Zustimung.

Bull atmete auf. Jetzt erst war die
Schl acht gewonnen - dank einer ur-
al ten Verteidi gungskunst, die heute
nur noch von weni gen Esoterikern
prakti ziert wurde, und dank der ei-
genartigen Mentalitéat einer vom Ko-
dex des Kriegers beherrschten Ge-
sel |l schaft.

Ni cht einmal im Traum hétte Regi -
nald Bull zu hoffen gewagt, dafl ihm
gl eich bei seinemersten Vorstol3 ein
sol cher Erfol g beschi eden sein wir-
de. Er hatte sich nit den finf Faust-
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kanpfern ei ngel assen, weil sie der
Lei bgarde, al so der Kaste der Sol da-
ten, angehérten und von i hnen nehr
Uber den Trof3, den El fahder und den
Ewi gen Krieger zu erfahren war als
von den Mtl &aufern und Freitreuen,
di e unter den Besuchern des Fest-

pl at zes bei weitemin der Uberzahl
waren. Al's Sol daten zahlten sie zur
Gruppe der Kodextreuen. Sie waren
ehemal i ge Shada, Mei sterschil er,

und al s sol che weitestgehend in die
Gehei mi sse des Kriegerkults einge-
wei ht .

Imrerhin hatte er sich das Sam

mel n der bendétigten | nfornmationen
al s niithsel i ges und | angw eri ges Un-
terfangen vorgestellt. Sein Ziel war
es, bis in den inneren Vertrauten-
kreis des El fahders Merioun vorzu-
stolBen. Er hatte erwartet, daR dies
nur unter grofBem Risiko und nmt er-
hebl i chem Auf wand noglich sein
werde. Aber hier war er gleich beim
ersten Versuch auf eine Spur gesto-
Ben, die ihn auf geradem Wge zum
Ziel fihren nochte, wenn er sich nur
geschi ckt genug anstellte.

.~ \Weshalb seid ihr hier?" hatte er
di e Faust kanpfer gefragt, als sie
endlich alle finf w eder bei Sinnen
waren. ,Koénnt ihr euch nicht an
Bord eurer Schiffe prigeln, wenn
euch das soviel Spal macht?"
.Erstens ist das, was wir hier tun,
kei n Prigel n", war ihm geantwortet
worden. ,Es ist unsere Freizeitbe-
schéaftigung und dient gleichzeitig
der Starkung unserer Kondition. Wr
nennen es Kraftoptimerung, und
wenn du auch jetzt unser Anfuhrer

bi st, darfst du uns nicht bel eidigen,
i ndem du von Prigeln sprichst."”

.lch wollte euch nicht bel eidigen”,
| enkte Bull rasch ein. ,lch muRR den
Gebrauch der Worte, wie sie in der
Garde der Faust kanpfer dblich sind,
erst noch erlernen. Kraftoptime-
rung | &Rt sich also nicht an Bord der
Raunschi ffe betrei ben?"

.Das war das zweite, worauf ich zu
sprechen komen wollte", sagte der
ehemal i ge Anfihrer. ,Kraftoptim e-
rung | aBt sich am besten dort durch-
fidhren, wo Verhéltnisse wie auf un-
serer Heimatwelt herrschen. |In den
Schi f fen werden sol che Bedi ngun-

gen nicht erzeugt, weil wir die Fahr-
zeifge mt den Angehdrigen vieler
anderer Vol ker teilen. ImEl ysium
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dagegen kann ohne Mihe eine Zelle
ei ngerichtet werden, deren Land-
schaft und At nosphdre wi e die un-
seres Hei nmat pl aneten sind. Wil un-
ser eigentlicher Auftrag soviel Ver-
antwortung mit sich bringt, hat der
Bef ehl shaber der Faust kanpf ergar -
de uns erlaubt, zun&chst ein paar
Stunden | ang den anregenden Sport
der Kraftoptinmerung zu betrei ben."
Bul I horchte auf.

» Wl ches ist euer eigentlicher Auf-
trag?" wollte er w ssen

~Wr haben die Suite des Zweit-
kriegers vorzubereiten und wahrend
sei nes Aufenthalts zu bewachen."
Bul | spurte, wie sein Puls auf ein-
mal schnel l er ging. Wer war der
Zwei t kri eger? Merioun, der Elfah-
der, fungierte als Stellvertreter des
Ewi gen Kriegers. Bezog sich der Na-
me auf ihn? Innerhalb des Trosses
waren vi el e Bezei chnungen fir den
Leiter des Unternehnens Cepor im
Ur auf. Bull sah kein Wagnis darin,
kréaftig auf den Busch zu kl opfen
»Marioun wird das El ysium aufsu-
chen?" fragte er.

» S0 wurde uns gesagt, und anders
ergabe unser Auftrag keinen Sinn."
» W befindet sich seine Suite?"

*

.Das wi ssen wir nicht. Es wird uns
bei zei ten gesagt werden."

. WAs hei Bt beizeiten?" Reginald
Bul | hatte Mihe, seine Ungeduld zu
zugel n. ,Wann findet der Besuch des
Zwei t kri egers statt?"

»Auch das wi ssen wir nicht", ant-
wortete der frihere Anfihrer. ,Eine
der Tugenden des Sol daten ist die
Gedul d, eine andere der Verzicht auf
unnit ze W RBbegi erde. Vs wir zu

Wi ssen brauchen, um unseren Auf-
trag auszufihren, wird uns recht-
zeitig mtgeteilt werden."

Regi nald Bulls Verstand arbeitete
auf Hochtouren, dabei zielsicher und
ohne Unschweife. Er gl aubte dem
Faust kanpfer jedes Wrt. Die Luge
gehdrte im all genmeinen nicht zum
Handwer kszeug des Kodextreuen

Hier |iell sich Uber Meriouns bevor-
st ehenden Besuch nichts weiter in
Erf ahrung bringen. Jemand anders
wir de besser dariber Bescheid w s-
sen.

Er sah sich um Die transparente
Wand, durch die er das Trei ben der
Faust kanpf er beobachtet hatte, war
noch nicht w eder entstanden. Das
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synt heti sche Wist engel ande endete
vor ei ner hoch aufragenden Mauer.
Vor der Mauer schwebte das grine
Synbol des ei sernen Handschuhs.

Kei ner der Faustkanpfer hatte bis-
her darauf reagiert. Bull nahm an,
dalR sie es nicht wahrnahnen.

.lch werde euch jetzt verlassen”,
sagte er so beilaufig wie nbglich.

» S0l ange wir vonei nander getrennt
sind, nogt ihr vergessen, was hier
geschehen ist. Aber wenn wir w eder
zusanment r ef f en, beanspruche ich
das Am des Anflhrers von neuem"
Es nochte im Herzen sel bst des
finstersten Kriegers noch ein Funke
Dankbarkeit glimren. Sie wildten,

dalR er sie vor Schande bewahrt hat -
te, indemer sich zum Anfihrer auf-
schwang. Sie waren i hm ei ne Gegen-

| ei stung schul di g. Genei nsam nmach-
ten sie die Geste der Zustinmung.
Regi nal d Bull wandte sich um

~lch will zurick", sagte er hal bl aut
in Richtung des grinen Leucht zei -
chens.

I m sel ben Augenblick war die Wi-
stenszene verschwinden. Er befand
sich wieder in demnach terrani-
schem Geschmack ei ngerichteten

Raum in demer mt Coulinor, dem
Maer | er, gesprochen hatte.

.50 weit funktioniert alles we
versprochen", brummte er zufrieden.
~Haltst du mich fur einen

Schwi ndl er?" ertdnte es hinter ihm
Regi nal d Bull fuhr herum Der
Maerl er schwebte mtten in der Luft,
wi e er es zuvor getan hatte, ein halb
dur chsichtiges, nebliges Gebilde, das
die Umisse einer nenschlichen Ge-
stalt besal.

.Das nicht", sagte Bull é&argerlich,
.aber deine Manieren halte ich fir
ver besserungsbedirftig. Man nel det
sich an oder fragt gar um Erl aubnis,
bevor man einen Gast besucht."

.- Noch bist du nicht nein Gast",
antwortete Coul i nor spéttisch. ,Du
bi st einer, der sich unsieht und daf Ur
den Mninmal preis zahlt. Erst wenn
du dir eine Attraktion ausgesucht
und den vollen Preis entrichtet hast,
bi st du nein Gast. Hast du etwas ge-
funden, was dich interessiert?"
.Ja", antwortete Bull knapp.

. VWS ist es?"

.lch will dabei sein, wenn Merioun
sich in seinen Genmachern aufhalt."
Seine Wrte muRten den Maerl er
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wi e ein Schock getroffen haben. Das
neblige Gebilde zerflofR, als sei es in
ei ne Sturnbbe geraten.

4.

Mt maRi ger Geschw ndi gkeit na-
herte sich das Bei boot der LOVELY
BOSCYK dem frenden Raunschi ff,
dessen ei nfache, schnuckl ose Kon-
struktion den Ei ndruck des Unferti-
gen erweckte. Die Taster hatten das
Fahr zeug i nzwi schen vernessen.

Aus den Tasterdaten war ein Bild
konstruiert worden, das eine kreis-
form ge Schei be von 100 Metern
Durchnesser und zehn Metern Di cke
zei gte. Auf einer der beiden Deckf |a-
chen der Schei be erhob sich eine

hal bkugel f 6r mi ge Ener gi ekuppel

nmt einer Hohe von finfzig Metern.
Sie schimerte kraftig in hellem

Bl au.

I mkl ei nen Kontrollraum des Boo-

tes hatte Roi Danton die wichtigsten
Mtglieder seines Stabes - CGefol ge
sagte Edym Varuson dazu - um sich
versamel t. Dazu zahlten aulier

dem Mei sterschil er sel bst die M-
tantin Irmna Kotschistowa nit Kido,
i hrem gnonmenhaften Begleiter, und
zwei Mtglieder der Expertengruppe,
die Roi umihre Begl eitung gebeten
hatte. Roi trug Stal kers Permt Er
sall vor einem Tisch in der Mtte des
Raumes und hatte den |inken Unter-
arm auf die Tischplatte gestitzt, da-
mt das Gewi cht an seiner |inken
Hand i hn nicht stetig an die Anwe-
senheit des ei sernen Handschuhs
erinnerte.

Nachdenklich nusterte er das Bild
des fremden Schiffes. Es schwebte
vor der von den Lichtpunkten der
Sterne erfillten Schwirze des Alles.
Di e bunten Lichter des Jahrmarkts
war en | dngst hinter dem Boot zu-
ruckgebl i eben. Man naherte sich je-
ner fiktiven Linie, jenseits deren die
hyperenergeti sche Aktivitat des

Pul sars sich auf drastische und ge-
fahrliche Wi se benerkbar machte.
Der Ri ngingeni eur hatte sein Fahr-
zeug in geringstnbglicher Entfer-
nung von der kritischen G enze
postiert.

Roi Danton wandte sich an den

Mei st er schil er.

~ES wird allmahlich Zeit, dal3 du
dem | ngeni eur unsere bevorstehen-

de Ankunft bekannt gibst''

Man sah dem Ckatoner nicht an, ob

i hm der Auftrag behagte. Sein gro-
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Res Auge war mit starrem Blick auf
den ei sernen Handschuh fixiert. Das
nocht e den Ausschl ag geben. Kein
Shada durfte es wagen, sich einem
Bef ehl zu wi dersetzen, der von einem
Trager des Kriegersynbols ausgi ng.
Unverm ttelt begann er zu spre-

chen.

»Der Meisterschil er Edym Var u-

son von Ckaton kindet den Besuch

der Ei sernen Faust, eines Auser-

wahl ten des Ewi gen Kriegers, auf

dem Schi ff des Ringingenieurs an

Di es all es geschieht zu Kal mers gro6-
Berem Ruhm Be-Luqgo soll sich nel -
den!"

Das, fand Roi Danton, war Uber-
hebl i ch gesprochen. Er sel bst hatte
sich wohl ein wenig diplomatischer
ausgedr ickt. Aber er muBte den

Ckat oner gewahren | assen. D eses
Spi el wurde nach den Regel n des

Kri egertrosses, nicht nach den Vor-
schriften terrani scher Etikette ge-
spielt.

Ein Bild | euchtete auf. Der Terra-
ner hatte Mihe, seine Heiterkeit zu
unterdricken. Umein Haar hatte er

| aut aufgel acht. Das | ange, unendlich
traurige Gesicht des Frenden kon-
trastierte auf derart groteske Wi se
mt der Buntheit seines Putzes und
der Viel zahl glitzernder und gl ei Ben-
der Ornanente, die er an sich aufge-

hangt hatte, daR es schwerfiel, ihn
nicht fir einen Possenrei Ber zu hal -
ten.

Der Traurige fing an zu sprechen
Dabei setzte sich ein amunteren
Schéadel ende befindliches, aus vielen
Haut | appen best ehendes, kropf -
ahnl i ches Gebilde in Bewegung. D e
Lappen begannen zu flattern und
enthillten, was mt einiger Phanta-
si e ei ne Mundof f nung genannt wer -
den konnte. Aus dieser quollen in
mer kwiir di g gequet schter Sprech-

wei se Worte in Sothal k, der Sprache
des Kri egers.

»DuU mudt ein noch junger Meister-
schiul er sein", sagte das Wesen mt
dem | angen Gesicht, ,wenn du dich
erdrei stest, auf diese Wise mt dem
Ri ngi ngeni eur Be-Lugo zu reden. Du
hast di e Kunst des Ungangs nit ei-
nem der wahrhaft groflen Freitreu-
en noch nicht erlernt."”

Roi Danton kam aus dem St aunen

ni cht nmehr heraus. Der Traurige war
ni cht nur herausgeputzt wie ein
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Pfingstochse, er strotzte auch form
lich vor Bescheidenheit. Damit kam
er freilich bei Edym Varuson an den
Unr echt en.

» & 0ol nennst du dich und bist doch
nur ein Freitreuer?" hoéhnte er mt
dr dhnender Stimre. ,Was wird Me-
rioun sagen, wenn er erfahrt, dafl du
ei nen Heroen hast zurechtwei sen
wol | en?"

, . Eben bei Merioun werde ich mch
beschweren", antwortete der mt
dem | angen Gesicht, und seine M ene
wur de dabei won®glich noch trauri-
ger. ,Es steht dir nicht zu..."
»Halt!" donnerte da Roi Danton

mt soviel Autoritat, wi e er ange-
sichts der grotesken Lage noch auf-
zubringen vernochte. Der Streit der
bei den von i hrem Wert Uberzeugten
drohte ins Unerfreuliche auszuar-
ten. Er stand von seinem Sitz auf und
hob den Iinken Arm so dalR Be-Lugo
di e ei serne Faust sehen nufte. ,Es
geht hier nicht darum wer von euch
bei den der Wchtigere ist Du siehst
an nmei ner Hand di e Faust des Kri e-
gers, Ingenieur. Ich habe den Fel d-
herrn veranl aldt, mr den Zugang zu
dei nem Raunschi ff zu 6ffnen. Ich
bin in wichtiger Mssion unterwegs.
Wl lst du dich dem Synbol des Per-
manent en Konfli kts w dersetzen?"
Be- Lugos graue Cesi cht shaut
nahm ei ne braunliche Ténung an

Di e senkrecht orientierten Schlitz-
augen begannen zu zucken. Die
schweren Li der hoben und senkten
sich ruckartig. Die dicken Tréanen-
sédcke unter den Augen gerieten in
wal | ende Bewegung. Die | ang herab-
hangenden, in der Art eines defor-
m erten Schneckenhauses gewunde-
nen Chren flatterten wie in einer
kréaftigen Brise. Auch wenn nan die
Physi ognoni e der Spezies nicht deu-
ten konnte, so sah nan doch, dalR der
Ri ngi ngeni eur bei m Anblick des
Handschuhs zutiefst erschrocken
war. Dennoch klang seine Stime
noch recht kréaftig, als er sagte:

.1 ch beuge nich dei nem Winsch
Frender, "

Roi Danton setzte seine eisigste

M ene auf.

.lch bin ein Auserwahlter, kein
Fremder", erklarte er. ,DalR du dich
mei nem Winsch beugen wir dest,

daran bestand von Anfang an kein
Zweifel. Ich erwarte von dir, daf du
m ch w |l komen hei 3t."
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Von Edym Varuson kam ein | autes
Knurren al s Zei chen seines Beifalls.
Be- Luqos Schl appohren standen m t
einenmal starr zur Seite. (Roi erfuhr
spater, daB dies nach den Gewohn-
heiten sei nes Vol kes ei ne Ehr-
furcht shezei gung war.)

.l ch hei Be dich wllkonmen, Aus-
erwahl ter", sagte er. ,Verzeih neine
Ungeschi cklichkeit. Ich bitte dich,
mt dei nem Fahrzeug anzul egen. Ich
sende dir einen Leitstrahl, dem du
di ch unbedenkl i ch anvertrauen
kannst . "

Mt einer herrischen Handbewe-

gung unterbrach Roi die Verbin-
dung. Al's er sich unsah, benerkte er
I rm na Kot schi stowas besorgten
Blick. Ihre Augen wanderten in

Ri cht ung des ei sernen Handschuhs.

Er verstand di e unausgesprochene
Frage. Er setzte sich und | egte den
linken Unterarm auf die Tischplatte.
Dann horchte er in sich hinein.

Nach ei n paar Sekunden schittelte -
er | angsam den Kopf.

Der Ceist des Kriegers hatte ihn
noch nicht beeintrachtigt.

Das Boot | andete unnmittel bar ne-
ben der bl auen Energi ekuppel. Mt
sei ner eigenw |ligen Form nahm es
sich auf der glatten, fugenlosen Fl a-
che wie ein Frendkorper aus. Es

wi rkte insofern noch eigentiami -
cher, als Irmna es sich nicht hatte
*

ausreden | assen, das kleine, kegel -
f 6rm ge Bei boot der ASKULAP an-
zukoppel n.

»Wzu das?" hatte Roi gefragt. ,Du
fliegst mt uns.”

LHnN, ja", war ihre orakel hafte
Antwort gewesen. ,Aber wer weil3,

wi e es auf dem Rickweg sein wird."
Roi hatte sie um eine Erkl arung
gebeten; aber es war weiter nichts
aus i hr herauszubringen gewesen al s
.1 ch habe eine ungute Ahnung."

I n der Wandung der bl auen Kup-

pel erschien eine torbogenfdrm ge
&f fnung, aus der sich ein energeti-
scher Schl auch hervorschob. Die
Mindung des Schl auches | egte sich
Uber den Schl eusenausgang des Boo-
tes. Luft aus dem Innern der Kuppe
strénte ein und wurde rasch anal y-
siert. Sie war nenschlichen Lungen
ebenso zutréaglich wi e denen des
Ckat oners. Roi Danton und sein aus
zwanzig Mtgliedern bestehendes
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Gef ol ge setzte sich in Bewegung.
Schut zmont uren vom Typ SERUN

wur den getragen, jedoch waren die

Hel me gedffnet. Lediglich Edym Va-
ruson hatte sich geweigert, den grell-
gel ben Kanpfanzug, dessen breite
Scharpe i hn al s Mei sterschil er
kennzei chnete, mt einer zusatzli-
chen Hille zu verdecken

Der machtige Raum unter der

Kuppel war so gut wie |leer. Sanftes,
gel bes Licht lielR seltsam gefornte
Aggr egat e erkennen, die scheinbar
wahl |l os und in weiten Abstanden

vonei nander aufgestellt waren. Im

Hi ntergrund zei gte ei ne hol ographi -
sche Projektion die grinblaue, mt
wei Ben Wl kent upfern beset zte
Schei be ei nes Hi mrel skorpers, um

den herum sich eine grofRe Schar von
Satelliten gruppierte. Aber all das
interessierte Roi Danton wenig. Sei-
ne Auf rmerksankeit wurde angezo-

gen von den funf GCestalten, die sich
in der Mtte der Kuppel halle postiert
hatten. Abgesehen von der Kl ei dung
sahen sie einer dem andern so ahn-
lich, daB es Roi unnbglich gewesen
ware, wenn es eben nicht die Unter-
schi ede in der &auReren Aufnmachung
gegeben hatte, sie ausei nanderzuhal -
ten. Sie waren gleich gro3. Sie besa-
Ben all e den charakteristisch | angge-
zogenen Schadel nit demtraurigen
Gesicht, Uber das Roi zu reflektieren
bereits Gel egenheit gehabt hatte. D e
Arme wuchsen i hnen an kraftig aus-
gebi | det en Kugel gel enken aus den
schmal en Schultern. Sie endeten in
Handen, di e aus sensiblen Geifl ap-
pen bestanden. Dicht unter den

Arngel enken saflen die Gel enk-

pfannen der Beine. Diese |letzteren

wi rkten so dinn und zerbrechlich,

dalB man sich fragte, wie sie das Ge-
wi cht des Lei bes zu tragen vernoch-
ten. Der Runpf hatte die Form ei nes
schl af fen, nur zum Teil gefullten
Sacks, der bis fast zum Boden hinab-
hi ng.

Al'l en genei nsam war die Vorliebe

far bunte Kleidung und glitzernden
Schnuck; aber der in der Mtte war
der bunteste und am auffalligsten
Geschmickte. Er nmufte Be-Luqo

sein. Roi Danton hielt an, als er ihm
bis auf zehn Schritte nahe gekom

men war, und sein Gefolge tat es ihm
gl ei ch. Lediglich Edym Varuson be-
wegte sich weiter vorwarts. Er bezog
ei ne Position auf dem hal ben Weg
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zwi schen den bei den Partei en. Dann
verkindete er mt Stentorstime:
.Der Auserwahlte, Trager der

Faust des Kriegers, kommt, um den
Ri ngi ngeni eur Be-Lugo zu besu-
chen."

Die Chren der funf Uberschl anken
Geschopfe klappten in die Hohe und
st anden waagrecht von den Schéa-
del n ab. Be-Luqgo tat einen Schritt
nach vorne

»Der Ringingenieur und seine vier
Haupt assi stenten", sagte er mt
schwabbel nden Mundl appen, ,alle-
sant dem Vol k der Beryhaner ange-
hori g, hei Ben den Tréager der Faust
und seine Begleiter wllkomren."
Roi Danton reckte den |inken

Arm Aller Augen richteten sich in
echter oder gespielter Ehrfurcht auf
das Synbol des nichtigen Kal nmer.

Sel bst der Meisterschil er drehte sich
um um sich den Anblick nicht entge-
hen zu | assen.

Der erste Kontakt war hergestellt.
.DuU sagtest, du seist in wichtiger
M ssi on unterwegs", sagte Be-Luqgo
mt seiner charakteristischen
Quetschstinme. Er war zweieinhalb
Met er grofl und Uberragte den Ter-
raner um nehrere Hauptesl dngen
.Darf ich etwas davon erfahren?"
Roi Danton sah sich um Die Szene
entwi ckelte sich zwangl os. Man hat -
te das I nnere des Schiffes besichtigt,
di e Wohn- und Auf ent hal t sraune

der ausnahnsl os aus Beryhanern

best ehenden Besat zung, sowi e die
techni schen Anl agen, und war dann
in die grolBe Kuppel hall e zurickge-
kehrt. Roi Dantons Gefolge hatte
sich in mehrere G uppen aufgeteilt,
deren jede sich um einen der vier
Haupt assi stenten scharte. In | ocke-
rem Gesprach lieRBen sich die Terra-
ner, die sich vorsichtshal ber als
Ni cht f achl eut e ausgaben, die Funk-
tionen der einzel nen Aggregate er-
kl aren; Der einzige, der an der Fih-
rung nicht teil nahm war Edym Va-
ruson. Er kauerte im Zentrum der
Halle, als wolle er Wache halten
Roi Danton war erwartungsge-

mal von dem Ri ngi ngeni eur sel bst
mt Beschl ag bel egt worden. Be- Lu-
go zeigte sich respektvoll, jedoch
kei neswegs unterwirfig. Sel bstver-
standlich wollte er w ssen, was der
Trager der Faust auf seinem Schiff
zu suchen habe. Fir Danton begann
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an dieser Stelle der schwierige Teil
des Unternehnmens. | hm stand der
Ausweg, sich als N chtfachnmann
auszugeben, nicht zur Verfligung. Er
war gekommren, um zu erfahren, we
El ysi sche Ri ngsystene erzeugt wur-
den und wel che Rolle sie imRahnen
des Krieger-Ritus spielten. Dabei
muldt e er Be-Lugo gegeniber so tun,
al s kenne er sich bestens aus und sei
eben sei ner Fachkennt ni sse wegen

mt dieser Mssion betraut worden.
.Der Krieger nbchte einen Ein-
druck gew nnen, w e sich das System
der Elysischen Ringe um den Pl ane-
ten Nagath entwi ckeln wird", beant-
wortete er die Frage des Ringinge-
nieurs mt grofRer Wirde.

.Der Krieger? Der Ewi ge Krieger

sel bst?" fragte Be-Lugo Uberrascht
und beei ndruckt zugl eich. Danton
wur de der Notwendi gkeit einer Ant-
wort ent hoben, denn der | ngenieur
sprach sofort weiter: ,Man hat nmr
gesagt, Kal ner werde nicht nach Ce-
por komen. |ch bedaure das zu-
tiefst. In diesem Wrk sehe ich die
Kr 6nung nei ner | angj &hri gen Ar-

beit als Ringingenieur. |Ich hatte
gern..."

~Wr alle arbeiten an ei nem Pro-

j ekt des Kriegers, nicht an der

Sel bstverherrlichung", unterbrach
Roi Danton den Wirtschwal |l des re-
del usti gen Beryhaners. ,lch kenne
des Kriegers Pl ane nicht. N emand
kennt sie. Al so berichte mr dartber,
wi e di e Entstehung der Ringe um
Nagat h abl aufen wird."

»Auf die Ubliche Wise", antworte-
te Be-Luqo knapp. Er schien ge-
krankt ,An Technik gibt es nichts
Neues, nur an kunstl erischer Gestal -
tung. "

~Mein Bericht fallt so aus wie die
Antworten, die ich erhalte", warnte
Dant on.

Da endlich bequente sich der R ng-

i ngeni eur zu techni scher Sachlich-
keit.

.Die zZiundkristalle sind seit etli-
chen Tagen an Ot und Stelle", be-/
gann er. ,Sie enthalten das Pro-
gramm nach dem der jeweilige

Mond in Primarfragnente aufgeteilt
wird. Die Zindung | &auft an. Die Pri-
mar f ragnent e entstehen. Sie wer-
den von den I npellatoren, die den
Zundvor gang uber st anden haben, in
die von mr entworfene Bahn ge-

*
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schl eudert. Es folgt die Teilung der
Primarfragnmente in i mmer kleinere
Bruchst icke, bis der Zustand er-
reicht ist, in demjedes Bruchstlck
mt genau ei nem | npell ator bestlckt
ist. Der Ring ist nunnehr in Roh-
formentstanden. Jetzt tritt der Akti-
vi erungsnechani smus in Tatigkeit,

der in der Substanz des Bruchstlicks
ei ne Mol ekl umwandl ung bewi rkt,
wodurch der Stoff entsteht, der dem
Ri ng di e gewinschte Farbe verleiht.
Darauf folgt die |letzte Phase der

Ri ngschépfung. Die noch in den Im
pel I at oren verbl ei bende Energie

, wird genitzt, umdie M krofragnmen-
te nochmal s zu zerstickel n und Ge-
steinsteile gerade in der G 6Re her-
zustell en, daR der Ring, aus der Fer-
ne betrachtet, zugleich honbgen und
solide wirkt. Wahrend des Aufl 6-
sungsprozesses geben die Inpellato-
ren i hre Restenergie in gezielter
Form ab, so daR di e entstehenden

Gest ei nshrocken sich grundséatzlich
in der Bahn des Ri nges bewegen und
nicht etwa seitwarts dayongeschl eu-
dert werden. Der Ring ist nun fertig
und darf..." traurig senkten sich die
schweren Lider Uber Be-Luqgos

schmal e Augen... ,und darf von
Kunst ver st andi gen bewundert wer -
den."

~Vorzuglich", |obte Roi Danton mt
der leicht gelangweilten Hoflichkeit
dessen, der dies alles natirlich schon
| angst wulBte, es sich auftragsgenal

j edoch noch einmal hatte schildern

| assen missen. ,Danmit sei genug

Uber den techni schen Aspekt gesagt.
Ich bitte dich, mr nun die kinstleri-
schen Ei nzel heiten des Projekts dar-
zul egen. "

Be- Lugos graue, von purpurnen
Ader st rangen durchzogene Haut

wurde um ei nen Farbton heller. Die
Augen begannen zu tréanen. Es war
unver kennbar: Der Ri ngi ngeni eur
freute sich. Begeistert wandte er sich
der Aufgabe zu, dem Abgesandten

des Kriegers den Plan seines artisti-
schen Genies zu erldutern. Er hatte

j edoch kaum zum Sprechen ange-

setzt, da wirde er durch eine gebie-
terische Geste des Handschuhtr a-

gers schon wi eder unterbrochen.

Aus den Augenwi nkel n hatte Roi

Dant on ei ne hasti ge Bewegung

wahr genomren. Er wandte sich zur
Seite und sah Irm na Kotschi st owa,
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die sich von ihrer G uppe gel 6st hat-
te und mit raschen Schritten auf ihn
zukam Sie trug Kido wie ein kleines
Kind. Der Findling hatte ihr die
Arnchen um den Hal s geschl ungen.
~lch muld fort", sagte die Miutantin
auf Interkosno. ,Frag m ch nicht
warum Deneter wei R alles.”

Von Anfang an war |rmna Kot-

schi stowas ei nzi ges Augennerk auf
den w nzigen Behadlter imlnnern des
ei sernen Handschuhs gerichtet, in
dem si ch das hochkonprimerte Gas
der Kodex- Mol eklll e befand. Noch
kannte si e den Mechani snus nicht,
der es hin und w eder geringen Men-
gen des Gases erl aubte, aus dem Be-
hal tnis zu ent komren. Psi oni sche
Wechsel wi rkung zwi schen dem Be-

wullt sei n des Tréagers und den Me-
chani snen des Handschuhs spielte
dabei of fenbar ei ne entschei dende
Roll e. Das hatte Reginald Bulls Fall
bewi esen. Auf jeden Fall bedeutete
sel bst ein wi nzi ges Quantum entwei -
chenden Kodex- Gases ei ne akute

Gef ahr. Der Handschuh nuf3t e Roi

Dant on sof ort abgenomren werden,
wenn Kodex- Mol ekil e aulder hal b

des Behal t ni sses auftauchten. Das
aber bedeutete das Ende des Unter-
nehnmens. Denn ei nen Abgesandt en

des Kriegers, der sich die eiserne
Faust von der Hand streifte, wirde
Be- Lugo ni cht nmehr als bevol | mach-

ti gt anerkennen.

I hre Sorge war gl tcklicherwei se
umsonst. Roi Danton konzentrierte
sich voll und ganz auf seine Aufgabe.
Es kamihm zustatten, daB sie

schwi eri g genug war, um seine ganze
*

Auf ner ksanmkeit zu erfordern. Er
bekam kei ne Gel egenheit, sich ge-
danklich mt dem ei sernen Gebil de

an seinemlinken Unterarm zu be-
fassen. Das Kodex-Gas blieb in sei-
nen Behdal ter eingesperrt. Nicht ein
ei nzi ges Ml ekul entw ch.

Bei der Besichtigung der Kuppel -

hall e hatte Irmiha sich der G uppe
angeschl ossen, zu der auch Deneter
gehodrte. Scheinbar interessiert folg-
te sie den Ausfihrungen des Beryha-
mers, der die Funktion eines Aggre-
gats beschrieb, mt dem Tausende

von | npellatoren gl eichzeitig ge-
st euert und kontrolliert wer den
konnten. Sie hatte kei ne Ahnung,

was ein Inpellator war. Vernutlich
war das, was der FUhrer zu sagen
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hatte, von groRter Bedeutung. Sie
verliell sich darauf, daR andere in
der Gruppe genauer hinhoérten, als es
i hr nbglich war. Sie hatte nanlich
ei ne Entdeckung genmacht, die ihre
Auf mer ksankeit fesselte. Das hei 3t:
Ei gentlich ging die Entdeckung auf
Ki dos Konto. Er war plétzlich an ih-
rer Seite enporgeklettert und hatte
ihr ins Onhr gefllstert:

. Kodex- Mol eklll e, dort druben
rechts!"

Irmna hatte sich inzwi schen da-

von Uberzeugt, dall Roi Danton von
dem Gas in sei nem Handschuh kei ne
unmittel bare Gefahr drohe. Sie hatte
Zeit, sich um andere Dinge zu kim
mern. Indemsie Kidos Wnk folgte,
gewahrte sie einen Beryhaner, der
aus dem | nnern des Schiffes kom
mend, di e Kuppel halle durch eine
Falltidr betreten hatte. Er stand in
der Nahe der Kuppel wand und wirk-

te unnatiurlich starr, als befinde er
sich im Zustand der Trance. Seine

Kl ei dung war im Vergleich mt der
sei ner Artgenossen auffallend
schrmuckl os. Er trug ein tiefblaues,
aus | angen Folienstreifen bestehen-
des Gewand, das umdi e schnal en
Schul tern durch eine Art Stehkra-
gen zusamengehal ten wurde. Von

dem Kragen herab baunelte allerlei

m kr ot echni scher Schni ckschnack,

der dem anspruchsl os Gekl ei deten
als Zierde diente,

Staunend registrierte die Mitan-

tin die auBerordentlich hohe Kon-
zentration von Kodex- Mol ekill en, die
sich in der Gehirnsubstanz des Bery-
hanmers ei ngenistet hatten. |hr pa-
ranormal er Spirsinn fol gte dem Ver -
| auf der Neuronen, untersuchte die
Synapsen und gel angte schlieldlich
zu dem Schl uB3, der der befallene
Sekt or zum Kommuni kat i vsegnent

des frenden Gehirns gehodre. Sie war
i hrer Sache eini germa3en si cher;
denn in kurzen geféahrlichen Pausen,
wahrend sie nicht mt der Beobach-
tung des Handschuhs und sei nes ge-
fahrlichen Inhalts beschaftigt war,
hatte sie die Gehirnstruktur der Be-
ryhanmer ei ngehend studiert und ei-
ne weit gehende Uber ei nsti nmung

mt der anderer humanoi der Spezies
festgestellt.

Der Bl augekl ei dete hatte al so Ko-
dex-Gas inhaliert, umdie konmmuni-
kat i ven Fahi gkeiten sei nes Bewulfdt -
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seins zu intensivieren. Er stand dort,
als warte er auf etwas, vielleicht eine
Mtteilung von aulBen, die ihm auf

psi oni schem Weg Ubermttelt wer-

den wirde. Windglich war er aber
auch dazu abgestellt, die Vorgange
imlnnern der Kuppel zu beobachten
und sei ne Eindricke an ei nen unbe-
kannt en Enpf anger weiterzuver-
mtteln. Irmnas Blick suchte Roi
Danton. Er hérte einem Vortrag des

Ri ngi ngeni eurs zu. Sie wollte ihn

ni cht stoéren, aber er muBBte auf jeden
Fall von ihrer Beobachtung erfah-
ren. Hilfesuchend blickte sie sich
nach Deneter um Die Wngerin

stand nur wenige Schritte von ihr
entfernt. Sie wirkte auf merkwirdi-
ge Art geistesabwesend. Sie hatte die
Augen hal b geschl ossen und blickte
vor sich hin zu Boden. I|rnina be-
griff. Demeter hatte die Aufgabe
Ubernormmen, mt der LOVELY

BOSCYK Kont akt zu hal ten. Wah-

rend des Aufenthalts an Bord des In-
geni eurschiffs mufite Roi Danton
standi g daruber informert sein, was
in den Weiten des Cepor-Systens vor
sich ging. Deneter trug nehrere M -
kr okommuni kati onssystene in ihrer
Montur. Mt ihrer Hlfe konnte sie
unbemer kt Nachri chten enpfangen

und aussenden. Irnmina wartete nit
wachsender Ungedul d, bis die Wn-
gerin wi eder aufblickte. Sie wollte
si e ansprechen, da benerkte sie den
besorgten, fast verstorten Ausdruck
i hrer Augen. Nach einer Sekunde des
Zogerns trat Demeter auf die M-
tantin zu, ergriff sie beim Armund
fihrte sie ein paar Schritte beiseite.
. CGefahr imVerzug", sagte sie

hal bl aut. , Di e BOSCYK hat eine

Mel dung von Doran Meinster aufge-
fangen. Der Elfahder Vol cayr sucht
nach dem Ei ndringling, der sich un-
erl aubterwei se in der Station auf
Urdal an zu schaf fen gemacht hat

und entkommen ist. Es scheint, dal
er sich besonders fir die G uppe von
Frenden interessiert, die gegenwar-
tig dem Ri ngi ngeni eur Be-Llgo ei -

nen Besuch abstattet. Sein Schiff ist
auf dem Weg zu Be-Luqos Fahr -

zeug. "

I rm na Kotschistowa rann es kalt
durch di e Adern. Ei nen Atenzug

| ang schl o3 si e die Augen; dann ge-
wann si e di e Beherrschung zurick.
Wenn Vol cayr sie hier fand, war sie
verloren. Selbst Roi Danton, der Tra-
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ger der eisernen Faust, wirde sie vor
dem El f ahder nicht schitzen kon-
nen; denn fir diesen ging es umdie
Ahndung ei ner Tat, bei der seine Eh-
re verletzt worden war. Er hatte

ni cht verhindern kénnen, dal ein
frendes Wesen unbefugt in eine ge-
hei me Einrichtung des Kriegerkults
ei ngedrungen war und dort spioniert
hatte. Schlimrer noch: Er hatte den
Ei ndringling entw schen | assen. Er
wirde ni cht eher ruhen, als bis er ihn
gefallt hatte. Er wuBBte, nach wem er
suchte. Die auRere Form der ASKU-
LAP und i hres Bei boots war |eicht
identifizierbar. Er wirde wi ssen, dal
er sein Opfer gestellt hatte, wenn er
das frende Fahrzeug auf dem
Raunschi ff des Ri ngi ngeni eurs ver-
ankert fand.

.l ch mache m ch aus dem Staub",
sagte die Mutantin entschl ossen.
.Lal Roi wi ssen, was du erfahren
hast. |Ich werde keine Zeit haben, es
i hmzu erkl & en. Mach i hn auch auf
di e bl augekl ei dete Gestalt dort

dr iben auf nerksam "

I n knappen Worten schilderte sie

i hre Beobachtung. Dann wandte sie
sich ab und schritt auf Roi Danton
zu. Be-Lugo hatte anschei nend sei -
nen Bericht beendet, setzte aber so-
eben von neuem zum Sprechen an

Dant on gebot ihmmt einer knappen
Handbewegung Schwei gen und

wandte sich der Miutantin zu.

~lch mu3 fort", sagte sie auf Inter-
kosno, damit Be-Lugo sie nicht ver-
stand. ,Frag mich nicht warum De-
meter weiB alles.”

Dant on ni ckte knapp. Er fragte

den Ri ngi ngeni eur

. EXi stiert der Schlauch noch, der

di ese Kuppel mit neinem Boot ver-

bi ndet ?"

. Sel bstverstanl dich", antwortete

Be- Luqo Uberrascht ,Warum fragst
du?"

.~ Meine Begleiterin hat einen Spe-

zi al auftrag dbernommen, um den sie
sich kimrern mu3. Sie verl &kt dein
Schi ff und bedankt sich fir deine
Freundl i chkeit."

Die Antwort des Ingenieurs horte
Irm na schon nicht nmehr. Sie war auf
dem Weg zum Ausgang. Kido kl am
merte sich an sie. Er begriff, worum
es ging.

Vol cayr war i hnen auf den Fersen

I hre einzige Chance |ag darin,
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schneller zu sein als der Elfahder.
.Fahre fort", trug Roi Danton dem
Ri ngi ngeni eur auf und ignorierte
dessen offensichtliches Verl angen,
mehr GUber |rm nas Spezial auftrag

*

zu erfahren. ,Du warst im Begriff,
mr die Schonheit dei nes Designs zu
erlautern.”

Sof ort war Be-Lugo w eder bei der
Sache. Nichts behagte i hm nmehr, als
Uber seine kinstlerische Begabung
und di e Einnmaligkeit seiner Schop-
fungen zu sprechen.

»ES gibt zu viele R ngsystene", be-
gann er, ,bei denen der groRte und
auffalligste Ring in der Aquarotial -
ebene des Planeten liegt. Ich halte das
far abgedroschen. Bei di esem Ent-
wurf wird die Aquatorial ebene ge-
rade durch den naterieschwéchsten,
kaum noch wahr nehnbaren Ri ng

mar ki ert. Der grofte bil det dagegen
nmt dieser einen Wnkel von sieben-
undzwanzi g Grad. Aullerdemwird

er asymretrisch angel egt, das hei3t:
Sein Mttel punkt fallt nicht nmit dem
Zentrum des Pl aneten zusammen.

Des weiteren wird dafidr gesorgt..."
Es war, als hatten sich die Schleu-
sen des Rednerhi mel s getffnet, aus
denen Wrte wie schwere, dicke Re-
gentropfen strénmten. So begeistert
war Be-Luqo von der Schodnheit des
ei genen Werks, dalR er zwanzig M -
nut en | ang ohne Unterbrechung dar-
Uber sprach. Roi Danton heuchelte
Auf mer ksankei t. Unterdes sah er
sich umund benerkte, daR Deneter

i hmeinen Wnk gab. Sie w es auf den
bl augekl ei det en Beryhamer, den er

bi sl ang noch nicht bernerkt hatte
und dessen nmerkwirdig starre Hal -
tung i hmauffiel. Er hatte gern er-
fahren, was Deneiter uUber ihn wui-
te. Aber er wirde sich gedul den
nmissen, bis Be-Lugo sei nen Mnol og
beendet und i hm noch ein paar Fra-
gen beantwortet hatte.

~Man wird sich die Genialitat dei-
ner Schoépfung zu schatzen w ssen",
sagte er freundlich, als der Ringinge-
ni eur am Ende sei ner begei sterten
Schi | derung angel angt war. ,lch ha-
be deine Wirte in nei nem Gedacht -
ni s genau aufgezei chnet und werde
sie an geei gnetem Ot w edergeben."
»Du bereitest mr grofRe Freude

und Genugtuung", quetschte der Be-
ryhamer zw schen seinen Mundl ap-
pen hervor.
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. Vorerst jedoch", sagte Roi Dan-
ton, ,habe ich noch eine Frage."
.Sprich!" forderte Be-Luqo ihn

auf, voller Eifer infolge des Lobes,
das der Besitzer der Faust des Krie-
gers soeben ausgesprochen hatte.

.l ch werde auf jede deiner Fragen
antworten.”

.~ WAs ist die durchschnittliche

G 6RBe der M krofragnmente, aus de-
nen ein fertiger Elysischer R ng be-
st eht ?"

.Zwei Meter", sagte Be-Lugo. ,Es

gi bt all erdings auch solche, die so
Idein wie ein Auge sind, und andere,
di e Abnessungen bis zu funfzig Me-
tern erreichen."

.Du sagst, die Inmpellatoren zw n-
gen die Fragnmente in die Bahn des

Ri nges. Es gi bt aber eine gew sse
Streuung, nicht wahr? Ein kleiner
Prozentsatz der Gesteinssticke

bl ei bt nicht in der Ringbahn, son-
dern treibt seitwarts ab."

.Das ist richtig", gab der Ingenieur
zu. ,Aber das bedeutet keine Beein-
trachtigung der Schoénheit, weil die
Fragmente im Laufe der Zeit auf die
Oberfl a&che des Pl aneten stirzen und
so das Bild nicht nehr stéren."”

. Viele Fragnente sind grol3 genug,

so daR sie nicht zur Ginze in der At-
nosphare des Pl aneten ver gl Ghen,

ist das nicht richtig?" forschte Roi
Danton weiter. ,Sie prallen tatsach-
lich auf die Qoerfl ache."

.Das ist so."

. Auf der Cberfl &che aber wohnen
intelligente Wesen. Stért es dich
nicht, dal du mt dei nem Werk den-
kende Kreaturen in Gefahr bringst?"
Wenn vor Be-Luqo ein Blitz in den
Boden der Hal |l e geschl agen ware,
dann hatte er nicht verbliuffter sein

kénnen.
,Das... das... daran kann ich
ni chts andern", stotterte er. ,lch

handl e i m Auftrag des Kriegers. Was
i st schon, wenn Ei ngeborene von M-
t eor ei nschl agen Schaden erl ei den
oder getotet werden? Es gehért zu
der Prifung, der der Krieger sie un-
terzieht."

Roi Danton hatte kei ne andere
Antwort erwartet, und dennoch er-
schutterte i hn di e Verstéandni sl osig-
keit, mt der der Ringingenieur auf
seine Sorge reagierte. Er war ein
Freitreuer - einer, der sich nur mt-
tel bar an den Kodex des Kriegers ge-
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bunden fiUhlte und sich im ubrigen
damt begnligte, Kalners Auftréage

i m Rahrmen sei ner Fahi gkeiten aus-
zuf Uhren. Aber so sehr hatte das
Dognma des Kriegers von Be-Luqos
Seele Beisitz ergriffen, dall er nichts
dabei enmpfand, wenn durch sein

Werk Hunderte, Tausende, Zehn-
tausende von intelligenten Leben
ausgel 6scht wur den.

Roi Danton schauderte. In di esem
Augenbl i ck erkannte er deutlicher
als je zuvor, dalR Ungebundenheit
und Sorgl osi gkeit des Vironauten-
Daseins weiter nichts als Fabel n wa-
ren, Hirngespinste, die sich von
sel bst aufl 6sten, sobald sie mt der
Wrklichkeit konfrontiert wurden.
Kein Vironaut konnte tatenlos dar-
Uber hi nwegsehen, dall seiner Mt-
kreatur Leid zugefligt wurde. Sorg-

| osi gkeit bedeutete nicht Mangel an
M t gef ihl . Vironauten waren kei ne
Bar baren. Wenn sie Not sahen, fiuhl-
ten sie sich verpflichtet zu hel fen
Das Dogma des Kriegers war eine
Lehre des Schreckens und des Todes.
Dem Gbt zen, der sich Der Pernmanen-
te Konflikt nannte, wurden unzahli -
ge Unschul di ge geopfert. Der Dienst
am Kri eger war ein barbarischer

D enst, den Horrorkulten der terra-
ni schen Vergangenheit verwandt,

bei denen Menschenopfer zur Tages-
ordnung gehorten.

Dem Ri ngi ngeni eur nochte Dan-

tons Schwei gen etwas zu | ange dau-
ern.

»Hast du etwa Bedenken dagegen,

dall der eine oder andere Bewohner
von Nagath unter stirzenden Meteo-
ren zu | ei den hat ?"

Seine Stimme hatte, soweit Roi

Dant on dies zu beurteilen vernoch-
te, einen |auernden Unterton ange-
nonmen. Der Terraner erkannte,

dalR er eine Unvorsichtigkeit began-
gen hatte. We konnte ausgerechnet
er, der Auserwahlte des Kriegers,
Mtleid far die enpfinden, die Kal-
mer einer Prifung unterziehen
wol I te, zu der auch das Bonbarde-
ment mt hausergrofen Meteoren
gehorte?

»Sprich keinen Unsinn", wes er

den 1 ngeni eur scharf zurecht. ,D e
Nagat her sind zu prifen. Die Pri-
fung hat jedoch nur dann einen Sinn,
wenn die Priaflinge nicht alle in dei-
nem Met eor hagel unkonmmen. "

,COh, das werden sie nicht", froh-
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| ockt e Be-Luqgo. ,Finf bis zehn Pro-
zent vielleicht; aber gew R nicht
mehr. "

Danton wéare i hmam |iebsten an

die lange, dirre Gurgel gefahren
Aber er beherrschte sich. Er splrte,
wie er unruhig wrde. Er nufdte die
Sprache auf ein anderes Themm

bri ngen, sonst gerieten seine Gedan-
ken in Unordnung und befalRten sich
wondgl i ch mit dem ei sernen Hand-
schuh. Irmina Kotschistowa, die auf
i hn hatte achten wollen, war nicht
mehr da. Er muBte auf der Hut sein.
. Bei der Besichtigung des Schiffs-

i nnern habe ich bemerkt", sagte er,
»dal dein Fahrzeug auler ei nem

Schi rnf el dgenerator kei nerl ei Waf-
fen besitzt Die Tatigkeit eines Ring-
i ngeni eurs scheint nicht besonders
geféahrlich zu sein.”

»DU wei Bt genau, wie es ist", ant-
wortete Be-Luqo froéhlich. , Meine
Arbeit ist gefahrlich. Du weiBt, von
wem di e Ri ngi ngeni eure bedroht
werden. Schliellich bist du der Be-
auftragte des Kriegers. Aber wr
brauchen uns nicht selbst zu wehren.
Wr sind Kunstler, Ingenieure, For-
scher, Phil osophen. Das Kriegshand-
werk |iegt uns nicht. Uns schit zt
Kal mers nachtiges Heer. Innitten
des Trosses fuhlen wir uns sicher."
Da stand nun Roi Danton und hat-

te brennend gerne gewult, wel ches
di e Gefahr war, von der Be-Luqo
sprach. Aber wie konnte er sich di-
rekt nach ihr erkundi gen, ohne dabe
all seine d aubwirdi gkeit zu verlie-
ren?

»Wann bi st du das |etztemal ange-
griffen worden?" erkundigte er sich
.Oh, das ist schon etliche Jahre
her", sagte der Ringingenieur. ,lch
war vorzeitig an Ot und Stelle er-
schi enen, weil ich den Sonneni nge-
ni euren, die das Zentral gestirn des
bet reffenden Systens mani pulier-
ten, noch ein paar Sonderwinsche
vortragen wollte. Di e Sonnenexper -
ten zogen kurze Zeit spéater ab, und
ich war alleine. Da kamen sie..."

» Ver 2"

.Die Grim Der H nmrel Uber Be-
ryham mag wi ssen, was sie gegen die
El ysi schen Ri nge haben; aber wo sie
ei ne Chance sahen, die Entstehung

ei nes Ringsystens zu verhindern, da
greifen sie an. Ich freilich hatte im
Nu nei nen Schutzschirm aktiviert,
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und kurze Zeit spater erschien eine
Flottille des Heeres auf der Szene..."
Soweit kam Be- Lugo. Dann ge-

schah etwas Eigenartiges. Er begann
zu sprechen, laut und deutlich. Seine
Stimme war nicht die eines Beryha-
mers. Er sprach ohne die charakteri-
stischen Quetschlaute, die die Lap-
penniinder sei ner Artgenossen typi -
scherwei se hervorbrachten. Seine
Stime war kraftig und tief, und die
Art, wie er sprach, dul dete kei nen
W der spruch.

»ES ist dir untersagt, Be-Lugo,

wei t ere AuRerungen iber die Gorim
zu machen. "

Der Ri ngi ngeni eur zuckte zusam

men. Die Lider schldssen sich Uber
den Augen, als wirde durch die Still-
i egung des Gesichtssinns gleichzeitig
auch di e Fahi gkeit des Sprechens
desaktiviert

Ei ne | ange Zeit war es totenstill in
der weiten Halle. Der blaugekleidete
Ber yhamer war w eder in den frihe-
ren Zustand der Starre versunken.

Roi Danton aber staunte. Er hatte die
Stime erkannt, die aus dem Mund

des Wesens i m bl auen Gewand her -

vor gedrungen war. Er hatte sie Dut-
zende Mal e auf den Kommuni -

kat i onskanal en des Trosses gehort

Es war die Stime Meriouns, des

El f ahder s.

Merioun al so hatte etwas dagegen,
dall der, der die Faust des Kriegers
trug, etwas von den Gorim erfuhr,

di e di e Ri ngi ngeni eure bedrohten,
weil sie etwas gegen die Errichtung
El ysi scher Ri ngsystene hatten. Von
all en Informationen, die Roi Danton
an di esem Tag erhalten hatte, er-
schien ihmdiese als die wchtigste.
Da sagte Be-Lugo mit nerkwlir-

dig geprellter Stinmre:

.l ch glaube, es ist besser, ihr geht
jetzt. Ich weiBB nicht nmehr, was ich
von dir halten soll, du Frender mt
dem Synbol des Kriegers."

Wirtl os wandte Roi Danton sich

um und gab sei nem Gefol ge das Si-
gnal zum Auf bruch.

5.

Nach ei ni gen Sekunden begann

das neblige Gebilde, sich w eder zu
festigen.

.DuU bist verruckt", hoérte Reginald
Bull es sagen. ,Wher willst du ws-
sen, dall Merioun hierherkomt,

lind wie, glaubst du, kénnte es mig-
lich sein..."
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Bull hob die rechte Hand. Die
Stime erstarb sofort.

.Kein | anges CGerede", sagte Bull

.l ch wei B, daR Merioun kommt, und
ich wei 3, dall du mir zu ei nem Auf -
enthalt in seinen Genéchern verhel -
fen kannst. Die Frage ist nur noch
der Preis. Wr war's hiermt?"

Er | angte abernals in eine seiner
uner gr undl i chen Taschen und
brachte ei nen Kl unpen glitzernden
Howal genoi uns zum Vor schei n, der
fast die G 6RBe einer Kinderfaust

hatte.

Der Nebel schien sich zu verdich-

ten.

.lch verlange finfrmal soviel", sag-

te er.

~Du bist finfrmal verruckt", kon-

terte Bull. ,Soviel trage ich nicht be

mr. lch miBte es erst beschaffen;
aber dazu habe ich keine Zeit. Au-
Rerdem bi st du auch mit dreimal so-
viel zufrieden."

Er forderte zwei weitere Brocken
annahernd gl ei cher G 6Re zutage

und hielt sie auf der ausgestreckten
Hand.

.Leg sie auf den Tisch", forderte
Coul i nor, der Maerler, und in seiner
Stime schwang ein Unterton von
mihsam beherrschter G er

.Den Teufel werde ich tun", lachte
Bull. ,DaR sie sich in N chts aufl dsen
wi e der kleine Kristall vorhin, und
ich erhalte kei ne Gegenleistung."

.1 ch habe dir schon einmal gesagt,
daB ich kein Betriger bin", ermahnte
ihn die neblige Gestalt. ,Ein Ge-
schaft wi e das unsere kodnnte sich
kei ne zwei Fel dziige | ang hal ten,
wenn es sich mt Betrug, abgabe."
~Erst will ich wissen, wie die Sache
abl auft", beharrte Reginald Bull
»VWenn du mr einen plausiblen Vor-
schl ag machst, konmen wir ins Ge-
schaft. Ansonsten kehre ich dei nem
Trug- und Schei npal ast den Rik-
ken."

~E n jeder sieht Trug und Schein

aus ei ner anderen Perspektive", phi-
| osophierte der Maerler. ,Es ist un-
mbgl i ch, daR du dich physisch in M-
riouns Suite aufhéaltst, wahrend der
El f ahder sich dort befindet. Ich stelle
dir einen Psi-Kanal zur Verfigung,
mt dessen Hilfe du alles wahrneh-
men kannst, was sich in den Gena-
chern abspielt."”

.Dann spielst du mr ein wohlor-
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chestriertes Progranm vor. Wh-

rend ich glaube, den Elf ahder live zu
sehen, wird mir in Wrklichkeit nur
etwas vorgegaukelt."

. Erstens", sagte Coulinor ernst,
»gi bt es keine Psi-Aufzeichnung, in
der Merioun vorkonmt. Wer hatte

sie anfertigen sollen? Zweitens bitte
i ch dich zu bedenken, daB auch

Kaufl eute wi e ich Ehre und Ehrge-
fiahl besitzen. Du bel eidigst mch, in-
dem du mch i mer und inmrer w e-

der als Betriger hinstellst. Und drit-
tens steht es dir nach wie vor frei, das
El ysi um zu verl assen, wenn dir et-
was ni cht paf3t. Um genau zu sein:

Ich werde di ch ei genhandi g hi naus-
werfen, wenn du m ch auch nur noch
ein einziges Mal des Betrugs bezich-
tigst."

Reginal d Bull grinste vor sich hin.
Er hatte nmit Absicht so dick aufge-
tragen. Er wollte wissen, wo fir den
Maerler die Grenze lag, die er selbst
um den Preis von drei Howal goni -

um Brocken ni cht Uberschreiten

wir de.

.1 ch bin einverstanden", sagte er

und |l egte die drei Brocken auf den

Ti sch.

I m nachst en Augenblick waren sie

ver schwunden. Coulinor hatte sie an
si ch genonmen.

.1 ch gehe, umdie nétigen Vorbe-
reitungen zu treffen", sagte er

Bull sah zu, wi e der Nebel sich ver-
flichtigte. Als habe er sich zu spat
besonnen, rief er hinter der schwim
denden Erschei nung her

»Halt! We |ange nuf3 ich warten?
Wann kommt der Elf ahder?"

Die letzte Spur des Nebels war be-
reits verschwunden. Er erhielt keine
Antwort nehr.

Er sah sich um Das |euchtende

Synbol des ei sernen Handschuhs

war verschwunden. Der Faltdurch-

gang zu den Voyeur - Kanal en, w e
Voul i nor sie genannt hatte, existierte
ni cht mehr. Aber das interessierte

i hn i mAugenblick nicht. We war er
damal s her ei ngekonmen? Er ver-
suchte, sich zu erinnern, wo er ge-
standen hatte, als er diesen Raum
zum erstenmal betrat - kurz nach-
dem Uri pohl, das Pfahlwesen, ihn in
der Hangarhal | e abgesetzt hatte. Er
nahm di esel be Position ein, schritt

| angsam r ickwéarts. .. und befand

sich noch i msel ben Augenblick w e-
der in der Halle nit den nebenei nan-
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der aufgerei hten d eitfahrzeugen
Dicht vor ihmwar die Wand nit dem
roten Leuchtzeichen. Er war zufrie-
den und kehrte ohne Zégern in den
terrani sch ei ngerichteten Raum zu-
ruck.

Ganz gleichgiltig, wie laut Couli-
nor seine Ehrlichkeit beschwor - er
traute dem Maerl er nicht, solange es
um Howal goni um gi ng. Der

Schwi ngquarz stellte fiur die Wsen
di eser Gal axis offensichtlich eine
bedeut ende Kostbarkeit dar. Trotz

i hrer hochentw ckel ten Technol ogi e
hatten sie noch nicht gelernt, ihn
synt hetisch zu erzeugen. Auch ver-
st anden si e es anschei nend nicht,
di e fUnfdi nmensi onal en Regel - und

St euer funkti onen des Howal goni -

ums durch andere Mechani snen zu
ersetzen. Mt anderen Wrten: Der
Maer | er wirde nicht eher Ruhe ge-
ben, als bis er alles Howal goni um an
sich gebracht hatte, das Bull be-
schaffen konnte. Nicht unsonst hat-
te Bull durchblicken | assen, dalR er
ni cht sei nen gesanten Vorrat der
kost baren Substanz mt sich fihrte.
Er ware seines Lebens kei ne Sekun-
de |l ang sicher gewesen, hatte Couli -
nor gegl aubt, daR bei ihm auller dem
was er bei sich trug, nichts nehr zu
hol en sei

Der Weg in die Hangarhalle stand

al so nach wie vor offen. Mt der

St euerung der Fahrzeuge traute er
sich ohne Mihe fertig zu werden. FEr
hatte Uri pohl zugeschaut; das Han-
tieren mt den Kontrollen erschien
ihmnicht allzu konpliziert. Die Fra-
ge war freilich, wie weit Coulinor ihn
konmen | assen wirde, wenn er seine
Fl ucht benerkte. Nun, dar tber
brauchte er sich den Kopf jetzt noch
nicht zu zerbrechen. Man wirde se-
hen, wi e die Sache ablief. ImErnst-
fall blieb i hmimrer noch das Amu-
lett, das er von Wi sky, dem Drak-
ker, erhalten hatte.

Wahrend er auf die Rickkehr des
Maerlers wartete, beschaftigte er
sich mt dem Phanonen des Falt-
durchgangs. Derjenige, der sein Zim
mer mt der Hangarhall e verband,
mudte sich in der Nahe der rickwar -
ti gen Wand befinden. Er suchte in
sei nen Taschen nach Gegenst anden,
die er leicht entbehren konnte, und
veranstaltete mt ihnen eine Reihe
von Experinmenten. Er warf eines der
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Ver suchsobj ekt e in Ri chtung der
Wand und sah, wie es mitten imFlug
ver schwand. Durch eine Rei he von
Wirfen gelang es ihm die AusnalRe
des Durchgangs zu besti men. Er

rei chte vom Boden bis zur Decke,

und seine Breite betrug annahernd

drei Met er . Gegenst ande, die er
schrag zur Wand hin warf, ver-
schwanden zum Teil, zum Teil prall-

ten sie gegen die Wand und fielen
herab, als sei der Durchgang nicht
vor handen. Der kritische Paraneter
war der Wirf wi nkel. Wch er nehr
al s drei Big Grad von der Senkrech-
ten ab, dann wurde der Faltdurch-
gang nicht mehr wirksam Bull stu-
dierte den Effekt an sich selbst. FEr
gi ng schréag auf die Wand zu, so dal
seine Gehrichtung nmit der Wandebe-
ne einen sehr spitzen Wnkel bildete.
Anstatt in die Hangarhalle zu gel an-
gen, streifte er nit der Schulter an
der Wand entlang. Wer sich so be-
wegte, fiur den existierte der Durch-
gang nicht.

Ei nen geratel osen Transnitter

nannte Reginald Bull das Phanonen.
Vor der Rickwand des Zi mers be-
fand sich ein stationares Transmt-
terfeld, und ein ebensol ches gab es
drauRen in der Hangarhalle, So be-
trachtet, erschien die Sache | angst
ni cht mehr so gehei misvoll. Der
Trick dabei war die Erzeugung der
stationaren, offenbar &auRerst stabi-
| en Felder. Chne Zweifel wurden sie
von irgendwoher, wondglich von
zentraler Stelle, projiziert. Die eren-
dyrische Technik arbeitete nmt Pro-

j ektionsnet hoden, die in der heimat-
l'ichen MIchstralBe noch nicht be-
kannt waren.

Sei ne Uber| egungen wur den

durch Coul i nors Rickkehr unter-
brochen. Di esmal sah er den Maerler
mat eri alisieren. Er erschien als
form oses Nebel gebi |l de, das sich bin-
nen weni ger Sekunden zu einer rudi-
ment &r en hurmanoi den Gestal t

fornte.

~ES ist alles bereit", htrte Bull das
frendarti ge Wesen sagen.

»Wann kommt Merioun?"

~Er wird jeden Augenblick erwar-

tet. Der Feldherr hat seine eigene
Transportnet hode. Er ist auf unsere
d eitfahrzeuge ni cht angew esen

Man rechnet danmit, dall sein Aufent-
halt nicht von | anger Dauer sein
wird. Du tust gut daran, dich zu beei-
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len."

»Wbhi n gehe ich?"

» Fol ge dei nem Synbol, du Kreatur

der verlorenen Faust", lautete die
spottische Antwort. ,Wenn du dei ne
Neugi erde befriedi gt und genug von
dem El f ahder gesehen hast, verwen-
de diesel ben Wrte wie zuvor: Ich
will zurick."

Vor der Tir in der Stirnwand des
Raumes erschien ein | euchtendes
Abbi | d der Faust des Kriegers. Es
war groRer als das vorige und | euch-
tete in sattem Orange.

»Du bist dir hoffentlich bewft,

wel ches Risiko ich eingehe", sagte
der Maerler. ,Wenn der Elf ahder be-
mer kt, dal er bel auscht und beob-
achtet wird, fangt er an zu toben und
zerstort mr wonbglich ganz Elysi -

um "

.Berufsrisiko", grinste Bull. ,Au-
Berdem wi rst du nmehr als anstandig
bezahl t"

Ohne Coul i nors Reaktion abzu-
warten, schritt er auf das Leuchtzei-
chen zu und war i m nachsten Augen-
bl i ck verschwunden.

Ei n benpboster Fels erhob sich aus
dem t riben Wasser ei nes Tinpel s.

Ei n Teppi ch aus bl Ghenden Gréasern
breitete sich am Ufer aus. ImHinter-
grund wuchsen frendartige Pfl an-

zen. Ein truber, grauer H mmel
wol bt e sich Uber der Szene. Ab und
zu fiel ein groBer, dicker Wasser-
tropfen aus der Hohe und schl ug

pl at schend auf di e Qberfl ache des
Wei hers. Dessen Wasser schien von
bedeut ender Vi skositat zu sein. Die
Wel | en, die der aufschlagende Trop-
fen erzeugte, waren klein, dichtge-
drangt und hurtig und verschwan-

den sofort wieder.

Sei ne eigene Position gab Reginald
Bul | Ratsel auf. Er schwebte etliche
Met er Uber der frendarti gen Land-
schaft Er stand aufrecht und spirte
festen Boden unter den FiBen, ohne

i hn jedoch zu sehen. Wenn er die Ar-
me ausstreckte, stiel3 er mt den Fin-
gerspitzen gegen Wande, die eben-
falls unsichtbar waren. Er befand
sich in einemtransparenten Kafig.

Ei nen Psi-Kanal hatte der Maerler

i hm zur Verfigung stellen wollen. Er
mudt e al so annehnen, dal er sich
nicht wirklich finf oder sechs Me-
ter Uber der urwelthaften Szene

bef and, sondern irgendwo anders,
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und dalR i hmdas Bild, die Gerausche
und Geriuche auf psioni schem Weg
Ubermttelt wurden. Der unsichtba-
re Kaftig diente dem Zweck, ihn an
Ot und Stelle zu bannen. Wniglich
war e di e psioni sche Justierung in
Unor dnung geraten, wenn er sich be-
wegt hatte.

Zwi schen den Stammen des exoti -
schen Wal des sah er fir den Bruch-
teil einer Sekunde die Unrisse einer
pseudo- humanoi den Gestalt Er er-
kannte sie an dem fl achen Kopf -
wul st der die Stelle des Schadel s
vertrat Es war einer der funf Faust-
*

kanpfet, die Meriouns Suite zu be-
wachen hatten.

Kni st ernde, krachende Geréausche
erregten sei ne Auf merksankeit. Zur
rechten Hand war der Vald in Bewe-
gung geraten. Ei n hochgewachsenes
Geschopf schob sich durch den dich-
ten Wichs, kleinere Pflanzen achtl os
unter den Stiefeln der schweren

Mont ur zertranpel nd. Reginal d Bul
erstarrte. Er erkannte den Panzer,
auf dessen Ricken zahl | ose, gefahr-
lich wirkende Stacheln nontiert wa-
ren. Er erkannte den Hel mmnit der
Gtteroffnung, hinter der zwei grune
Irrlichter tanzten und Augen sinu-
lierten.

Der Elf ahder nahte!

Mt wenigen Schritten der nachti -
gen Saul enbei ne erkl omm er den

Fel sen, der aus dem WAasser des Tum
pel s ragte. Auf dem flachen G pfe
des Monolithen blieb er stehen. Der
Hel m neigte sich ein wenig nach vor-
ne. Hinter demGtter schwebten die
grinen Leucht punkte. Merioun

schien die Oberfl ache des Wi hers zu
begut achten, als Uberl ege er sich, ob
er ein Bad nehnen solle.

Was dann geschah, war so seltsam
und unerwartet, dall es Bull den
Atem verschlug. Mt einem scharfen
Laut pl atzte ei nes der Beine der
Montur in der unteren Halfte auf,
und durch das Loch ergol3 sich eine
form ose, schneewei Be Masse auf die
oer fl &che des Fel sens. | mer nehr
wei Be Substanz kam aus dem | nnern
der Stachel npntur gequollen, und

di ese sank in sich zusanmen, je mehr
sie sich ihres Inhalts entledigte. In-
mtten der hal bfl lssigen Masse, die
jetzt das Fel splateau zur Ginze be-
deckte, schwamen zwei grune

Leucht gebi | de. Vor kaum ei ner M -
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nute hatte Reginald Bull sie noch
durch das Hel ngitter schinmern se-
hen.

Das al so war Meriouns wahre GCe-
stalt!

Wahrend Bull noch mt dem

Schock der Uberraschung kanpfte,
geriet die weiRe, form ose Masse
abermals in Bewegung. Sie glitt an
der schréagen Seite des Fel sens hinab
auf die Qoerfl ache des Tunpels zu
Ei n &chzendes Gerausch war zu ho-
ren, als ihre vordersten Ausl aufer
das tribe, schleinge Wasser be-
ruhrten. Fast kang es wie ein
menschl i cher Seufzer der Erleichte-
rung. War die Ulandschaf t eine Sze-
ne aus Meriouns Hei matwel t? Ver-

m Rte der Elfahder seine Bader in
den hei m schen Gewassern?

Meter um Meter schob sich der rie-
si ge Anbbenkdrper in den Tinpel
hinein. Kleine Wllen liefen flink
Uber die Cberfl ache, schleimge

Fl Gssi gkeit schwappte und schmat z-
te. Binnen einer Mnute war der El -
fahder voéllig verschwunden. Der
Tanpel |l ag ruhig, als sei nichts ge-
schehen.

Damt jedoch war die Fol ge der
sel t sanen Ereigni sse noch | dangst

ni cht abgeschl ossen. Kaum hatte die
| etzte Well e sich verlaufen, da quol
es abermal s aus dem auf gepl at zt en
Bei n der schweren Montur, die

| &ngst vollig in sich zusammenge-
sunken war. Diesmal war es dichter
gr aubl auer Rauch, der zum Vor -
schein kam Sei ne Bewegung war

nicht willkdrlich, wie man es hatte
erwarten nbgen. Der Rauch schien

vi el mehr genau zu wi ssen, wo er ge-
braucht wurde. Er senkte sich Uber
den Fel sen hinab und legte sich als
geschl ossene Schicht von zehn Zenti -
nmet ern Di cke Uber das ruhige Was-
ser des Tunpels. Dort blieb er han-
gen und bewegte sich nicht nehr.

Es fiel Reginald Bull nicht schwer
zu erraten, welche Bewandtni s es

mt dem Rauch hatte. Er war mt Ko-
dex- Mol ekill en gesattigt. Sobald
Merioun aus dem Bad auftauchte,

wol Ite er sich an dem berauschenden
Gas | aben.

Die Vernmutung erwies sich als
richtig. Finf M nuten spater geriet
di e viskose Fl issigkeit von neuemin
Bewegung. Ein Teil des Anmbbenkor -
pers erschien. Er bildete ein Pseudo-
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glied, das die Formeines Trichters
annahm und mit deutlich horbaren,
schl Grfenden Lauten den bl augrau-

en Rauch an sich sog. Kurze Zeit spa-
ter war von der Qual nschicht, die
Uber der Oberfl ache des Tunpel s ge-

| agert hatte, keine Spur nmehr zu se-
hen.

Nun kam auch der Rest der Riesen-
anbbe zum Vorschein. Sie kletterte
den Fel sen hi nauf und breitete sich
oben auf dem Pl ateau aus. Reginald
Bul | war enttdauscht. Der Elfahder
hatte ein Bad genomren; nun wollte
er sich ausruhen. War das alles, was
er fur drei schwere Howal goni um
Knol | en zu sehen bekomren wirde?

Sei ne Beflurchtung erwi es sich als
grundl os. Eine Stime erscholl. Kein
Zwei fel: Es war Meriouns Stimre.

Bul |l kannte sie; er hatte sie des ofte-
ren gehdért Der Himrel nochte w s-
sen, auf wel che Wi se der Anbben-
korper die erforderlichen Stimm

und Sprechorgane zu erzeugen ver-
stand. Die wei Re Masse wirkte form
| os und ungegliedert w e zuvor. Aber
es war ganz eindeutig die Stime des
El f ahders, die da sagte:

»Merioun ruft seinen Herrn, den

Ewi gen Kri eger. Gewahr e mr, 0
Machti ger, die Grade einer Unterre-
dung. "

Sekunden spéater schwebte Uber

der Qoerfl ache des Wi hers ein

| eucht endes Synbol, bei dessen An-
blick es Bull wie ein elektrischer
Schl ag durchzuckte. Das Siegel der
Superintelligenz Estartu, das Zei-
chen des Pernmanenten Konflikts!
Das gl ei chseitige Dreieck, yon dessen
M ttel punkt aus drei Pfeile zu den
Ecken hin zeigten.

. Merioun, nein Tapferer", klang es
aus dem Synbol. ,Sprich zu mr."
.lch nmelde dir, Machtiger, daR die
Vor berei tungen zur Prifung des

Pl anet en Nagat h und sei ner Bevol -
kerung pl anméa3i g und ohne Zwi -
schenf @l | e durchgef ihrt wurden

Wr stehen bereit, die Elysischen
Ri nge zu erzeugen, die das Zei chen
daf Ur sind, dalR der Ewi ge Krieger
Nagath mit seiner Gnhade bel euch-
tet."

.l ch wei B, daR du ganze Arbeit ge-
| ei stet hast, Merioun", kamdie Ant-

wort. ,lch wei 3 es aus ei gener An-
schauung, denn ich befinde m ch auf
Nagat h. "

Reginald Bull hielt den Atem an.
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Der Ewi ge Krieger war auf Nagat h!
Wenn es jemals gel ang, Ronald Te-
kener und sei ne Mannschaft zu ret-
ten, wirden sie von einer Begegnhung
mt Kal mer berichten kénnen?
.Doch das ist nicht der Gund,
weswegen du nach mr riefst, nein
Tapferer", fuhr die Stimre aus dem
Synbol fort. ,Nachrichten dieser Art
| assen sich auch auf anderem Wege
Ubermtteln. Was also willst du
wi rklich?"
.Der Scharfe dei nes Verstands
entgeht nichts, o Herr", antwortete
der Elfahder unterwirfig. ,Es haben
sich in der Tat wdhrend der |etzten
Tage ner kwirdi ge Di nge zugetra-
gen. Es sind viele Gorimmt nerk-
wir di gen Raunschi ffen zum Trof3
gestofRen. Einer der Frenden tragt
dein Synbol, Herr, die Faust des
Kriegers. Von einem anderen wird
gesagt, er habe ebenfalls eine Faust
besessen, sie jedoch verloren. Ich war
verwirrt. Ich wollte wi ssen, auf wel-
che Weise sie in den Besitz der heili-
gen Synbol e gel angt seien. O
Machti ger, sie sagten, der Sotho sei
ihnen in ihrer Hei matgal axis er-
schi enen und habe ihnen die Krie-
gerfauste zum Geschenk genacht.
I nsgesant drei sollen es gewesen
sein. W die dritte sich befindet, weilR
ni emand. "
Die Stime aus dem Synbol
schwi eg | angere Zeit. Atenl os vor
Spannung wartete Reginald Bull auf
die Antwort. WAs ging jetzt im Be-
wullt sei n des Ew gen Kriegers vor?
Wit e er von Sotho Tal Ker und sei -
ner Mssion zur M| chstraRe? Hatte
er eine Vorstellung davon, was Stal -
ker damit bezweckte, dal er mt
fl ammenden Reden und verf dhreri -
schen Bildern MIlionen von Viro-
naut en dazu veranl aldte, zur Mich-
ti gkeitsbal l ung ESTARTU zu flie-
gen?
Der Kl ang der Stimme gab kei nen
Auf schl uB dar tiber, ob Meriouns Au-
Berungen den Krieger Uberrascht
hatten. Er sprach so gel assen und
freundlich wie zuvor.

. b der Sotho den Frenden er-
schi enen ist oder nicht, spielt fir uns
keine Rolle", sagte er. ,Wchtig ist fur
uns nur eine Frage. Es gibt derzeit im
Besitz der Gorim eine einzige Faust
des Kriegers. Ist sie echt?"
.S e ist echt, Herr. Ich habe mch
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Uber zeugt . "

»Dann behandle die Gorimnit al -

| en Ehren, denn sie sind Auserwahl -
te", antwortete die Stime des Ew -
gen Kriegers. ,Besonders der, der das
Synbol des Kriegers tréagt."

.Ja, Herr", sagte der Elfahder, ,das
will ich tun. Es soll ihnen alle Ehre
zuteil werden, die den Tragern des
Synbol s zusteht."

,S50 ist es richtig, nein Tapferer."
Mt diesen Wrten war die Unter-
hal t ung zwi schen Merioun und sei -
nem obersten Kriegsherrn beendet.
Das Synbol Uber dem Tunpel er-

| osch. Der AnBbenkorper geriet in
Bewegung und kehrte durch den R
imBein ins Innere der stachel be-
wehrten Montur zurick. Der schwe-

re Anzug bl dhte sich auf wie ein Bai-
lon, der aus einer kraftigen Punpe
mt Luft gefdllt wurde. Nachdem der

| et zte Rest Ambbensubstanz in der
Mont ur ver schwunden war, schl o3

sich der R imBein selbsttatig. Der
El f ahder wandte sich umund Kkl et -
terte den Fel sen hinab. Kurze Zeit
spater hoérte man i hn durch das dich-
te Pflanzengew rr stanpfen.

Zurick blieb ein imhochsten G ad
verwirrter Regmald Bull. Erstaunli -
che Dinge hatte er zu héren bekom
men. Aber was konnte er mit ihnen
anf angen? DalRl Kal mer sich auf Na-
gath befand, war gew B ei ne sensa-
tionell e Enthiullung; aber wem nitzte
sie etwas? DalR Merioun die Viro-
nauten von nun an mt Respekt be-
handel n wirde, war gut zu hoéren

aber brachte es sie weiter? Keine der
viel en Fragen, die Reginald Bull auf
der Seel e brannten, war beantwortet
wor den.

Entt&uscht blickte er in die Hohe.
Weit Uber ihm schwebte das orange-
farbene Synbol des verl orenen
Handschuhs.

~lch will zurick", sagte er grim
mg.

Das Zi nmer war |eer. Bull zodgerte

ei nen Augenblick. Er dachte dar Uber
nach, wieviel Mihe es ihn kosten
wirde, das Elysiumein zweites M
auf zusuchen. Sollte er sich wirklich
schon wi eder zurickzi ehen? Gab es
hi er noch etwas, was er in Erfahrung
bringen konnte? Da fiel ihmder gie-
rige Unterton in Coulinors Stime

wi eder ein, den er jedesnal zu hdren
bekomren hatte, wenn die Sprache

auf Howal goni um kam Nei n, er
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mudte fort. Er wirde w ederkom

men, aber dann mit Begl eitung und
erst nach entsprechender Vorberei-
tung, so dall der Maerler ihmkeine
Fall e stellen konnte.

Er trat auf die Riuckwand zu. D e
Ungebung ver schwand und renat e-
rialisierte imsel ben Augenblick
Aber das Bild, das er zu sehen bekam
war anders, als er es erwartet hatte.
Es brauchte i hm ni emand zu erkl a-
ren, was geschehen war. Er enpfand
mehr Bedauern als Zorn. Er hatte
Coul i nor unterschat zt.

Der Raum war kahl und fenster-

| os. Al's einzige Mbel sticke enthielt
er einen schmuckl osen Tisch und ei-
nen diedersessel, der zugleich als
Sit zgel egenheit und als Liege fun-
gierte. Eine grelle Leuchtplatte in
der Decke versorgte das GelalB mt

Hel I i gkeit. Di e Wande best anden,

*

wi e alle Wande, Decken und Botden

des Ver gnigungspal asts, aus Form
energie. Her hatte man sich die Mi-
he genmacht, der energeti schen Sub-
stanz das Aussehen und di e Konsi -
stenz rauhen, unpolierten Konkrits
zu verl ei hen.

Der Nebel war da, natirlich. D es-
mal hielt es der Maerler der Mihe
nicht fiar wert, menschliche Gestalt
zu simulieren

.lch ahnte, dal du darauf erpicht
sein wirdest, dich auf dem schnell -
sten Weg aus dem Staub zu nmachen",
sagte er. ,Deswegen habe ich mr er-
| aubt, dei nen Rickweg in eine ande-
re Richtung zu biegen.”

»ES spricht Coulinor", benerkte

Bull mt bitterem Hohn, ,der seine
Kunden ni cht betrugt."

»\Von Betrug ist keine Rede", er-
klarte der Maerler. ,lch bin von nei-
ner urspringlichen Forderung nie
abgegangen; ich habe sie nur firs er-
ste zurickgestel lt. Funf Kl unpen
Vario-Quarz fur den Besuch bei M-
rioun. Drei hast du bezahlt, bleiben
zwei . Wil du ohne Bezahl ung durch-
brennen wol Itest, werde ich eine
Strafe erheben. Der Resthbetrag wird
zehnfach gerechnet. Zwanzi g Brok-
ken al so. Sobald du sie bezahlt hast,
| asse ich dich frei."

.Die Pest soll dir an den Hals fah-
ren", knurrte Bull. ,Soviel Howal go-
ni um habe ich nicht."

~Nicht bei dir", korrigierte Couli-
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nor. ,Aber du kannst es besorgen.”

. Sel bst wenn ich es besorgen

kénnte, bekénest du kein MIIigram
davon ab."

,Oh, ich bin sicher, du wirst es dir
noch anders Uberl egen", spottete der
Maerler. ,Mach's dir in der Zw -
schenzeit bequem und denk dar an,

wen du nir als Boten enpfehlen
willst, der die Vario-Schw ngquarze
hi er herbringt."

Der Nebel verflichtigte sich. Mit-

| os ging Reginald Bull den Raum ab
und suchte nach dem Fal t dur chgang,
der ihn hierher beférdert hatte. Er
hatte nicht viel Hoffnung, daB er
noch existierte.

Ei ne Viertel stunde spater wuldte

er, dal sein Pessinismus berechtigt
war. Es gab kei nen Ausgang aus die-
ser Zelle. Mutlds lieRR er sich in den
Sessel fallen. Er streckte den rechten
Arm aus und of fnete di e Hand.

» Whi sky, ich denke an dich", sagte
er halblaut. ,lch bin in Gefahr."

Ni chts geschah. Das Amulett |iel
sich nicht sehen. Er wiederholte den
Versuch mit demsel ben Mangel an
Erfolg. SchlieBlich fiel ihmein, was
der Drakker gesagt hatte: ,Es ist mt
dei nem Bewul3t sei n gekoppelt und
splirt, wenn du Todesangst enpfin-
dest. Wenn du dann an m ch denkst,
wird es nmaterialisieren.”

. Vni gstens was", brumte Regi-

nald Bull mit einer gehorigen Por-
tion Gal genhunor. ,Weni gstens ha-

be ich keine Todesangst."

Dann begann er, seinen Plan zu

ent wi ckel n.

~Wr wssen jetzt, wie die Entste-
hung ei nes El ysi schen Ri ngsystens
vor sich geht", sagte Roi Danton.
~Auch wenn wir noch i mer nicht
verstehen, wi e die einzelnen Cerate
und Substanzen funktionieren, ist
das allein schon ein gew sser Fort-
schritt.”

~Was ist ein Inpellator?" wollte
Deneter w ssen

.lch denke an einen Mnitransmt-
ter mit Fernw rkung", antwortete
Danton. ,Das Gerat befordert Mond-
fragmente und Fel sbrocken an ihren
Platz innerhal b des Ri nges, und zwar
ohne dall dabei i m vierdi mensiona-

| en Kontinuum eine Kraft wirksam
wird. Sie besitzen vermutlich Sel bst-
programm erf ahi gkeit, so dal sie ih-
re Wrkungswei se demjeweiligen

Ent wi ckl ungsst adi um des Ri nges
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anpassen konnen."

.Sl e stecken urspringlich in den
zundkri stal | en?"

*

.Das und noch vi el es andere nehr.
Die Inpellatoren missen wahre
Winder wer ke der M kromi ni aturi -
sierung sein. Ich schatze, daR jeder
zundkristall Hunderte, wenn nicht
gar Tausende von i hnen enthalt. Im
Innern des zindkristalls steckt ub-
ri gens auch der Aktivierungsnecha-
ni snmus, der di e Substanz des Frag-
ments so verandert, dal die ge-
winscht e Farbe entsteht.”

. Einen Zindkristall mif3te man
finden", seufzte Chip Tantal, der Rie-
sensi ganese, ,und seinen Inhalt un-
tersuchen. "

. Eine Frage bleibt inmrer noch of -
fen", fuhr Danton fort, ohne auf die
Bener kung zu achten. , Wl chem

Zweck di enen die Elysischen Ringe?
DalR sie nicht nur Synbol oder Deko-
ration sind, ist inzw schen wohl je-
dem kl ar gewor den. "

.Fang dir einen Gorimund | al ihn
es dir erklaren", sagte Deneter mt
| ei sem Spott. ,Wer etwas gegen die
Ri nge hat, der nuR w ssen, woflir sie
gut sind."

Roi Danton war nachdenklich ge-

wor den. WArum hatte Merioun den

Beri cht des Ringingenieurs so ab-
rupt unterbrochen? Warum durften
di e Fremden, von denen einer im

mer hin di e Faust des Kriegers trug,
nicht von den CGorimerfahren, die
angeblich die Schiffe der Ringinge-
nieure angriffen, wo i mer sich ih-
nen ei ne Cel egenheit bot?

Er schrak auf, als plétzlich die tie-
fe, sanfte Stimre des Schiffes zu i hm
sprach.

. Noch i mrer keine Nachricht von
Reginald Bull. D e EXPLORER nel -
det, dalB nman seit zwanzi g Stunden
kei ne Verbi ndung nehr gehabt hat."
Roi Danton zerbi 3 ei ne hafliche
Bener kung zw schen den Zahnen.

Er wuRte, dal Bull aufgebrochen

war, um sich den Jahrmarkt aus der
Nahe anzusehen. Wenn er verschol -

I en blieb, wirde man nach i hm su-
chen missen... auf einem Cel &nde,
das knapp 40 000 Billionen Quadrat-
kil ometer unfalRte. Er hatte Bull ge-
warnt Er hatte i hmvorgehalten, dafR
er als derjenige, der die Faust des
Kriegers verloren hatte, besonderen

file:/lIG|/Perry%20Rhodan%20Duits/1250%20-%2...Rhodan%20-%20Der%20Trol3%20des%20Kriegers.txt (87 of 94) [6/20/03 7:04:49 PM]



file:///G)/Perry%20Rhodan%20Duits/12509620-%201299/1266%20-%20Perry%20Rhodan%620-%20Der%20Tro3%20des%20K riegers.txt

Gef ahren ausgeset zt sei. Aber der
Hart nacki ge, Unverbesserliche hatte
sich nicht beirren | assen. \Wni gstens
zum Samrel n von I nformati onen se

er noch gut, hatte er behauptet.
Seuf zend sah Dant on auf.

~We steht's nmit Irmna?" fragte er
~Auch von i hr keine Nachricht",
antwortete das Schiff. ,lhr Boot

wur de beobachtet, als es in einen

di cht gedr angten Pul k von Raum

schi ffen auf der Hohe der vierten

Pl anet enbahn ei nfl og. Es wurde von
Vol cayr verfolgt. Irmnas Boot ist
sei tdem ver schwunden. Vol cayrs

Kugel schi ff krei st umden Pulk."

Sie war al so weni gstens vorl aufig
in Sicherheit. |rgendwann wirde

Vol cayr die CGeduld verlieren und

wi eder abzi ehen. Dann konnte nan
sich umdie Mutantin kimern. Roi
Dant ons Gedanken schweiften ab

Di e Warnung, der I|rmina den Vor-
sprung vor dem Verfol ger verdank-
te, war von Doran Meinster gekom
men, einem der vier abtrdnnigen
Hanse- Spezi ali sten, die sich im Ver-
| auf der Ereignisse auf O oreon auf
die Seite des Elfahders Vol cayr ge-
schl agen hatten. Es sah so aus, als ha-
be i nzwi schen di e Reue eingeset zt.
Fir die Hanse-Leute nuf3te es ein

ni cht geringflgi ges Ri si ko gewesen
sein, Vol cayrs ei genen Hypersender
far die Abstrahlung der Botschaft zu
ver wenden.

Nicht viel Erfreuliches also. Regi-
nald Bull verschollen, Irm na Kot -
schi stowa vorl aufig auf Ei s gel egt.
Der Teufel sollte den Krieger holen
Er brachte nichts als Unheil uUber die
einstrmal s so frohliche und ausgel as-
sene Schar der Vironauten

Irm na war es zufrieden, die Ein-
zel heiten des Fl ucht mandévers dem

*

Boot zu uUberlassen. Freilich war es
ni cht das Boot sel bst, das die Ent-
schei dungen traf, sondern die Seel e
der ASKULAP, nit der das Boot in
ununt er br ochenem Psi - Funkkon-

takt stand. Die Mutantin nahm als

si cher an, dal das Boot versuchen
wir de, auf dem schnel |l sten Weg zur
ASKULAP zur iickzukehren. Das

nmocht e urspringlich auch sei ne Ab-
si cht gewesen sein; aber als seit dem
Auf bruch von Be-Luqgos | ngeni eur -
schi ff knapp dreiRBi g Sekunden ver-
gangen waren, erfalBte der Orter ein
gr 6Rer es Fahrzeug, das aus uber hoh-
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ter Position, d. h. von einemOt
oberhalb der mittleren Ebene der

Pl anet enbahnen, herabsti el und

dem Boot den Weg zu verl egen droh-
te. Die Detailortung bestatigte, was
man erwartet hatte. Das frende

Fahr zeug bestand aus neun anei nan-
der gerei hten Kugeln. Es war Vol -
cayrs Raunschiff.

» Ruckkehr zur ASKULAP ist un-

ter di esen Bedi ngungen unniglich",
nmel dete die sanfte Stimme knapp.
~Wr nissen uns irgendwo ein Ver-
steck suchen."

» Ei nver standen", sagte |rnina.

.l ch Uberlasse dir die Wahl."

~Er wird uns fassen!" zeterte Kido
auf Interkosno. ,Er wird uns
schnappen und unbringen. Ich spire
es.”

SStill", sagte die Mutantin und
drickte den zitternden Korper des

Kl ei nen an sich. ,Es wird uns nichts
geschehen. "

~Du lugst", kreischte Kido; aber
unter Irmnas sanftem Streicheln
beruhi gte er sich schnell.

Ja, ich lige, dachte sie traurig,
wahrend si e besorgt die Anzeige des
Oters nusterte. Der Reflex des El-
f ahder-Schiffs war kraftiger gewor-
den und naherte sich mt beéngsti-
gender Geschwi ndi gkeit dem Zen-
trum des Bildes. Volcayrs Schiff war
dem Boot an Geschwi ndi gkeit weit
Uber | egen. Das Boot hatte nur den
Vorteil, dall es wendi ger war.
Mehrere M nuten vergi ngen. Das

El f ahder-Schiff war mttlerweile

nur noch ein paar tausend Kil oneter
entfernt und optisch schon als klei-
ner, glitzernder Lichtfleck in der
Schwérze des Al ls erkennbar. Eines
beruhigte die Mutantin. \Wenn Vol -
cayr sie durch einen Feuerschl ag sei -
ner machtigen Waffen héatte ver-

ni chten wol I en, dann wére dies

| &angst geschehen. Dall er es nicht tat,
bedeut ete, daB sie wenigstens i mAu-
genblick fir ihr Leben noch nicht zu
firchten brauchte.

Rechts vorab | ag ein dichtge-
drangter Pul k von Raunschiffen.

Das Boot schickte sich an, backbords
an i hm vorbei zuzi ehen. Di e Fahrzeu-
ge standen so nahe bei ei nander, dal
sie in ihrer Gesamheit bis vor weni-
gen Sekunden noch' einen einzigen,
verwaschenen Orterrefl ex erzeugt
hatten. Erst jetzt begann der dicke
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Kl ecks, sich in Einzel heiten aufzul 6-
sen.

»WAarum suchen wir dort nicht
Schutz?" fragte die Mutantin ver-
wundert.

.Damt Vol cayr uns geradeswegs
hinterherfliegt?" war die Antwort.
»Unser einziger Vorteil ist die Wn-
digkeit. Wr missen sie ausnitzen."
Was das bedeutete, erfuhr Irnina
weni ge Augenbl i cke spater. Der

Pul k | ag gute zehntausend Kil omne-
ter zur Rechten. Das Boot schickte
sich an, mit einer Geschw ndi gkeit
von zwanzi g Prozent Licht seitwarts
an i hm vorbei zuschi eBen. Da kam

das Wendenandver. Es war so ab-
rupt, dalBl di e Andruckabsorber die
Beharrungskrafte ni cht nehr ganz

zu neutralisieren vernochten. Die
Mutantin fihlte sich von der Faust
ei nes unsichtbaren Riesen tief in den
Sessel gestaucht. Kido schrie vor
Schnerz und Angst. Ein paar Sekun-
den lang kampfte Irmina gegen die
Bewul3t | osi gkeit. Als sie wi eder klar
sehen konnte, wimMmelte es auf dem
Oterbild von Refl exen. Das Boot be-
wegte sich nmt geringer Geschw n-

di gkeit durch den riesigen Raum
schi f f pul k.

»W ist Volcayr?" war Irmnas er-
ste Frage.

»Weit Ubers Ziel hinausgeschos-
sen", antwortete das Boot. Einer der
Ref| exe begann zu blinken. Er be-
fand sich nahe demBildrand. ,Bis er
sich besonnen hat, sind wir |&angst
unt ergeschl tpft."

Verwaschene Lichtfl ecke tauchten
auf, rechts und links, oben und unten,
zogen vorbei und ver schwanden

wi eder. Irmna schatzte die Zahl der
Fahrzeuge, die dem Pul k angehdrten,
auf weni gstens dreitausend. Es wa-
ren alle nodglichen Schiffstypen hier
vertreten, und die Schiffe standen
m tunter so nahe beiei nander, dal
nur noch Zw schenraune von weni -

gen Kilonmetern verblieben. Es war
undenkbar, dall Vol cayrs Orter in

di esem Dur chei nander das kil ei ne

Bei boot ausmachen konnte.

Die Mutantin atnete auf. Da sah

sie auf dem optischen Bild aus dem
finsteren Hintergrund die Unrisse

ei nes annéhernd kugel f 6r mi gen

Schi ffes hervorwachsen. Das Boot
hatte eine |eichte Kursénderung
vol | zogen und hielt geradeswegs auf
das frenmde Fahrzeug zu. Im Wder-
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schei n der Sonne Cepor sah Irmna

ei ne von unzahl i gen Unebenheiten
durchfurchte Schiffswand vor sich
auftauchen. Der Anblick erinnerte
sie an di e Haut eines El efanten:
runzlig und zerschrunden. Innitten
der Wand gahnte ei ne kreisrunde

& f nung, hi nt er der Ungew sser
Li cht schein zu sehen war,

~Was willst du dort?" fragte Irm -
na besorgt.

~Meinst du, wir waren schon in Si-
cherheit?" kamdie Antwort. ,Vol -
cayr wird so |leicht nicht aufgeben
Er schickt seine Scouts, dal sie nach
uns suchen. Wr niissen an Bord ei -
nes der Schiffe. Nur dort haben wir
ei ne Chance, unentdeckt zu bl ei ben."
Di ese Art von Logi k war ei nwand-
frei. Irmna wi dersprach nicht, ob-
wohl sie beim Anblick der zerfurch-
ten Schiffswand Unbehagen enp-

fand. Das Boot glitt durch die Off-
nung. Die Mutantin sah sich um

Hi nter dem kl ei nen Fahrzeug zog die
Ei nfl ug6ffnung sich zusamren und

war Sekunden spater nicht nehr zu
sehen. Das alles sah so aus, als sei die
Schl i eBung des Loches durch einen
Sphi nkter, nicht durch einen kon-
ventionel | en Verschl uBmechani s-

mus bewi rkt worden.

Das Boot schwebte in ei nem gro-

Ben, von rauchigem Licht erfullten
Hohl raum Ei ne Stinme war pl 6tz-
lich zu héren. Irmna konnte nicht
ent schei den, woher sie kam Viel-

| ei cht entstand sie auch unmttel bar
in ihrem Bewul3tsein.

~WI I komren an Bord des Kran-

ken", sagte die Stime.

Ki dp gab einen schrillen, spitzen
Schrei von sich, kroch blitzschnel
unter den Tisch und. barg den Kopf
unter den schmal en Arnchen.

. Wer ist der Kranke?" fragte Irm -
na verwundert.

»Der Kranke bin ich", wurde ihr
geantwortet.

Da wuldte die Miutantin, dal sie

ni cht nur Schutz vor Vol cayrs Nach-
stel l ung, sondern auch ein neues
Abent euer gefunden hatte. Der An-
blick der runzligen Schiffshaut war
i hr noch deutlich imGedéachtnis.

Der Kranke befand sich nicht im
Schuf. Der Kranke war das Schiff

sel bst.

ENDE

Terraner sind bekanntlich neugierig, und so versuchen sie i mrer w eder,
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den Di ngen auf den Gund zu gehen.

Das gilt natdrlich oder auch ganz speziell fir Reginald Bull. Umden Geheim

ni ssen des Kults um den Ewi gen Krieger auf die Spur zu konmen, begibt er

sich in Lebensgefahr - und schlieflich bleibt ihmnur noch die Flucht aus
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FORMENERG E

Was Ist denn das? bin ich gefragt worden. Ich bin nicht sicher,

ob ich derjenige war, der die Fornenergie fir Perry Rhodan

erfunden hat. Aber der Gedankengang, der mich vor ca. zehn

Jahren dazu bewegte, zum ersten Ml Uber Fornenergie zu

schrei ben, war gewi 3 mei n ganz ei gener, sozusagen original.

Ich fuhr damal s jeden Werttagnorgen aus dem Mangfalltal

nach Minchen zur Arbeit und abends wi eder nach Hause. Mt

der Ei senbahn, wi e sich das fur einen umwelt bewul3t en Blrger

gehoért. 2Zwi schen Sauerlach und Oterfing |iegen etliche sau-

berlich abgegrenzte Wl dsticke, und zw schen di esen und

dem Bahndanm erstrecken sich schrmale Wesen, deren G as

i m Sommrer gemdht und in Formvon Heu dem Vieh als Futter

gereicht wird. ImWnter stand auf einer der Wesen ein Heu-

wender - und ich wei B nicht, ob das Geréat wirklich so hei3t;

es hat eine von den Radern angetri ebene Nockenwel |l e, an der

sich vier oder sechs dreizinkige Gabeln wie flinke Hinde auf -

und abbewegen und das zum Trocknen ausgebreitete G as

umdr ehen. Besonders traurig nachte sich die Maschine aus,

wenn Schnee |ag. Weviel besser wiare es fir den Bauern,

dachte ich mr, wenn der Heuwender, den er imWnter nicht

braucht, aus einemtransform erbaren Material bestinde, aus

dem er wahrend der Wnternonate ein Bettgestell, ein Butter-

faR oder nei netwegen ei nen di cken Mantel machen konnte?

Di e | dee wurde weitergesponnen. Material, d.h. eine materiel-

| e Substanz, konnte es naturlich nicht sein, aus dem der Heu-

wender hatte bestehen missen. Stahl in Kanel haar zu ver-

wandel n, nehme ich an, erfordert einen ungeheuren Aufwand.

Al so miBte es Energie sein. Energie, der man eine feste Form

ver| ei hen kann - und zwar so, dal di e Form dem aktuel | en
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Erfordernis jeweils angepalit ist

Das war - fidr mich - die Geburtsstunde der Fornenergie.

Es war eine schone |dee. Zunachst schrieb ich recht unbe-
kunmert darauf |os, das gebe ich freiwillig zu. Spater dann
machte ich mr Gedanken dar tber, wi e das Prinzip imeinzel-
nen zu verwi rklichen ware. Schirnfelder, wie sie bei Perry
Rhodan seit den frihsten Tagen der Dritten Macht verwendet
werden, sind gew B auch eine Art Fornenergie. Die harnl osen
unter ihnen erscheinen dem der unversehens gegen sie an-
rennt, wie eine solide Mauer. Was braucht man zur Erzeugung
ei nes Schirnfel ds? Genera- und Projektoren. Die Generato-

ren liefern die Energie, die Projektoren transportieren sie dort-
hin, wo sie gebraucht wird, und verleihen ihr die gewinschte
Form Mt Generatoren nbchte sich der Oterfinger Bauer

(oder ist er etwa in Hol zham anséassi g?) gew B ni cht abschl ep-
pen. Vielleicht kénnte er die Energie in einemkleinen Behalter
auf bewahren. Dazu hatte er einen progranmm erbaren Projek-

tor, der mt einem Audi oservo ausgestattet ist. | m Sonmer
sprache er zu ihm .ich brauche ei nen Heuwender." Im Wnter
dagegen sagte en Jetzt mach mr einen Kanel haarnmantel . "

Den Projektor nenne ich Fourier-Projektor. Der alte Fourier hat
nam i ch ausgerechnet, daR man ei nen ei nzel nen, rechtecki-

gen Inpuls (rechteckig ist er nur des Beispiels hal ber; er koénn-
te auch andere Form haben) erzeugen kann, indem man

Strahlung all er niglichen Frequenzen ei nander Uberl agert.

Die Anplitude variiert mit der Frequenz. Bei der Uberl agerung
| 6schen di e verschi edenfrequent en Konponenten der Strah-

lung sich gegenseitig entlang der gesanten Zeitachse aus.

Nur dort, wo der rechteckige Inmpuls entstehen soll, addieren
sie sich, umdie gewinschte | npul sformzu erzielen. So etwas
brauche ich. Der stehende, kastenformige Inpuls ist ein Stiick
Formenergie - eine netall ene OGherfl d&che am Heuwender

oder eine Kanel haarfaser. Dall Fourier von zeitlich festgel eg-
ten I npul sen spricht, wahrend ich einen imRaumfixierten Im
pul s brauche, ist eine Schw erigkeit, die ich, mch auf die Iicen-
tia poetae berufend, stillschweigend lbergehe. Der Fourier-
Proj ekt or erzeugt eine riesige Menge sol cher stehenden Im

pul se. In ihrer Gesantheit machen sie das aus Fornenergie
best ehende bj ekt aus.

Wahrend der Existenz des (hjekts geht sicherlich ein gew s-
ser Betrag Energie verloren. Er fliel3t davon. Wenn nan das
oj ekt sich sel bst UberlielBe, wire es nach kurzer Zeit ver-
schwunden. Es mul3 al so ei nen refresh- Mechani snus geben

wi e bei phosphoreszenten Bildschirnen, bei denen ja auch die
Bi | del enente in sehr kurzen Zeitabstéanden | mer w eder neu
projiziert werden nissen, wemdas Bild erhalten bleiben soll
Das fornenergeti sche Ohj ekt verbraucht al so wahrend sei nes
Dasei ns Energie. Aber viel kann das nicht sein, da ja nur die
Streuvertuste ausgegli chen werden niissen. Etwas konpl e-

xer ist es schon, dem Gebilde so etwas wi e Gewi cht zu verlei-
hen, daR es nicht vom ndchsten W ndstoRR auf N rmmerw eder -
sehen davongetri eben wird. In di esem Zusammenhang i st die
kunstliche Schwerkraft nttzlich. Sie kann nei netwegen gl eich
vom Fourier-Projektor mtprojiziert werden. Unsichtbar ist
Formenergi e von Natur aus ebenfalls, unsichtbare Wnter-
mant el taugen nichts. Also muB3 ei ne Met hode gefunden wer -

den, das fornenergetische Produkt el nzuféarben. Auch das

kann nicht allzu schwierig sein.

Ei n Heuwender hat eine Masse von - na, sagen wir 200 kg.

Nach Einstein ist das das Aquival ent von finf Billionen Kilo-
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wat t stunden: |ch nadhme an, dafl di e Fornenergi eproj ektion
wesentlich wirtschaftlicher arbeitet. Mt 5 000 000 000 000
kWh wird man vermnutlich die gesanmte terrani sche Landwirt-
schaft mt Heuwendern versorgen kdnnen.

file:/lIG|/Perry%20Rhodan%20Duits/1250%20-%2...Rhodan%20-%20Der%20Trol3%20des%20Kriegers.txt (94 of 94) [6/20/03 7:04:49 PM]



	Local Disk
	file:///G|/Perry%20Rhodan%20Duits/1250%20-%201299/1266%20-%20Perry%20Rhodan%20-%20Der%20Troß%20des%20Kriegers.txt


